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Das Ergebnis des Hewerksihaftskoagresies .
Gesteigerte Aktionsfähigkeit , das ist das

- ü' itneifelhafte Ergebnis der arbeitsreichen Woche , die nun

fily . die Vertreter der deutschen Gewerkschaften beendet ist .

( J ? ist der neunte der Kongresse gewesen , den die Gesamtheit
der deutschen Gewerkschaften seit Ablaut des Sozialisten -
gesetzes abhielt . 24 Jahre , nachdem die Gencralkoinmission
geschaffen wurde . Damals , als die Gewerkschaften kaum

eine Vicrtelmillion Mitglieder zählten , war das ein schüch -
terner Versuch . Heute ist der Kongreß eine gewaltige «Heer -

schau gewesen , nicht nur über die gewerkschaftlich organisierten
Massen , nicht nur über die älteste und festgefügteste Organi -
sdtion Teutschlands znr Wahrung von wirtschaftlichen Jnter -
essen, , sondern auch eine Heerschau über den geistigen Inhalt
dieser großen Massenbewegung . Nicht nur die 2� Millionen

Arbeiter und Arbeiterinnen imponieren , sondern auch der

Geist , der sie erfüllt , die Zielkraft ihres Strcbens , die Ein -

heitlichkeit ihres Wollens .
�

Sicherlich hat dieser Kongreß nicht restlos auszuscholtcn
vermocht , was au Differcnzpimktcn zwischen� den Gcwerk -

schaften bestanden hat , und wir haben die Schwierigkeiten

dieses Ausgleichs von Ansang au hervorgehoben . Aber selbst
bei « der großen Frage der Grenzstreitigkeiten hat der Gewerk -

schoftskoiigreß zuletzt einen sehr versöhnenden Standpunkt

eingenonnnen : bei allen Abweichungen einzelner Gruppen

Wurde das Ergebnis dieser schwierigen Verhandlungen zwar
von niemandem als endgültig , aber doch als ein unter den

gegebenen Verhältnissen guter Austpcg . als eine versuchte
Ausgleichnng von Differenzen anerkannt .

Wer das Ergebnis der Erörterungen über die Grenz -
strcitigkciten wegen der großen , aus ökonomischen Ursachen
erwachsenden Verschiedenheit der Anschauungen und der Be¬

dürfnisse der Gewerkschaften kein allgemein befriedigendes ,
so hat der ganze sonstige Vcrhandlungsstosf die vollständige
Ucbereinstimmung aller Mitglieder dieses Kongresses zum
augenfälligen und überaus bedeutenden Ergebnis gehabt .

Sicherlich sind oll die Problcnic , die dem Gewerkschaftskongreß
unterbreitet wurden , und die zahlreichen Anträge und ge -

planten Verfassungsänderungen sehr verschieden zu beurteilen .

Es wäre durchaus nicht verwunderlich , wenn sich darin

stärkere Meinungsverschiedenheiten ergeben hätten . Aber daß

bei all der Freiheit der Diskussion , bei all der Verschiedenheit

der Ansichten bei den iLrganisationcn über diese Fragen
eine vollkommene oder fast vollkommene Einheit der Heber -

zcugungen , wie eine Ucbereinstimmung über die cinzu -
schlagende Taktik festzustellen war , ist ein Ergebnis von

höchster Tragweite und von größter Wichtigkeit . Für die

gesamte Arbeiterbewegung muß dieses Ergebnis als ein

ribcrous bedeutsamer Gewinn festgestellt werden .

Es wäre aber verfehlt , die Bedeutung dieses letzten

Kongreßcrgcbnisses zu messen an ihren Vorteilen für die

Arbeiterbewegung . Auch für unsere Gegner , mögen sie in

Ministerien oder in Scharfmacherburgen oder in den Rc -

daktionSstuben der bürgerlichen Zeitungen sitzen , ist das Er -

gcbnis von großer Wichtigkeit . Nicht nur um deswillen , weil

ihre Hoffnung stets auf Meinungsverschiedenheiten unter den

Arbeitern gerichtet ist , sondern auch weil der Inhalt der

Referate , die von den leitenden Männern der Gewerkschafts -

bewegung erstattet wurden , wie die einmütig gefaßten Reso -
lutioncn ihnen klar zeigen , wohin ihre arbeiterfeindliche

Politik bereits geführt hat . , . r ri
So mancher Gegner hat aus die Gcwcrkjchaften seine

Hoffnungen gesetzt , vielleicht gar nicht mit Unrecht , wenn

wir eine weniger profithungrige , nicht so kurzsichtige und

nicht so durchaus mißgünstige Bourgeoisie und nicht eine

jede Selbständigkeit der Arbeiter fürchtende Regierungsgewalt
hätten Sicherlich sind die Gewerkschaften ihrem ganzen

Wesen nach eingehegt durch die kapitalistische Produktwus -

weise - deshalb ist ihr Wirken nur möglich innerhalb dieser

Produktionsweise , und in diesem Rahmen müssen sich die

Gewerkschaften bewegen . Die englische Bourgeoisie hat es

trefflich verstanden , weit mehr als ein halbes Jahrhundert
die Gewerkschaftsbewegung als eine rein im Nahmen der

bürgerlichen Gesellschaft wirkende Bewegung zu erhalten .

Aber in Teutschland versteht man es . ununterbrochen den

Gewerkschaften Schwierigkeiten aller Art zu bereiten . Die

Voraussetzungen der Gewerkschaftsbewegung will man wo -

möglich ganz zerstören . Was Caprivi cmst gejagt hat daß

er immer an die Sozialdemokratie denke , wenn er ein Geietz

mache oder eine Verwaltungsmaßrcgcl ins Auge fasse , das

kennzeichnet heute auch die Haltung der Regierungen zur

Gewerkschaftsbewegung . Während die Gewerkjchastsbewcgung

ihre Selbständigkeit in jeder Hinsicht zu wahren bemuht ist ,

suchen die Polizeibehörden und die an der Gesetzgebung mit -

wirkenden Organe der Regierungen alles was sie tun und

lassen , zuni Schaden unserer Gewerkjchaften zu gestalten

Neberall erkennen wir . wie die Jnterejsen der Reichsten uns

Mächtigsten gleichgestellt werden denen des « Staates und der

öffentlichen Ordnung . Die . Handhabung der Gcietzc , die

Richtlinien , die den Behörden gezogen werden , die Um -

gestaltung unserer Gesetze die �l�ung lan�t
klarer und

eingebürgerter Gesetze w,rd ebenso bestimmt nach den Be -

dürfnissen der Besitzenden , wie nach dem Schaden , den sie

den Arbeitern und Arbeiterinnen zufügen . Wenn ein künf -
tigcr Geschichtsschreiber aus unserer Zeitcpochc für die innere

Geschichte Teutschlands kein anderes Aktenstück überliefert
erhielte als das stenographische Protokoll dieses Gewerkschafts -

kvngresses , so könnte er sich einen großen Teil unserer Un -

kultur ausinalen ; er könnte ein Bild gestalten von den

schroffen Gegensätzen der Herrschenden und der Beherrschten
uiid dem ungleichen Recht , das in Teutschland gilt unter

Bevorzugung der Besitzenden , unter Unterdrückung der

Schaffcr aller Werte .
Das ist es , was herausklingt aus all den Debatten über

die Handhabung des Reichsvereinsgesetzcs , über den Arbeits -

Willigenschutz und den Unternehmcrtcrrorismus , über die

Bestrebungen des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise , über

die Arbeitsloscnfürsorgc und ebenso bei den Erwägungen über

die gesetzliche Regelung der Tarifverträge wie über den Ein -

fluß der Lebensmittelteuerung auf die wirtschaftliche Lage
der Arbeiterklasse : die gewerkschaftlich organi -
siertc Arbeiterschaft fühlt sich unterdrückt ,

fühlt s i cb in jeder Hinsicht geschädigt . Das

schärfste Mißtrauen gegen alle Organe der Regierungen ,
die Ueberzeugung von der Abhängigkeit dieser Regierungen
von deni Großunternehmertum beherrschte den ganzen Kon -

greß . Es liegt sicherlich nicht im Wesen der Personen , die

auf diesem Kongreß gesprochen haben , es entspricht auch

keineswegs der allgemeinen Stimmung , die die Delegierten
beherrschte , daß dieser Kongreß der Gewerkschaften eine

weit radikalere Note hatte als irgendeiner seiner

Vorgänger . Dieser Radikalismus entsprang weit weniger
den Absichten der Redner und Beschließer auf diesem Kon -

greß als dem Verhalten unserer Gegner . Kein Gewerkschafts -
kongreß hat so entschieden wie dieser betont , wie gering die

Hoffnungen find , die die gewerkschaftlich organisierten Ar -

beiter heute noch auf den guten Willen der Herrschenden

setzen , auf ' die Gerechtigkeit , die den ' Arbeitern innerhalb
der Gesellschaft werden könnte . Dieser Neunte Deutsche
Gewerkschaftskongreß war , von den �Eröffnungswortcn
L c g i c n s bis zu den Schlußworten Schlickes , sicher
ein ununterbrochener scharfer Protest gegen die arbeiter -

feindliche Gesetzesmacherci und gegen die von dem Wider -

willen gegen das Proletariat erfüllte Anwendung dieser
Gesetze .

Eine Atmosphäre des Protestes beherrschte
diesen Kongreß , obgleich er durchaus bereit war , rückhaltlos
anzuerkennen , wo irgendwie ein guter Wille für die Arbeiter

zu vermuten war .
Wer die alten Protokolle unserer Gewerkschaftskongresse

durchblättert , findet hier und dort ein unzufriedenes Wort

gegen die sozialdemokratische Partei . So sehr auch dieser
. Kongreß keinen Zweifel darüber ließ , daß dm Gewerkschaften
durchaus selbständige und auch von der Sozialdemokratie
durchaus unabhängige Gebilde sind , so wird der schärfste Nach -
Prüfer und der hossnungsvollste N a u m a n n aus den Ver -

Handlungen dieses Gewerkschaftskongresses kein Wort heraus -
lese » könne » , das gegen die Sozialdemokratie , auch mit

größter Kunst , gedeutet werden könnte . Tie Gewerkschaften
wissen , daß alles und alle in der bürgerlichen Welt , von ver -
cinzeltcn und durchaus nicht ins Gewicht fallenden Aus -
nahmen abgesehen , den Gewerkschaften feindlich , zum mindesten
unfreundlich gesinnt ist . Weit über den Kreis des Kartells
der schaffenden Stände geht die intime Solidarität aller
derer , bei denen alles Widerspruch erregt , was erhöhte Selb -
ständigkeit , was Aufstieg der Arbeiterklasse bedeuten könnte .

Immer wieder wurde auf diesem Kongreß betont , daß die
organisierte Arbeiterschaft allein auf sich vertrauen müsse , daß
sie ihre eigene Kraft zu stärken habe , und daß sie für deren
Wachstum unimterbrochen besorgt fein müsse . Gestählte
Waisen und wenn es notwendig wird , ihre rücksichtslose An -
Wendung , aas ist nach der Meinung dieses Gewerkschasts -
kongresses die unbedingte Notwendigkeit , das Lebensinteresse ,
die Existenzfrage unserer Gewerkschaften . Daß zur Vor -
teidigung des Koalitionsrechtes auch der Massenstreik
in Frage kommt , unterstrich Schlicke in seinem Schlußwort ,
in dem er dies als eine S e l b st v e r st ä u d l i ch k c i t be -
zeichnete , über die eine Erörterung gar nicht Vonnöten sei :
und Wonnig vom Bauarbeiterverband wieS darauf hin ,
welche Schädigung für die Arbeiter , z. B. bei der Frage der
Arbeitslosenversicherung , das ungleiche Wahlrecht
habe .

Eine frohe , eine stolze , die Schwierigkeiten nicht unter -
schätzende , die Siegeshoffnungen aber nicht unterbindende
Stimmung beherrschte diesen Kongreß , wohl den besten Ge -
werkschastskongreß , den die deutsche Arbeiterschaft zu ver -
zeichnen hat .

So klar und einheitlich in dieser Hinsicht die Stimmung
aller Beteiligten war , so selbstverständlich betrachteten sie die
Notwendigkeit eines einheitlichen Zusammen -
v> i r k c u s . Das ergab sich auch aus der Kürze der Tis -
kussion über die Tätigkeit der Gencralkommission . Auch hier
zeigte sich ein ganz bedeutsamer Unterschied gegen frühere
Zeiten . Früher wurde über die Genrralkommission auf den

Kongressen nicht wenig debattiert , und es hat auch an scharfen

kritischen Worten , wie an manchem Mißtrauen nicht gefehlt .
Davon war auf diesem Kongreß auch nicht das geringste zu
erkennen . Mit der höchsten Leitung unserer gewerkschaftlichen
Organisation ergab sich vollständige Zufriedenheit . War auf

früheren Gewerkschaftskongressen mancher Wunsch der Ge -

neralkommission nicht in Erfüllung gegangen , weil man einer

Machtsteigerung der Generalkommifsioii nickt freundlich gf -

sinnt war , so hat dieser Gewerkschaftskongreß mit seiner Bc -

schlußfassung über das neue Regulativ der Gencralkommission

ihr erhöhte Bedeutung gegeben , ihr auch eine bedeutsame

finanzielle Kräftigung verscljafst und ihr das , was Genosse

L e g i e n so oft gewünsckit hat , endlich in weitgehendem Maße
gewährt : die Mögliästeit großer finanzieller Unter -

st ü tz u n g bei Streiks und Aussperrungen und
dabei auch naturgemäß eine starke Einwirkung ans die
Taktik wichtiger , entscheidender Kämpfe zivischen der Ar -

bciterklasse und dem koalierten Unternehmertum .
Es ist eine gute und große Arbeit , die die deutsche Ar -

bciterklasse von ihren Gewerkschaftsdelegicrten auf diesem
Gewerkschaftskongreß ausführen ließ . Sicherlich nichts Voll -
kommcnes und Unbedingtes , aber das ist ja etwas Selbst -
verständliches . Jeder Tag stellt neue Aufgaben , die der gestrige
nicht kannte , niemals sind wir fertig , und immer müssen wir
uns neu wappnen , neu uns schützen , an neue Wege denken .
Aber daß wir das können , da «? ist wichtig und bedeutsam ,
und das hat der Neunte Deutsche Gewcrkschaftskongri ' ß in über -
aus bemerkeusjverter Weise Freund und Feind klar und dent -
lich gesagt . Sicherlich wird ein künftiger Gewerkschaftskongreß
wiederum große Aufgaben haben . Man kann nur den Wunsch
haben , daß er ihnen ebenso sich gewachsen zeigt , daß er sich
ebenso klar zu meistern versteht und ebenso deutlich seinem
Willen und der Stimmung der Arbeiterklasse Ausdruck geben
wird , wie der Müncheuer Gewerkschaftskongreß . Bleibt auch
nach diesem Ziel uns zu wünschen übrig , so wäre es undankbar
und ungerecht , nicht einzugestehen , daß dieser Neunte Deutsche
Gewerkschaftskongreß die Wehrhaftigkeit und Schlagfertig -
keit der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter gehoben und
gesteigert hat , daß nach diesem Gewerkschaftskongreß die
deutsche Arbeiterklasse dem Unteniehmertum besser gerüstet
gegenüberstehen wird als vor diesem Kongreß .

Und ebenso ist sicher , daß die Arbeiter in ihre gewerk «
schastlichen Leitungen und in die Absichten und Methoden der
Gencralkommission mit Recht ein größeres Vertrauen setzen
können als bisher schon . Ter Wunsch nach friedlichem Zu -
sammenwirken innerhalb der Gewerkschaften , nach kräftiger
Abwehr aller Gegner der Gewerkschaften komnnt in der Ar¬
beit dieses Parlaments des deutschen Proletariats zum un -
zweifelhaften Ausdruck . «Hat die deutsche Arbeiterschaft ihren
Stolz darin gesehen , das Vertrauen der Gewerkschaften des
Auslandes zu besitzen , von ihnen als Lehrmeister , als
Kamerad und hilfsbereiter Freund betrachtet zu werden , so
hat dieser Gewerkschaftskongreß diese Stinimiung sicherlich
von neuem gefestigt und weiter gestärkt .

Die Worte , mit denen Alexander S chl i ck e , der Vor -
sitzende der größten Gewerkschaft der Welt , des Deutschen
Metallarbeiterverbandes . diesen Gewerkschaftskongreß ge -
schlössen hat , kennzeichnen seine Arbeit . Freudig stimmen
wir in dieses Urteil über die Münchener Tagung ein :

Uns zu Nutz , den Unternehmern zum
Trutz ! _

der albanische /wfstanö .
Neue Berhandlungeu .

Durazzo , 27 . Juni . Mit Rücksicht auf den gestern brieflich
überbrachten Wunsch der Rebellen , nur mit den Delegierten
des Fürsten und des englischen Admirals in Verhandlungen
zu treten , » vurde gestern der hiesige Kaufmann Jsniail Effendi
mit der Mitteilung nach Schiak geschickt , daß heute ein Delc «
gicrter des Fürsten und des englischen Admirals in Schiak
eintreffen würden . Ismail Effendi kehrte gegen Mitternacht
zurück und überbrachte eine zustimmende Antwort der Rebellen .
Infolgedessen begab sich heute vormittag Oberst Philipps
mit den Dragomanen ins Rebellenlager nach Schiak , wo Per -
Handlungen stattfinden sollen . Die heutige Nacht und der
Vormittag verliefen ruhig .

Die Haltung der Mächte .
Wie » , 27 . Juni . Der „Politischen Korrespondenz " wird

aus Paris gemeldet : Aus den in den letzten Tagen lebhaft
geführten Verhandlungen der Mächte über Albanien läßt sich
auf Grund zuverlässiger Informationen feststellen , daß alle
Kabinette daran festhalten , daß Albanien als unab -
hängiges und selb st ändigeS Staatswesen zu
erhalten ist . und daß sie ferner in dem Wunsche überein -
stimmen , die Ordnung im Lande möglichst bald wiederhergestellt
und dann dauernd begründet zu sehen . Der Eintritt der prak -
tischen Wirkung dieser Kongruenz in den Anschammgen d er
Mächte gilt an unterrichteten Stellen für nahe .

Bildung einer albanischen Miliz .
Köln , 27 . Juni . Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Berlin : Die

Frage der Bildung einer albanischen Miliz aus Albamern wird
»wischen den Mächten weiter erörtert . Der Gedanke hat «uZsicht
auf Verwirklichung . Geeignete Lehrkräfte zur Orgamfiermtg der



albanischen Miliz würden zur Verfügung stehen in den Offizieren ,

Unteroffizieren und auch geeigneten Mannschaften der internationalen

? lbteilungeu . die sich in Tkutari befinden . Ein endgültiger Beschluß

ist noch nicht gefaßt . Man darf aber hoffen , daß die Vorbereiwngen

zur Bildung einer albanischen Miliz lebhafter in Fluß kommen

werden . Die Bildung einer Miliztruppe von ungefähr 3000 Mann

würde ja unter keinen Umständen überflüssig sein , denn keine Re -

gicrung wird sich überhaupt in Albanien befestigen können , wenn sie

sich nicht auf eine zwar kleine , aber disziplinierte und militärisch

geschulte Truppe stützen kann .

Ob ein « solche Maßnahme dem Fürsten Wied noch etwas nützen
kann , ist mehr als fraglich .

Die Freiwilligeu - Anwerbuug in Wien .

Wien , 27 . vFmn. Das Geschäftszimmer des Komitees für

freiwillige für Akbanicu war heute schon in früher Morgen�
stunde von zahlreichen Leuten unilagert . In der Nacht liefen
viele Telegramme aus der Prckviiiz Und dem Auslande , be -

sonders aus Teutschland , ein , und im Laufe des Vormittags
nicldeten sich fünfhundert , darunter viele Straßenbahner .
Tie Gesamtzahl der bisher Angeworbenen beträgt etwa 2000 ,
Tie ganze Aktion entspringt einer spontanen Handlmig des

Bilhauers Gurschner . welcher , wie die albanische Korrespondenz
meldet , von früher her in privaten Beziehungen zum Fürsten
Wilhelm steht . Tie Kosten für die Expedition werden lediglich
ans privaten Spenden bestritten .

Ei » etwas verspätetes Verbot .

Wien , 27 . Juni . Heute nachmittag um 2 Uhr wurde die A n »

Werbung Freiwilliger für Albanien durch daS von
dem Bildhauer Gurschner gebildete Komitee von der Polizei unter -

sagt . _ _

vom

Unterrichtswesen in Preußen .
Tic Mitteilungen über das Volksschulwesen hinken in der

preußischen Statistik in einer ganz merkwürdigen Weise hinter heu
Mitteilungen über die höheren Schule » nach . Auch daS neueste Sta¬

tistische Fahrduck , das die Jahreszahl t91s trägt , bringt wohl für
die höheren Schulen die Angaben bis 1913 . für die Volks -

schulen aber » ur bis 1911 . Fm Fahre 1911 wurden die össent -
iichcn Volksschulen in ganz Preußen von insgesamt ( rund ) 6 600 000
Kindern besucht . Tri von waren weitaus die meisten , nämlich
4 100 000 , in gemischten Klassen , d. h. über 2 Millionen Knaben
und über 2 Millionen Mädchen wurden mit Kindern des anderen

Geschlechts gemeinschaftlich unterrichtet . Tiefe Tatsache verdient

Veachtung , denn sie zeigt , daß die sogenannte „ Koedukation " sge -
meinschastliche Erziehung beider Geschlechter ) , über die so mancher
Siitenapoitcl immer noch die Nase rümpft , zu einem großen Teil
existiert — freilich nur für die Kinder des Volte ? . Aber man hat
sie ihnen nicht etwa als etwas besonderes Gutes gegeben , sondern
nur . � weil sie billiger ist . Im übrigen waren jene 6. 600 000 Kin¬
der wie . folgt untergebrachte

in einklassigen Schulen . . . . . .660 000 Kinder
in . Halbtagsschulen . . . . . . .525 000 ,

. in zweiilaisigen Schulen . . . . . 440000 ,
in drciklafsigcn Schulen mit nur zwei

Lehrkräften . . . . . . . .580000

daS sind zusammen . . . . . . . . 2205000 Kinder

oder ein volles Drittel der Gesamtzahl , die in durchaus unzu -
reichender Weise eingeschult waren . Wobei die drei - und mehr -
klassigen Schulen sämtlich als ausreichend gezählt werden , obgleich
aus der Hand liegt , daß das eigentliche Ziel der Schule auch nicht
in vier oder fünf Klassen , scndern in mindestens acht Klaffen er -
reicht werden kann . An Kosten verursachten die öffentlichen Volks -

schulen Preußens im Jahre 1911 insgesamt 421 Millionen Mark .
Tos macht im Durchschnitt für jedes Kind nicht ganz 64 M. Hier -
von zahlte der Staat 127 Millionen — 1914 M. pro Kind , die

Schulverbände mutzten den Rest von 294 Millionen — 44Vi M.

pro Kind ausbringen .
Seit 1886 haben sich die Verhältniffe etwas , aber nicht über -

mäßig gebessert . Die Gesamtzahl der Bolksschulkinder ist von
4 800 000 aus 6 600 000 gestiegen . Die Zahl der in einklassigen
Schulen , Halbtagsschulen , zweiklassigcn und dreiklassigen Schulen
mit zwei Lehrkräften unterrichteten Kinder ist ziemlich gleich hoch
geblieben ; sie sank von 2 620 000 auf 2 210 000 . Im Gesamtver -
bältnis zur Zahl der Schulkinder macht das allerdings ein Sinken
von 54 Proz . auf 33 Proz . aus . Die Leistungen des Staates sind
van 13,2 auf 127 Millionen , die der Gemeinden von 26,8 auf 294
Millionen gestiegen , so daß aus den Kopf des KindcS 1911 : 64 M.
statt 21 M. im Jahre 1886 entfallen . ' DaS ist eine Besserung , gewiß ,
aber wie langsam ist es . vorangegangen . Umfassen diese Zahlen
doch einen Zeitraum von 25 Jahreu .

Tagegen die höheren Schulen . Was deren Unter -
Haltungskosten insgesamt und pro Schüler anbetrifft , so wurden
1913 die höheren Lehranstalten für die männliche Jugend ( Gym -
nasien , Progyin nassen , Oberrealschulen . Realprogymnasien , Real -
schulen I von insgesamt 276 000 Schülern besucht , die 90 900 000 M.
Kosten verursachten . TaS sind p r o S ch ü l e r 3 2 9,30 M. Hier¬
zu steuerte der Staat bei 19 760 000 M. , d. h. pro Schüler 71,50 Mk.
Von den Kommunen usw . wurden gezahlt 31 500 000 M. oder pro
Schüler 114,10 M. Ter Rest wurde aus eigenem Vermögen der
Anstalten , aus Schulgeldern und privaten Stiftungen aufgebracht .

In den höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend gab es
1913 insgesamt 157 540 Schülerinnen . Ein nicht unerheblicher
Teil dieser Anstalten ( mit über 60 000 Schülerinnen ) wird jedoch
aus Pribatmi�efn unterhalten . Infolgedessen ist hier die genaue
Berechnung nicht angegeben . Tie öffentlichen Anstalten zählten
97 000 Schülerinnen und kosteten 24 300 000 M. — 251 M. pro
Schülerin . Davon zahlte der Staat 950 000 M. == 9,80 M. pro
Schülerin . Die Gemeinden zahlten rund 10 Millionen gleich
103,10 M. pro Schülerin .

politische Uebersicht .
Die Gewaltpolitik des Dreiklaftenhauses .

Die „ Tägliche Rundschau " weiß näheres über den Feld -
zugsplan mitzuteilen , den die reaktionäre Mehrheit des preutzi -

schen Dreiklaffenparlameyts gegen die Sozialdemokratie bereits

festgelegt hat . Das Blatt schreibt :
„ Der bereits fertiggestellte Vorentwurf der neuen Ge -

> ch ä f t s o r d n u n g hat große Aussicht , angenommen zu werden .
da hinter ihm die ganze Rechte mit dem Zentrum steht . Die neuen

Bestimmungen verrate » deutlich ihren Ursprung und bezwecken daher
hauptsächlich eine Erweiterung der Macht des Präsidenten .
Der Präsident soll künftig die Reihenfolge der Redner festsetzen , so

daß sich niemand mehr aus die Stärk « seiner Fraktion oder seine

frühere Meldung zum Wort berufen kann . Er soll selbständig Zeit
» nd Tagesordnung der nächsten Sitzung festsetzen , wenn da ? Hau ? ihn

dazu ermächtigt oder es infolge Aufhebung der Sitzung wegen
Beschlußunfähigkeit oder Ruhestörung nicht entscheiden kaiin . Die
Ruhestörung ist hier zum erstenmal als Begriff in die Geschäfts -
ordnung eingeführt . Einem Abgeordneten , dem nach dreimaligem Ruf
zur Sache oder nach dreimaligem Ordnungsruf in derselben Rede daS
Wort entzogen wird , darf in derselben Debatte v a S Wort
nicht mehr erteilt werden . Bei Bemerkungeir zur Geschäfts -
ordnung oder persönlicher Natur kann der Präsident dem Redner
noch fruchtloser Mahnung das Wort entziehen , ohne vorher das
Haus zu beftageu . Eine Einschränkung der Redezeit ist
in dem Vorentwurf noch nicht enthalten , doch iollen An -
träge in dieser Richtung sowie zu noch weiterer Ausdehnung
der Disziplinargewalt des Präsidenten in Vorbereitung sei ».
Neu ist auch die Bestimmung , daß künftig bei der Fraktonsbcrech -
nung erledigte Mandate bis zur Ersatzwahl bei ihrer bisherigen
Fraktion mitgezählt werden sollen . "

Auch dieser reaktionäre Schlag gegen das preußische Volk
Wird dazu beitragen , daß der Entrüstungssturm gegen das

Dreiklassenwahlrecht . nicht abflaut , sondern sich steigert . Hin -
weg mit einem Wahlrecht , das die ärgste politische Entrechtung
des Volkes mit sich bringt !

_ _
Luxemburg - Prozeß .

Am Montag steht vor der 4. Strafkammer des Land¬

gerichts II unter Vorsiß des Landgerichtsdircktors Dr . Selig -
mann die Verhandlung ' gegen Genossin Rosa Laxembnrg
wegen angeblicher Beleidigung preußischer Ossizierc und

Unteroffiziere an .
Tie Anklage erblickt die Beleidigung , in einer von der

Angeklagten in Freiburg i . B. gehaltenen Rede . Da soll sie
eine Wendung etwa des Inhalts gebraucksi haben :

Tagaus , tageiist spielen sich in den deutschen Kasernen
Dramen ab , von denen nur die wenigsten zur

öffentlichen Kenytnis kommen .
Tie von den Rechtsanwälten Dr . Kurt Roscnsrld und

Dr . Levh - Franksurt a. M. verteidigte Angeklagte hat einen
umfangreichen Wabrheitsbeweis fiir ihre Behauptung angc -
boten . Das Gericht I >at aber die Ladung aller Zeugen ab -
gelehnt , ebenso die beantragte Einforderung von Urteilen
der Kriegsgerichte aus den letzten sechs Jahren , die in Pro -
zessen wegen Soldatennlißhandlungen ergangen sind . Da
iimnerhin damit gerechnet werden muß . daß das Gericht trotz
der für ein natürliches Rechtsgefühl vorhandenen Selbstver -
ständlichkeit einer Freisprechung ohne Beweisaufnahme die
Möglichkeit einer Verurteilung ins ' Auge gefaßt hat , haben
die Verteidiger selbst Zeugen geladen . Ans dem schier uner -
meßlichen Stoff , der der Angeklagten zum Beweis der Richtig -
keit ihrer Behauptung zu Gebote steht , haben sie zunächst einige
hundert Fälle herausgegriffen und zum Montag 106 Zeugen
geladen .

Wegen der großen Anzahl der Zeugen findet die Ver -
Handlung im großen Schwurgerichtssaal statt . -

Landrat und Kaiserhoch .
Am Mittivoch kommender Woche findet in Opladen ( Kreis

Solingen ) die Einweihung des neuen KreishauseS . statt . Ober -

Präsident und Regierungspräsident , werden anwesend sein .
Selbstverständlich werden alle Kreistagsabgeordneten ein -

geladen . Die sozialdemokratischen Kreistagsabgeordneten er -
hielten aber außerdem vom Landrat ein persönliches Schreiben
folgenden Inhalts :

. » Indem ich Jhden beiliegende . Einladmig übersende ; teile ich
ergebenst mit . daß bei der Feier natürlich ein Kaiserhoch äüs -
gebracht wird . Trotz des neuerliche » VorkommnisieS im Reichs¬

lage darf ich annehmen , daß Sie nach früherer Gepflogenheit sich
bei dieser Gelegenheit mit erheben werden . Lucas . "

Unsere Genossen werden zweifellos Rückgrat genug bc -
sitzen , um zu wissen , lvas sie einem Briefe gegenüber zu tun
haben , der sie wie Schulkinder zum Wohlverhallen ermahnt .

Die Absperrung von Tväldern .

Uns wird geschrieben : In der . Kommission für daS Fidei -
kommißgesetz ist am Dienstag ein Antrag der Freisinnigen beraten
morden , der für Waldungen die Zugänglichkeit sicherstellen wollte .
Der Antrag geht , soweit man darüber nach den Berichten der
Zeitungen urteilen kann , von einer irrtümlichen Ansicht aus ,
nämlich von der Ansicht , daß nach dem jetzigen RechtSzustande die
Wälder nicht zugänglich seien . Im Preußischen sind sie dies aber ;
nach übereinstimmender Rechtsprechung des Oöerverwaltungs -
gerichtS und des Kammcrgerichts ist ein Walddesitzer in Preußen
nicht befugt , seinen Wald abzusperren . Er darf vielmehr nur
solche Wege im Wälde sperren , die aus besonderen wirt¬

schaftlichen Gründen dem Verkehr entzogen werden müssen . Die
Urteile der Gerichtshöfe über diese Frage sind , wie für Jnter -
cssenten bemerkt wird , in mehreren Nummern der „ Magdeöurgischen
Zeitung " und deS „ Magdeburgischen Generalanzeigers " veröffent¬
licht worden .

Die Zugänglichieit des Waldes für das Publikum ist der letzte
Rest des Gemeineigenö am Walde . Bis gegen Ende der achtziger
Jahre bestanden noch andere Reste dieses ursprünglichen Gemein -

eigentums ; erst das Feld - und Forstpolizeigesey für Preußen gab
den Waldeigentümern das Eigentum auch an Beeren und Pilzen ,
die bis dahin „ res nullius " waren , und die jedermann pflücken
durfte . Das alte Gemeineigen am Walde prägt sich auch im

Sprachgebrauch einiger niederdeutschen Gaue aus ; in . Hannover
heißt ein Privatwald eines Bauern „ Sündern " , was nichts anderes
bedeutet als ein abgesonderter Wald im Gegensatz zu dem Gc -
meinwald , der die Regel bildet .

Wenn der Vorgang in der Kommission des Abgeordneten -
Hauses nicht dahin aufgeklärt und korrigiert wird , daß das , was
der freisinnige Antrag erst in bezug auf die Fidcikommisse sicher¬
stellen wollte , schon jetzt in Preußen Rechtens ist , dann »verde « sich
die Waldbesitzcr auf diesen Vorgang berufen ; der Antrag ist
natürlich abgelehnt worden , und diese AKlehnung wird der Recht -
sprechung ein Anlaß werden , den jetzigen Rcchtszustand zu ver -

schlechten ». _

Behördlicher Kampf gegen die „ Bolksfürsorge " .
In Baden führen die Verwaltungsbehörden den ihnen wahr -

schcinlich zur Pflicht gemachten Kleinkrieg gegen die „ VolkSfürsorge "
ganz preußisch . Das nachstehende vertrauliche Zirkular , daS der
. Freiburger Volkszeitung " auf den RedaktionStisch flog , bestätigt dies .
Es lautet :

« Großh . Bezirksamt Villinge >,.
Nr . 13 332 . Billinge »». den 17. April 1914 .

An die Bürgern » ei st er des Bezirks .
Wir sehen einem alsbaldigen Bericht darüber entgegen , ob

dortsettS Wahrnehmungen gemacht wurde »' , oder sonst Anhalt » -
punfte dafür gegeben sind , daß die Volksfürsorge . Gewerksch . - Ge-
nossensch . - Ber! . A. G. ( Sitz Hamburg ) im Bezirk Verbreitung
findet , daß ihr insbesondere auch Staats - oder Gemeinde -
beamte als Versicherte angehören .

I . « . : Schindele . "
Da » Rundschreiben datiert , vom April ; inzwischen hat längst die

gesürchtete . Volksfürsorge " ihren segensreichen Einzug in den badischen
Schvarzwald gehalten .

Tcharfmachermoral .
Die Tenunziantcnkompagnic dec „ Post " hat sich ein neues

Opfer aufs Korn genominen , diesmal den bekannten Äbbe . Wet -
t c r l e. Es genügt der „ Post " noch ' sticht , daß das Gericht ihren

eifrigsten Mitarbeiter , den General Keim , in dem Bclcidigungs -

Prozeß
'

Wctlcrle/Kciin nahezu freisprach , sie zielt auf eine radi -

kale Vernichtung des ihr unsympathischen Klerikers hin und cnt -

wickelt hierzu folgenden Plan :
„ Ein solcher Mann ( Wetterle ) , der zwischen die deutschen

Stämme Haß säet , Ivo es seine Pslickt »värc , Frieden zu predigen ,
kann von seinem priesterlichen Berufe nur eine eigenartige Ans -

fassung haben . Es iväre deshalb Sache des Straßburger
Bischofs , hier einzuschreiten und ein größeres Unheil

zu verhüten . Er sollte dem Nationalisten sührcr seine agitatorische
Tätigkeit verbieten und ihn im Weigernngsfallc s e i n e r

geistlichen Würden entheben . Das wäre eine Maß -
nähme , die weithin im Lande verstanden würde und eine recht

deutliche Warnung für alle bedeuten müßte , die gleich » hm im

Priesterkleide das nationalistische Feuer und den Haß gegen alles

Deutsche zu schüren bestrebt sind . Lehnt der Straß -
burger Bischof solche Schritte ab . so müßte man ver -

suchen , bei höheren Stellen Verständnis für die Not -

wcndigkeir eines Eingreisens zu erivecte «. Bei den guten Be -

ziehungen des Deutschen Reiches zum Vatikan erscheint ein

Vorgehen in diesem Sinne keineswegs als aussichtslos . Zu

wünschen ist , daß die Fühlnngnahine der maßgebenden Stellen

noch unter dem frischen Eiridrncke de ? Colmarer Prozesses er -

folgt . Günstige Gelegenheiten zu verpaffen , bedeutet hier , wie

überall in der Politik , den schwersten aller Fehler . "
Man braucht für den Abbe Wetterle und seine politische Tätig -

keit wahrlich nichts übrig zu haben , um doch eine solche Gemeinheit ,

wie sie die „ Post " propagiert , aufs schärfste zu verurteilen . Das

ist kein politischer Kampf mehr , daS ist brutale ' Nicderbüttelung

aller anders Denkenden . Die . . Post " le >lte haben freilich immer auf

diesem Standpunkt gestanden . Die Denunziation ist ja auch ihr

einziges Kampfmittel gegen dir Sozialdemokratie . �

Die ausgemerzte Gewifsensfrekheit »

Daß in Baden seit den letzten Landtags wählen und insbe -

sondere bei der im vorigen Monat stattgefundenrn KvltuSdebwtte
die Gewissensfreiheit verloren gegangen ist , wird jetzt auch amtlich

bestätigt . Im Lesestück Nr . 200 des dritten Teiles des dadischen
Volksschul - Lesebuches beißt der letzte Satz : „ Die Verfassung gewährt
endlich vollständige Gewissensfreiheit und Schutz der

Gattesverehrung . "
Dieser Satz ist auch in das entsprechende Ocsestück des Fort »

bildungsschul - Lesebuches übergegangen , aber merkwürdigerweise
aus der letzten Auflag « des Buches verschwunden . Man

fragt nun : Ist das Zufall oder Akssicht des badischen KirltuS -

mimsteriumS ? Verwunderlich wäre es »»ach dem Verlauf der letzten
Laltdtagsde Kotten nicht mehr , wenn die Regierung Bedeicken trüge ,
die Lehre von der verfassungsrechtlich gewährten GewissenSftchheit
fernerhin lehren zu lassen . _ > ,

Ein plumper Schwindel der Zentrumspresse .
Aus Mülhausen i. Elf . verbreitet die Zentrumspresse die

Legende , ein dortiger „ Genosse " habe , nachdem er zwei Monate

Gefängnis zudiktiert bekam , ein Gnadengesuch an den Kaiser ge -
richtet , in »vclchcm die üblichen Phrasen an den „ Allerdurchlauch -

tigstcn , Großmächtigsten Kaiser und König ! Allergnädigften Kaiser ,

König und Herr ! Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät " usw .
vorkommen und worin der Bittsteller — der Name wich vorsichtig

verschwiegen — dem Kaiser „ eine untertänigste Bitte zu Füßen zu

legen wagt mit dem vollen , hingebenden Vertrauen auf aklerhöchite

Huld und Gnade " , um zu schließen : „ Ich getröste mich d « w Gnade
meines Kaiser ? und verbleibe Elv . Majestät untertänigster Diener " .
Am Schluß heißt es , um auch hier den Namen nicht zu nennen :

„folgt Unterschrift "

. . . . . .

Wie die „Oberclsässischc Lanbeszcituna " , der dieses „köstliche
Schriftstück " auf den Tisch „ geflogen " ist , inzwischen zugeben mußte ,
handelt es sich bei dem Bittsteller um einen gewissen Wilh . Korn
auS dem Vorort Dornach , der vor einigen Monaten wegen Be -

trüge ? auf Kosten der kommunalen ArbeitSlosenversicheruirg zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurde und den die Partei in

Dornach sofort nach dieser gerichtlichen Entlarvung , zu welcher noch
andere Lumpereien kamen , aus der Organiastion ausschloß . Und

diesen Ausgeschlossenen stellt die Zentruoispresse jetzt ihren Lesern
als „ sozialdemokratischen Führer " und . Obergenossen " vor ! . . .
Daß der Ehrenmann der Zentrumspresse näher steht als der So -

zialdemokratie , beweist er durch seine Verbindungen mit der Zen -
trumsprcsse und dadurch , daß er gar keinen Versuch machte , gegen
seinen Ausschluß aus der Parteiorganisation irgendeine Partei -
instanz anzurufen . Aber so wird ' S gemacht I

Tie Arreststrafe der Unterbeamte » soll wohlwollend
geprüft werden .

Wie eine Notiz aus vergilbten Blättern früherer Jahrhunderte
erscheint die Meldung einer Nachrichtenstelle , daß die preußische
Staatsregierung gegenüber den wiederholt vorgebrachten Wünschen
aus Beseitigung der Arreststrase gegen Unterbeamte „bereit sei , bei
der geplanten Umarbeitung des Disziplinargesetzes vom 21. Juli 1853
in eine wohlwollende Prüfung der Frage einzutreten , ob die Arrest -
strafe ganz zu beseitigen oder nur für gewisse Beamtcnkategorien bei -
zubehalten sein wird , und zwar für solche , die militärisch organisiert
sind " .

Also derartiges darf dem deutschen Volke im 20. Jahrhundert
noch geboten werden ! Obendrein lverden diejenigen , die gegen solche
mittelalterlichen Zustände ankämpfen , als Hetzer und Umstürzler ver -
folgt . Es lebe ein solches Vaterland !

Bachem gegen Delsor .
In einer im Elsäßer Dialekt in einer Plauderei geführten Aus -

einandersetzung hat der ZentrumSabgcordnete Delsor die „ Kölni -
sche Volkszeitung " als ein Blatt bezeichnet , von dem alles zu «r -
warten sei , „ es möchte noch so schmutzig sein ; zuerst preutzisch .
dann katholisch " . Ter Papst werde von der Kölner Richtung ja
auch wie ein Elsäßer behandelt ; dem Wacker habe er aber gezeigt ,
daß er sichs nicht gefallen läßt . — Die „ Kölnische Volkszeitung "
meint in ihrer Antnwrt , Delsor habe zu früh versucht , gegenüber dem
„ Zähringer Löwen " ( so nennt man Wacker ) , der aber noch nicht tot
sei . die Roll « des bekannten anderen Tieres in der Fabel ( des
Esels ! ) zu spielen , „s o sehr er dazu geeignet sie in m a gl "
Das geistliche Gewand schützt Herrn Delsor nicht vor solchen
„ Anspielungen " auS den Reihen der Glaubensgenossen . Da »
Bachemblatt kündigt zum Schlüsse an , daß man mit Herrn Delsor
noch an anderer Stell « reden weich «.

Empörende Menschenschinderei .
Mit sechs Wochen Arrest und Degradation wurde «in Unter -

offizier eines Straßburger Jnfanterie - Regiments vom
dortigen Kriegsgericht wegen Soldatenmißhandlung bestraft . Auf
dem Wege vom Schießplatz zur Kaserne blieb ein Soldat , der mit
noch einem anderen Soldaten den schweren Patronenkasten zu
tragen batte . zurück . Da der «rstcre Soldat noch nicht ganz aus »
geheilte Wunden an den Füßen hatte , konnte er nicht schnell genug
gehen . Das paßte dem Unteroffizier Tüvernell »licht , und diirch
Tritte auf die verletzten Füße und Faustschläge
auf den Rücken de » armen Musketiers versuchte er . das Tempo zu
leichlcunigcn . Der an sich schon durch , seine wiederaufgebrochendn
Wunden ermattete Soldat bekain dann noch vorn Unteroffizier - den
Patroncnkasten auf seinen Tornister mit Sandjäcken aufgeschnallt



>, w » » w i Krüxge des Jarmirte " Kttlimr NckslilM.
Gewerkschaftliches .

Eine katholische Technikerorganisation ?
Die deutsche Angcstclltcnbewcgung zeichnet sich durch ihre zum

s�cil recht systemlose VielHestaltigkcit aus und doch scheint es , als

sollte dne Zersplitterung immer wettere Kreise ziehen . In neuerer

Zeit sind es die verschiedenen Agenten des Zentrums , die es sich an -

gelegen sein laffen , Angcstelltenfilialen ihrer Partei zu schassen .
Ä> wurde vor einigen Monaten der »Deutsche Angestelltcnvcrband "
tn Elberfeld gegründet , der fast alle Kategorien der Privatauge -

stellten organisieren will und durch Kartellvcrtrag mit den Ehrist -

lichen Arbcitcrgewerkschaftcn eng liiert ist . Diese Gründung hat
indes nicht allen „ Christen " wohlgetan . Vor allem paßt diese neue

christliche aber interkonfessionelle Angestelltenvcrcinigung dem „ Per -

band katholischer kaufmännischer Vereinigungen " nicht , der nur

die paritätische Organisationsform für richtig anerkennt und nach
dem Muster der Berliner Fachabteilungcn besondere katholische An -

Aestelltcnvcrbände will . Man will es nun anscheinend den Christ -

fcchcn der Köln « Richtung nicht überlassen , nur ihrerseits in dem

ttsagten „ Deutschen Angestelltenvcrband " Privatangestelltc einzu -

fangen , sondern macht ihnen von orthodoxer Seite Berliner Rich -

�Mig Konkurrenz .
Die „ Allgemeine Rundschau " in München beschäftigt sich mit

tnr Frag « „ Wo bleiben die katholischen Techniker " und nach einer

Besprechung der bestehenden Technikerverbändc kommt der Ver -

fasscr zu dem Schluß , daß in den interkonfessionellen Organisa -

tioncn , die überdies auch im radikal gewerkschaftlichen Fahrwasser

schwimmen , für die religiös - sittlichrn Wünsche und Bedenken der

Mitglieder kein Raum ist .
» Und wo bleibt der katholisclw Techniker , für den es keinen

katholischen Standcsvcrein gibt , in der Frage der religiös - silt -

lichen Vertiefung , in der Frage der Belebung des katholischen

Empfindens ? Wir baben katbolisibe Arbeitervereine , katholische

( Seiellenvcrcine , katholische Bcamtenvcrcinc , katholische kauf -

männische Vereine , sicherlich nicht zum Schaden der betreffenden

Stände . Soll der Techniker allein der konfessionellen Organisation

entbehren ? "
Sclbüvcrnändlich wird die Frage in der „ Allgemeinen Rund -

schau " verneint und empfohlen , die katholischen kaufmännischen Ver -

eine auch auf die Techniker auszudehnen . Es wird zwar nötig sein ,

das siebt der Verfasser ein , in der Frage des einheitlichen Angc -

st - lltenrcchts umzulernen , um die Techniker zu gewinnen , ober diese

Wandlung hält er nicht für schwer . Tic Frage der Ausdehnung
des MitgliederkreiseS auf die technischen Angestellten soll aus der

im Juli in Krefeld stattfindenden Generalversammlung des Ver -

bandcs katholischer kaufmännischer Vereinigungen beraten werden

und die „ Allgemeine Rundschau " hofft , daß dann endlich auch der

katholische Techniker „ eine berufene Vertretung seiner religiös -

sittlichen und sozial - wirtschaftlichen Interessen " haben wird .

Am Schluß freilich heißt es freilich etwas skeptisch : „ Wird

aber auch der Techniker kommen ? " Man sollte allerdings hoffen ,

daß die Techniker keine Lust haben , sich zur konfessionellen Harmonie -

organisation zurüit zu entwickeln .

verlin und Umgegend .

Zum Streik der Holzbildhauer .
Die Unternehmer der Holzindustrie sind durch den Streik der

Holzbildhauer in harte Bedrängnis geraten . Mit allen Mitteln

versuchen sie ihre eiligsten Arbeiten in solchen Betrieben mit

unterzuschieben , wo die Forderungen voll bewilligt sind und die

Arbeit ausgenommen ist . Es fällt natürlich den Gehilfen nicht ein ,

diese Kuckuckseier auszubrüten , und wurde in mehreren konkreten

Fällen die Arbeit trotz Bewilligung der vollen Forderungen wegen
vorkommenden Streikarbeit wieder niedergelegt . Weil ähnliches

befürchten war , wurde auch das Anerbieten zahlreicher Bild -

hauerprinzlpale auf Bewilligung der vollen Forderungen von vorn -

kleines Feuilleton .
Ter mtern - ti - n- le männliche Philister . Di - Mcnschensortc . der

wir hiermit einige freundliche Zeilen widmen möchten , scheint un -

ausrottbar zu sein . Man neigt mitunter zu der pessimistischen An -

nakmc , daß sie ein deutsches Vorrecht sei . In Wirklichkeit� aber ist

sie international , obwobl sie freilich an deutschen Stammtischen be-

sonders gut gedeiht . Ihre Vortreter scheinen in allen Ländern und

allen Zonen cristieren zu können . Selbst die kapitalistische Uwtwick -

lung Amerikas� bat sie nicht auszurotten vermögen . � � �
Vor kurzem liefen sogenannte „ Aphorismen durch die

bürgerliche Presse , iu denen irgendein bekannter Amerikaner die

Strahlen seines Geistes funkeln ließ . Dabei beglückte er die auf .

borchcnde Menschbeil mit dieser Erkenntnis : „ Die häßlichste Frau ,

die ein Kind schlafen legt , ist schöner als die schönste Frau auf der

Rednertribüne . " Ist es nicht , als ob das vielberufene „ Gemüt des

deutschen BierphilisterS hier in einen Amerikaner gefahren Ware ?

D�iß die Frauenbewegung unter anderm auch darum die Redner¬

tribüne benutzen muß , weil ungezählte Tausende von Frauen gar

nicht in die Lage kommen , gesunde Kinder gebären und schlafen

legen zu können , kommt so einem bierdösigen Kopf nicht bei . Statt

dessen wird eine süße Weisheit ausgekramt , die auf die übrigen

Philister wie „ Gemüt " wirkt , die in Wirklichkeit aber das schrecklichste

Frauen - und Kindcrelend lügnerisch vertuscht und uberkleistert . —

Theater und Mufik .

Wagners „ R i n g ' für das Kartell der Freien

Volksbühnen . Zweiter Tag : „ W a l t ü r c" . In „ Rheingold " .
dem bcziehungsrcichen Vorspiel zu der nun anhebenden Aibclungcn -

tragödic . waren wir Zeuge von verorechcrischei , Handlungen Wo -

tans gegen Mcn ' chcn , Riesen und Zwerge . Eine stall auf Gerechtig¬

keit und regelrechte Verträge forloii auf Lug und Trug , List und

Gewalt basierte Herrschasr mußte jetzt auch um ibren eigenen

Schutz besorg ! sein . Deshalb ließ Womn die Götterburg erbauen .

Um diese noch stärker zu machen , verband er stch mit Erda , die ihm

neun Töchter gebar , die Walküren , deren Pflicht es ist . die Men -

fchen zum . Kampf untereinander zu reizen und die gefallenen

Helden auf ihren Rossen nach Walhalla zu führen , deren Wache stc

bilden sollen . Wotan befindet sich aber m einem surcht baren Di¬

lemma . Bringt den Göttern einerseits der Besitz des Ribelungen -

ringes den Untergang , so dürfen sie diesen dem Riesen Fafner doch

nicht lassen , weil dann Gefahr besteht , daß der tchlaue Uldench sich
des Kleinods bemächtigt und feine Drohung , die Götter zu semen

Arbeitssklaven zu machen , wie einst die Nibelungen , ausfuhrt . Der

Ring muß Fasners Händen entrungen werden ; i - doch ohne Hilfe

Wotans . Zu diesem Behuf begibt Allvater sich auf die Erde und

zeugt mit einem sterblichen Weibe das furchtbare Geschlecht der

Wälsungen . Die Zwillinge Siegmund und S- eglinde werden ge -

boren . Sicgmund soll Fasner den Ring entreißen . Weil ihm ober

Wotan infolge seines Kontraktes nicht beistehen kann , so muß er

ife einem Rinden Schicksal überlassen . Sieglind « wrrd von Fem -

berein abgelehnt . Mögen diese Herren ihren Zluftraggebern , den
tHolzindustricllcn und Tischlermeistern anheimgeben , den hartnäckig
' ablehnenden Standpunkt zu verlassen .

Tie Betvilligung der vollen Forderungen wurde angenommen
von 2v Tischlereien und 29 Bildhauereien , wo die Arbeit wieder
aufgenommen ist . Was in diesen Geschäften möglich , ist natürlich
ebenso gut in den anderen Geschäften leicht durchführbar . Wenn
trotzdem die Unternehmerorganisation sich nicht dazu verstehen will ,
die geforderte Arbeitszeit anzuerkennen , so nicht desbalb , weil sie
für undllrchfübrbar » nd darum für undiskutabel gehalten wird ,
sondern weil die Unternehmer befürchten , die Begehrlichkeit der
übrigen Holzarbeiter zu wecken , wenn erst einmal den Holzbild -
Hauern eine kürzere Arbeitszeit bewilligt ist als ihnen . Die Bc -
rechtignng der Forderung des achtstündigen Arbeitstages ergibt sich
aber ans beruflichen Gründen . Die Arbeitszeit für Holzbildhauer
ist in anderen deutschen Provinzsiädten schon längst kürzer als in
Berlin und natürlich auch kürzer als die allgemeine Arbeitszeit der
dortigen Holzarbeiter . Zum Teil wurden in diesen Städten erst in
den letzten Jahren wieder Arbeitszeitverkürzungen tariflich durch¬
geführt , die unter die Berliner Arbeitszeit hernntcrgcben , und zwar
auf s8 . 49 und 49 Stunden . In Berlin aber wurde seit
' £> Jahren keine Arbeitszeitverkürzung von den Bildhauern ge -
fordert und hat sich die 814 stündige Arbeitszeit bei Berücksichtigung
des Weges zur Arbeitsstelle unter dem ständigen bedeutenden An -
wachsen des Gcmeindekomplcxcs in Wirklichkeit während dieser
Zeit verlängert . Die Berliner Holzbildhauer blieben mit ihrer
Arbeitszeit gegenüber ihren Kollegen in der Provinz immer mehr
im Hintertreffen . Der Stillstand war zurückzuführen aus die
jahrzehntelange schwere Krise im Berns , die alles gewerkschaftliche
Leben lähmte . Nachdem diese Krise überwunden ist . werden aber
auch wesentlich erhöhte Anforderungen an das Können der Ge -
Hilfen gestellt . Unter der herrschenden Geschmacksrichtung im
Kunstgewerbe ist ein weit höheres Maß von Selbststudium »ot -
wendig , wozu in der Werkstatt bei der üblichen intensiven Aus -
Nutzung der Arbeitskraft keine Zeit bleibt . Will sich der Bildhauer -
gehilse mit seiner Leistung aus der Höbe der Anfordernngen halten .
so muß er einen Teil der Freistunden zum Studium verwenden ,
was abermals einer Arbeitszeitverlängernng gleichkommt . Aus
diesen beruflichen Gründen entsprangen die aufgestellten Forde -
rungcn , für die ein wenig Verständnis von den Holzindnstriellcn
erst abgerungen werden muß .

Obwohl in den nächsten Tagen weitere Perhandlnngcn mit der
Unternchmerorganisation bevorstehen , ist doch an eine baldige Be -
endung des Kampfes nicht zu denken , denn die Unternehmer haben
schon vorweg schriftlich erklärt , nicht mehr al » die mit dem Holz -
arbeiterverband vereinbarte Arbeitszeit bewilligen zu können . Sie
scheinen also aus ihrem vor dem Streik eingenommenen Stand -
Punkt verharren zu wollen .

Eine Versammlung der streikenden , die am Dienstagabend
6' A Uhr im großen Saale des Gewerkschaftshauses tagt , wird zu
dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung nehmen .

Deutsche » Reich .
Die Tarifverträge im Deutschen Metallarbeiterverband .

Die Tärifbcwegung macht auch in der Metallindustrie von
Jahr zu Jahr Fortschritte . Nach dem Bericht des Verbandes be -
standen Ende 1912 ieinschließlich der vom Schmiedevcrband über -
nommenen 81 Tarif « für 1498 Betriebe mit 4728 Personens 1145
Tarife für 15 471 Betriebe mit 181 523 Personen . Von diesen Ta -
nscn wurden 1913 nicht erneuert 104 für 542 Betriebe mit 10 615
Personen . Dafür wurden 1913 neu abgeschlossen 195 Tarife für
741 Betriebe mit 19 855 Personen . Ende 1913 waren danach in
Geltung 1238 Tarife für 15 767 Betriebe mit 194 104 Personen .
Zunahme gegen 1912 : 91 Tarife für 296 Betriebe mit 12 581 Per -
soncn . Tic meisten der 1913 abgeschlossenen , erneuerten oder ver¬
längerten Tarife ( 355 ) sind das Ergebnis friedlicher Verständigung .
12279 Tarife für 4385 Beiriebe mit 39 000 Personen . )

Unter de » Tarifen befinde » sich auch 232 Akkordtarife ,
die sich aus 2280 Betriebe mit 33 648 Personen erstreckten .

Die Arbeitszeit wurde durch 1083 Tarife für 14 845 Betriebe
mit 177 009 Personen geregelt . In 153 Tarifen für 922 Betriebe
mit 17 095 Personen fehlen darüber nähere Angaben . Soweit die
Arbeitszeit durch die Tarife festgesetzt ist , betrug sie täglich : in
419 Betrieben mit 1472 Arbeitern 8 Stunden , in 177 Betrieben
mit 2040 Arbeitern 6 % Stunden , in 25 Betrieben mit 407 Arbeitern

den entführt , gegen ihren Willen Hnndings Weib , und der zurück -
kehrende Sicgmund findet weder Vater noch Schlveftcr mehr . Er
wendet sich- allein gegen Hunding und seine Sippe , um Sieglinde
vor Ui , reckt zu schützen , aber seine Waffe wird zertrümmert und
er muß flüchten .

Voll bewunderungswürdiger Sckönheit sind Text und Musik
dieses Naturdramas miteinander verschlungen . Schon die Ein -
leitung ist in ihrer Art vielleicht noch eigener , als das ruhige ,
wafferäbnlichc Rbringold - Vorjpicl , zu dem es eine vollständige
Antithese bildet . Die erregten Tremolos und Läufe auf den Vio -
linen schildern den heftig aufs Dach fallenden Regen . Näher und
näher rollt der Donner , dessen Rollen erst von den Kontrabässen
angezeigt wird , während schließlich das ganze Orchester in einen
wilden Orkan von Tönen auSbrickt . in dessen krachenden Mittel -
Punkt das dem Hörer schon aus „ Rheingold " vertraute Motiv des
sturmgottes widerhallt . Dann das Cello - Ouintett , wenn Sieg -
linde Siegmund den kühlenden Trunk reicht . Oder der prachtvolle
Ausbruch des Orchesters , wenn Diegmund das Schwert aus dem
Baumstämme reißt . Oder die leidenschaftliche Liebesszene im
selben Akt . Der Schlußakt ist doch der geivaltigjtc . Gleich setzt er
mit dem wild - wonnigen , parbarisch - realisiischen Ruf der Walküren
ein . Und das Orchester weiteifert mit ihrem Hopotscho ! Heiaba !
wie niit den Stiirintvolken und Walkürensausen . Unbändig klang -
voll steigert sich die Musik des Orchesters , bis sie in der Feuer -
zanberszcnc den Gipfel winidcvbaister Schönheit erklimmt , in der
die Vivlincii flackern , die Harfen knistern und die Klangfarben
Funken sprühen , wie eimr der Franzose Saint - Sacns entzückt
ausgerufen hat . —

Tie Erstaufführung am Freiiag ragte dock gewaltig über alles ,
was man unter „Soniincropcr " suhsummiert , hervor . Ja , oft -
mals erhoben sich Musik und Darstellung zu großartiger feierlicher
Wucht und Pracht . So besonders im zweiten und dritte » Akt : die
szenen zwischen Wotan iHarry de G a r m o) und Brünhilde
Winnie Pönsgen, . Das sind wahrhaft Wagnersche Heldenge¬
stalten . die auch Wagnerschen Stil : Großhcit der Erscheinung , tra -
gischc Geste , gesaiigsdetlamatarischc Deutlichkeit offenbarci . Es
waren bewiliidcriingS ' würdige Leistungen . Ein prachtvolles Menschen -
paar sind auch Georg Schmieter t ' Siegmundl , ein Sänger von
strahlendem Glanz der Stimme , die nur im höchsten Affekt zu -
weiien durch nasale Färbungen Beeinträchtigung erleidet und
Hanna von Granfclt . die als Sieglindc erst eigentlich in
der Wahnszene de ? zweiten Aktes völlig aus sich herausging Mar
Loh fing ist ein vorzüglicher Hunding . Else Bengell als
Jricka zwar annehmbar , ist doch etwas klein für dies « Rolle .

'
Die

Walküren sprühten gesanglich zusammen ; einzeln brachten sie sich
nur mühsam zur Geltung . DaS Orchester unter Kapellmeister
E. von Rezn . cek hielt sich auf respektvoller künstlerischer Höhe .
Mit der �nizemerung und Dekoration konnte man sich befriediat
halten — außer der Anordnung des Feuerzaubers . Die Schlafende
soll doch ringsum von Flammen umgeben sein ?

Das Publikum verharrte sichtbar ergriffen unter den Eindrücken
des Werkes , dcyen Aufführung immerhin fünf Stunden Dauer
beanspruchte . k

8? , Stunden , in 8710 Betrieben mit 93 746 Arbeitern 9 stunden ,
in 48 Betrieben mit 5035 Arbeitern 9 ' ) Stunden , in 5658 Bc -
trieben mit 54 315 Arbeitern 9 >b Stunden , in 426 Betrieben mit
3053 Arbeitern 9 % Stunden , in 1382 Betrieben mit 16 941 Ar¬
beitern 10 Stunden .

Durch 1018 Tarife sind für 13 409 Betriebe mit 136 866 Per -
sonen Mindest - oder Einstellungslöhne festgelegt . In 399 Tarifen
ist der Stundciilohn bei Akkordarbeit gesickert . In 1084 Tarifen
sind Bestimmungen über Zuschläge für llcbcrstunden , Nacht - und

Sonntagsarbcit enthalten . Auch sonst sind in den Tarifen noch
vietc auf Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse gcrich -
tele Bestimmungen enthalten , auf die hier nickt eingegangen wer¬
den kann .

lieber Ferien entbaltcn 77 Tarife für 306 Betrieb « mit 8319

Personen Bestimmungen .
Trotz aller Hindernisse hat sich der Tarifgedanke , wie die mit -

geteilten Zablcn beweisen , in der Metallindustrie schon ein ziemlich
weites Gebiet erobert . Den bisberigen Erfolgen werden pch weitere
anreiben , wenn die Mitglieder des Verbandes eifrig für die Stär¬

kung des Verbandes wirken .

40 . /lerztetag .
Gestern und vorgestern tagte der Deutsche Aerztetag in

München .
Ten breitesten Raum in den Verhandlungen nahm die Bc -

sprechung des vom Leipziger Verband geführten Kampfes gegen die

Krankenkassen ein . Nicht mit Unrecht konnte die Leitung
des Leipziger Verbandes das Berliner Abkommen vom 23 . De -

zcmber 1913 als einen für die Aerztcschaft außerordentlich großen
Erfolg bezeichnen . Es ging durch alle Reden der Untertan : das
war aber nur eine Alsschlagszablung . Im Gegensatz zu den

früheren heftigen Angriffen gegen die Regierung hielten die Führer
der Bewegung cS diesmal für angebracht , der Regierung gegenüber
sanftere Töne anzuschlagen , damit sie auch in Zukunft die Jnter -
essen der Aerzte gegen die zwangsvcrsichcrten Arbeiter wahrnehme .
Ein Redner , Dr . stern iKönigsbcrg ) , tanzte außer der ' Reihe . Er
crklärte , das Berliner Abkommen gehe den ostpreußischen Aerzten
bei weitem nicht weit genug , in das Vertrauen zur Regierung
könne er nicht einstimmen ; „ in der preußischen Regierung gibt es
doch Elemente , die außerordentlich ärzteseindlich sind . Ihn
traf eine Rüge des Vorsitzenden wegen seines Mangels an Ver -
trauen zum Wohlivollcn der preußischen Regierung für die Aerzte .

Die Stimmung der Versammlung kennzeichnete am besten der

stürmische Beifall , den Dr . Mngdan einheimste , und die ei n -

stimmige Annahme folgenden , von Dr . Hecht ( München ) ge -
stellten Antrages :

„ Ter Teutschc Aerztetag ersucht die Reichsregierung , die Be -

stimmungen der Rcichsversicherungsordnung mögen dahin ab «
geändert werden , daß die Krankenkasscumitglieder
für ärztliche Behandlung und Arzneien einen , wenn auch nur
kleinen , prozentualen Beitrag jeweils selbst bezahlen
müssen . "

Statt die Forderung zu stellen , daß das Reich die Lasten für
die sogenannte Sozialversicherung selbst trägt oder die Aerztever -
svrgung verstaatlicht , verlangt also hier der Deutsch « Aerztetag . es
solle der bereits jetzt mit über 5 Proz . ReichScinkommen -

st euer für die Sozialversicherung belastete Arbeiter noch Extra -
beitrage für den Fall zahlen , wenn er mal eine Leistung nir

seine Beiträge in Anspruch nimmt . Und die soll er gar dann

zahlen , wenn er infolge Krankheit erwerbsunfähig ist . Es ist tief
bedauerlich , daß der Aerztetag durch solches Verhalten Mißtrauen
gegen Aerzte , unter denen eine große Zahl sozial denkt , infolge
des Berufs sozial empfinden muß , enorm stärkt .

Wie eine Persiflage klingt es , daß derselve Aerztetag , der so
das Vertrauen zu den Aerzten abgräbt und leider dadurch taufende
zu Kurpfuschern treibt , aus derselben Tagung einem scharfen Kampf
gegen das Kurpfuschertum zustimmte .

Aus der Tagung wurde im übrigen im wesentliche « die Frage
erörtert , ob ein besonderes Militärbeurlauvten - Ehren -
gcrich t einzurichten sei und ob die Ausbildung der Helferinneu
vom Roten Kreuz unentgeltlich fein soll . Nicht mit llnreck !
wies ein Teilnehmer darauf hin , die Arbeit für das Rote Kreuz
leiste ein Teil aus idealer Neigung , ein anderer aber aus
Ordens - und TitelbedürsniS . Ein sozialer Einschlag

Hnmoc und Satire .

Stoßseufzer .

Sott versteht e « zu regieren .
Sommer — Winter , spät und früh ,
immer läßt er was passieren ,
Langeweile gibt eS nie .

Niemals gibt eS Langeweile .
Nach Beruhigung Mexiko «
regnet ' S in Albanien Keilet

irgend was ist immer los .

Los ist irgend etwas immer -

NächstenS toieder stiehlt em Die «
ein gemaltes Frauenzimmer ,
weil es ohne Wache blieb .

Blieb « doch mal ohne Wache
manches MmmSbild hier auf Erden l

Mensch , da « war ' ' ne feine Sache ,
könnt ' eS un « gestohlen werden l

_ * « • « » •

Rotizeu .
— Theaterchronik . In der heutigen Anfsührung der

„ Walküre " im Theater des Westens wird die Hosopern -
sängerin Hermine Rabl die Partie der „ Brünhilde " fingen .

— D i e nächsten Polkskonzcrte des Philbarmo -

nischen Orchesters finden morgen , Montag , in den Germania -

Prachtsälen und am Donnerstag , den 2. Juli , in den Konkordia -

Festsälen statt . Eintrittskarten im Bureau der Gewertschafts -
kommission , Engeluser 15, Zimmer 13 ioormittags von 9 —1 % Uhr
und nachmittag » von i —AS Uhr ) , und in der Zigarrenhandlung von
Harsch , Engeluser 15.

— Der zerbissene Othello . In einem Sommertheater
bei Petersburg hatte die Darstellerin der Desdemona ihren Hund
während der Vorstellung ni ihre Garderobe eingesperrt . Als die
Dogge aber im letzten Akt ihre Gevieterin schreien hörte , stürzte sie
auf die Bühne niid richtete den Othello übel zu. Othello mußte
flüchten , und die Szene endete etwas anders , als Shakespeare sich
gedacht hatte . ,

— Eine Vogelzug - Statistik . Der Leiter d«r Vogel -
warte zu Roisitten gibt einige interessante Ziffern bekannt : Einige
Kilometer südlich von Roisitten , aus der Kurischen Nehrung , liegt
mitten in der Vogelzugstraßc die Beobachtiingshüttc Ulmenhorst . Dort
zogen im Verlaufe des 30. März 1911 schätzungsweise 60 000 Krähen
durch . Am 20. April 1912 wanderten früh 5. 30 Uhr innerhalb fünf
Minuten 3500 Kleinvögel , namentlich Finken , vorüber ; das ergibt
für die Stunde 42 000 Stück . Zwei Stunden hielt dieser gute Zug
an , und so kommen wir auf 84 000 Köpfe . Mau stand mmichmal
förmlich m ganzen Vogelschwärmen drin . Am Morgen des 15. Oktober
1912 passierten innerhalb vier Stunden etwa 22 000 Finkcnvögel und
3000 Drosseln die Ulmenhorsthüttc . Im Verlaufe des 21 . und 09 Of .
tober 1913 find wohl über 500 000 Vögel die Nehrung entlang ge -TWI71i' VYt



»nar auf der Tagung nur fcci der Behandlung des Hebammen -
Wesens zu bemerken . Tort wurde von einer Reihe Acrzte
widerspruchslos betont , daß die .�rl a g c n über den ktl s b u r t e n-
r ü ck g a n g solange nicht abgestellt werden können , als man nicht
nachdrnckltcki für Pflege und Schuh aller Neu gebore -
n e n sorge . _ _

_ _
Gerichtszeitung .

tiirouprinztiibkleldigung .
Das Reichsgericht hat am Freitag die Revision des

Schriftstellers Haus tkrust verworfen , der wegen Beleidigung
des Kronprinzen zn sechs Monaten Gefängnis verurteilt wor -
den war . Vor dein Reictlsgericht beantragte Rechtsanwalt
Wolfgnng Heine nnd der Angeklagte selbst die Aufhebung des
Urteils . Bemängelt wurde insbesondere die Auslegung der

zur Verfolgung gezogenen Artikel durch das Berliner Gericht .

Polizeiinsiruktio » zum Meineid .

Por dein Siege » « Schöffengericht wird seit Freitag gegen einen
Bäckern , ei st er Braach wegen angeblicher Beleidigung von
Polizeibeainten verhandelt . Zu der Verhandlung sind gegen hundert
Zeugen geladen . Aus der bisherigen Verhandlung ist eine Aussage
interessant , die klar legi .

wie Polizeibeamte zu Roheiten und Meineiden angestiftet werde » .
Als Zeuge wurde ein Schutzmann Gvbel vernommen . Der

Angeklagte befragie ihn , ob der f r ii h e r e P o l i z e i w a cht m e i st e r
Müller einmal auf der Wache den Schiltzlenteii folgende Instruktion
erteilt habe : „ Ich warne Clich vor Braach , wo Ihr ihn packen könnt ,
da müßt Ihr ihn gründlich anfassen . Wen » Euch s o n st ein -
mal auf der Straf ; e jemand begegnet , dann tretet
ihn y u f die Fußspitzen und haut ihm gründlich eins
herunter . Ihr könnt nachher dann beschwören , daß Euch der
Betreffende angerempelt hat , denn wer be -
weist Euch nachher das Gegenteils Das haben
wir im Kohlenrevier hundertmal s » gemacht . " Der Zeuge
Göbel bekundet hierzu , daß der Name Braach in diesem Zusammen -
hang gefallen sei . Im übrigen erinnert er sich nicht nlehr genau . —
B o r s i tz e n d e r ES sieht mir aber vor , daß Sie früher ähnliches
gesagt haben . — Ter Vorsitzende hält darauf den , Zeugen Schutz -
mann Göbel eine frühere Bcknndimg vor , die sich im wcsent -
lichcn mit der vom Angeklagte » Braach vorgelegten Frage deckt.
Auf dl « Frage des Vorsitzenden , ob eine solche Information von dem
Wachtmeister Müller erteilt sei , erklärt der Zeuge nunmehr : Jawohl ,
wir haben eine solche Instruktion erhalten .

Weshalb ist gegen den Polizeiwachtincister Müller noch
kein Urteil wegen Meineids nnd MeineidSanstiftung ergangen ?
Und weshalb ist noch kein Verfahren wegen Wiederaufnahme
gegen die unschnldig verurteilten Bergleute eingeleitet ?

Geborstene OrdnvngsstiiKcn .
l . Wegen Unterschlagung im Amte hatte sich der Polizei -

s c r g e a n t S ch ö i , e m a n n aus Gräfenhainichcn
vor der Strafkammer in Halle zu verantworten .

Dieser Hüter des geheiligten Eigentums hatte Beträge für
Lustbarkeitssteucr . Strafgeld «. BersicherungS - und Handelskammer -
beitrüge eingeholt , aber statt die Geld « abzuliefern , verjubelt . Die
Gesamtsumme der veruntreuten Gelder betrug etwa llOst M. Als
die Schwindeleien ans Tageslicht kamen , sah sein Vorgesetzter , der
Bürgermeister des Städtchens , zunächst von ein « Anzeige ab nnd
genehmigte auch das Gesuch um Weiterbeschäftigung bis zu einer
gewissen Zeit . Während der Kündigmigszeit setzte der Musterpolizist
feine Betrügereien nmnter fort und bewarb sich schließlich
um eine Stellung in » — Justizdienst . Zn seiner Eni -
schuldigung führte der Angeklagte an , er sei mit dem Gelde
zwar etwas liederlich umgegangen und habe die Abrechnungen besser
machen können , aber dazu habe ihm die Zeit und die notwendigen
Kenntnisse gefehlt . Da « Urteil lautete aus neun Monate
Gefängnis . Als besondere Empfehlung wurde ihm seine zwölf -
jährige Militärdienstzeit , seine Teilnahme am Hererofeldzug sowie
eine au ? diesem Grunde erhaltene OrdenSauszeichnung angerechnet .

* *
*

2. Eine gleichfalls orden geschmückte , in den Kolonien nnt

teldcnruhm
bedeckte Staatsstütze stand in der Person des

tadtkämmererS Schneider aus Schweinitz vor
dem Schwurgericht Torgau .

Der wegen Unterschlagung im Amte und Vornahme falscher
Buchungen angeklagte Beamte hatte Gemeindesteuern und Feuer -
sozietäls - Beiträge in Beträgen von l3o , 200 und 181 M. in seine
Taschen gestecki und die Eintragungen im Einnahmebuch unter -
lassen . Wegen AintSuntnschlagung wurde er gleichfalls zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Von der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte wurde ,auS Anlaß der im Felde erworbenen
Anszeichmlngci, " abgesehen .

* «
»

3. Wegen Unterschlaguilg amtlicher Gelder und Bilanz -
fälschung verurteilte das Altonaer Schwurgericht den

früheren ersten Buchhalter Wulf des Elsinhorner
st ä d t i sch e n Gastverkes zn einem Jahr acht Monaten

Gefängnis und vier Jahren Ehrverlust . Schon
vor einigen Wochen ist derzweite Buchhalter Haiden ,
der als ein Opfer Wulfs bezeichnet werden kann , wegen
Unterschlagung zu Monaten Gefängnis verurteilt
worden .

Wulf war ei » echter Patriot , bei den patriotischen Turn - u>,
Schützenvereinen und bei allem möglichen patriotischen Klimbim
spielte er die erste Rolle , so daß es Wunder nimmt , daß sich die
Verwaltung nicht die Frag « vorgelegt hat , wo er bei seinem Gehalt
von 3150 M. die Miuel dazu hergenommen hat . Der Stadlrevisor ,
der erst nach der Entdeckung der Schlamperei auf dem Gaswerk an «
gestellt worden ist , hat vor Gericht ausgesagt , daß er bis jetzt Ber -
unlreuunaen von insgesamt 14 500 M. festgestellt hat , er meinte
aber , daß gering gerech » « 50 000 Mark unterschlagen
worden sind . Die Verwaltung der Stadt Elmshorn schnitt bei der
Verhandlung schlecht ab . Der Verteidiger des Angeklagten konnte « -
klären , daß die Unredlichkeiten durch die Grundsätze der Ber -
walk u ng geradezu geziichlet worden seien . Jahrelang sei
keine Revifion erfolgt , die GaSkommission babc gesagt , die Revisions -
kommission müsse revidiere » und die RevistonSkommisfion habe
wieder gesagt , die Gaskoinmiision müsse revidieren . In Elmshorn

regiert ,m Stadlparlament der Freisinn . Die führenden Männer

dieses Elmshorner Kommunalfreisinns haben , al » die letzten drei

Sozialdemokraten ins Elmshorn « RothauS gewählt wurden — es

sitzen jetzt fünf darin — schon mit WahlrechtSvrrschlechteeung durch

Zensuserhöhung gedroht . Gerade unsere Genossen aber find «»

gewesen , die wesentlich nur zur Aufdeckung und Beseitigung der

Lotterwirtschaft beigetragen haben .

Vaterfreuden .

Der Ingenieur Hermann Reineck soll seine

Bemühungen , seinem Sohn ein erträgliches Soldatenleben zu

verschaffen , mit einer Anklage wegen Beleidigung von

Mitgliedern der bewaffneten Macht und mit

einer Anklage wegen Urkundenfälschung büßen . Er stand

gestern als Angeklagter vor dem Schöffengericht

B c r l in - M i tte :
Der Sohn de « Angeklagten diente als Emiahr ig - Frelw,ll,ger m

der 4 Kompaanie des Gardepionierbataillons , die unter dem Befehl

Hauptmanns und Kompagniechefs Weber steht . D « Einjährige

Reineck glaubte wohl , daß ihm einige Strafen , Wohnen in der
Kaserne usw . zu Unrecht auferlegt worden seien . Da gingen bei
dem Generalkommando des AardekorpS zwei von einem Anonymus ,
der sich Eugen Walther nannte , verfaßte Beschwerden ein .
In diesen wurden die Zustände in der 4. Kompagnie , die

Behandlung der Einjährig - Freiwilligen , die Maßnahmen des
Feldwebels und das ganze Verhalten des Kompagniechefs , Haupt¬
manns Weber , in einer für den letzterei , abfälligen Weise geschildert .
Der Schreiber dieser Beschwerden konnte nicht ermittelt werden , ein

gewisser Verdacht der Verfasserschaft lenkte sich auf den Angeklagten .
Er sandte unter seinem Kanici , ein Schreiben an den Kommandeur
des Garde - PionierbataillonS Major N i z m a n n , in welche », er dar -
über klagte , daß sein Sohn gesundheitswidrig behandelt werde , daß
man ihn übermäßig zu », Dienst heranziehe , daß man alles mögliche
tue , um da « militärische Fortkommen des Sohnes zu beeinträch -
tigen usw . usw . Run zeigte die Schrift in diesen . Anschreibe » eine merk -

würdige Aehnlichkeit mit den an das Generalkommando gerichteten
Briefen . Der Angeklagte bestritt zwar , die letzteren geschrieben
zu haben . Das Gutachten des Schreib sachver st än -
d i g e n Dr . med . Georg Meyer erklärte ober , daß sämtliche in

Frage kommenden Schriftstücke von derselben Hand herrührten .
In dem gestrigen Termine führte der AmtSanwalt aus , daß die

beiden Eingaben an das Generalkommando als beweiserhebliche
Urkunden anzusehen seien , und da sie der Angeklagte mit fremden
Namen unterschrieben , so liege eine Urkundenfälschung vor ,
deren Aburteilung zur Zuständigkeit der Straskamit, « gehöre . DaS

Schöffengericht erklärte sich nach längerer Beratung für u n -

zuständig und verwies die Sache an die Straf -
k a m m e r.

Jugenöbewegung .
Kommihstiefrl für den Jungdrutschlandbund .

Das königlich « Zentralgefängnis in Werl , das als Sammelstelle
von Altmaterialien ans der Armee zur Wenerverwcrtung dient ,

ist jetzt auf eine Verfügung des Kriegsministers in eigenartig «
Weise in den Dienst der bürgerlichen Jugendpflege gestellt worden .
ES haben sich nämlich Bestände von ungetrageneii Kavallerie -

stiefeln , Jnfanteriestiefeln » nd Schnürschuben in kleineren Rum -
mcru angesammelt , die für die Truppen nicht mehr verwertbar

sind . Die >e Schuhwaren werden nun den „ vaterländischen " Jugend -
vereinen zu Schleuderpreisen überlassen . Bürgerliche Zeitung . - n
preisen dankerfüllt die Kommißstiefel an als „hervorragendes
Schuhtverk " .

Mit königlich preußischen Stiefel » an den Füßen , wird nun
die bürgerliche Jligendbewegung gewiß mit Siebenmeilenschritten
voraneilen .

Genoffensihastliches .
Die Arbeitsverhältniffe der Berlagsgesellschaft

deutsch « Konsumvereine — der betriebstechnischen Abteilung des

Zentralverbandes — führten aus der in voriger Woche in B r e >n e n

abgehaltenen Generalversammlung zu einer lebhaften Au » .

spräche . Die Debatte ergab ein ganz eigentümliches Bild , ohne

daß eine genügende Klärung durch die Geschäftsleitung ( Heinrich

Kaufmann , Dr . August Müller , Bästlein ) herbeigeführt worden

wäre .
Ein Delegierter , frug an . ob eS wahr sc! , daß die Lehr -

lingsvcrträge der Verlagsanstalt eine Bestimmung ent -

halten , wonach Lehrlinge um Genehmigung bei der Geschäftsleitung
nachzusuchen hätten , wenn fie Mitglieder irgendwelcher Vereine
werden wollten , und ihnen die Teilnahme an politischen
und gewerkschaftlichen Versammlungen der In -

gendbewegung verboten sei . Kaufmann bemerkte dar -

auf , daß eS besser gewesen sei , man hätte ihm vorher mitgeteilt ,
daß die Angelegenheit zur Sprache gebracht werden würde , weil
dann da « einschlägige Aktcnmaterial zur Stelle geschafft worden
wäre . Demgegenüber wurde darauf hingewiesen , daß bereits
drei Wochen vorher der Fall auf dem Verbandstag der

Holzarbeiter besprochen und darauf auch in der Presse er -
örtert worden ist . Kaufmann « klärte weiter , daß . soweit ihm be -

kannt , die Lehrlingsverträge eine derartige Bestimmung nicht
- oühalten . Darauf wurde ihm von anderer Seite entgegnet , das
Verbot sei extra mit Schreibmaschine in da ? ge -
druckte Vertragsformular eingefügt . Auf eine vor

etwa drei Wochen an Kaufmann gerichtete schriftliche An -

frage sei eine Antwort bis jetzt nicht erteilt wanden .

Darauf bemerkte Kaufmann nur , daß ihm von einer solchen An -

frage nichts bekannt sei , man benütze die Lchrlingsformularc
der Gcwerbekammer , etwaige „ Unklarheiten " sollten aber sofort

untersucht werden ; Bestimmungen der kritisierten Art gehören

auch nach seiner Meinung nicht in die Verträge .
Die Stimmung der Gcncralversammlnng ließ keinen Zweifel

darüber , daß sie mit den erteilten Auskünften durchaus nicht be -

friedigt war . Man mußte annehmen , daß keiner der drei Ge -

schäftsführer in der Lage war , eine bündige » nd bestimmte Klar -

stellung zu geben . Demnach muß angenommen werden , daß der

technische Leiter , Herr Steinhorst , auf eigene Faust in dem Be -

triebe schaltet und waltet . ( Es handelt sich in der Hauptsache um

Buchdruckerlehrlinge . ) Dieser Herr ist noch Mitglied des Buch -
druckerverbandes . Tie Hamburger Mitgliedschaft loollle ihn zwar

ausschließen , der Zentralvorstand soll aber den Ausschluß abgelehnt

haben . — Den Geschäftsleitern Dr . Müller nnd Bästlein war der

Vorgang sichtlich unangenehm . Dr . Müller erklärt mm in einer

Besprechung der Genossenschaftswoche in Bremen in der letzten
Nummer der „Konsumgenossenschaftlichen Rundschau " dazu :

„ Weniger erfreulich als der Verlaus des Genossen -
schaftstages und der Generalversainmlung der Großeinkaufs -
gesellschaft war der Verlauf der Generalversammlung der Ver -

lagsaesellschaft deutscher Konsumvereine . Zwar die vorgelegten
Geschäftsberichte boten keinen Grund zu Beanstandungen . Dieses
jüngste Unternehmen der organisierten Konsumenten entwickelt

sich in zuftiedenstellend « Weise . Aber wie im vorigen Jahre
die Erörterungen des Buchdruckerkon fliktS eine falsche Note in
die Generalversammlung brachten , so waren eS auch in diesem
Jahre wieder mit dem Arbeitsverhältnis in der Verlagsgesell -
scbaft im Zusammenhang stehende Fragen , deren Erörte -
r n n g p e i n l i ch b e r ü h r t c. Es kann an dieser Stelle mit -

geteilt werden , daß unmittelbar nach Schluß der Generalver -

sammlung der Berlagsgescllschaft ihr Aussichtsrat zu seiner kon -

stituicrenden Sitzung zusammentrat und dabei den Beschluß
faßte , daß die n ä ck, st e A u f s i ch t s r a t » s i tz n n g als

ersten Gegenstand auf ihre Tagesordnung die

LehrlingSfragc und diebei der Diskussion er -
örterten Begleitersckieinungen zu setzen dat .
Der AuffichrSrat wird hoffentlich dafür sorgen , daß zukünftige
Generalversammlungen der Verlagsgesellschaft deutscher Konsum¬
vereine von ähnlichen DiStusstonen verschont bleiben . "

DaS ist allerdings zu hoffen , indem man die Ursachen
dieser Debatten beseitigt . Und zwar gründlich ! Scharfmachereien
passen nicht für einen ArbeitergenossenschaftSbetrieb .

Versammlungen .
Klaffenstaat und Monarchie .

Sa lautete das Thema einer öffentlichen Versammlung , die am
Freitag im Stadttheater Moabit stattfand . Reichstagsabgeordneter

Lcdcböur referierte . Er führte an ? , daß dies der erste Bortraz
deS Zyklus sei , in dem er die Ereignisse im Reichstag behandcuz
und auch Rechenschaft über seine Tätigkeit ablegen werde . Tc «

weiteren erklärte er einleitend , daß er sicb nie der Illusion hinge¬

geben habe , wenn wir mit 110 Mann ins Parlament einzögen , mehr

durchsetzen würden . DaS Anschwellen der « ozialdemokraiie im

Lande und Reichstag bat zwei Vorteile gevracht . Rein rechnerisch

betrachtet , ist uns « Einfluß gestiegen , auch indirekl . denn unsere

Gegner sagen : wir müssen der Sozialdemokratie das Wasser ab -

graben , dem Volke ab und zn ein Stückchen Zuckerbrot geben .

Unsere Abgeordnetenzahl wirkt auch dahin , daß gewisse bescheidene

Konzessionen zugestanden werden , was sonst nicht der Fall gewesen
wäre . Zum Teil hätten also unsere Erfolge Angst , zum Teil

Brutalität ausgelöst . Im Reichstag zeigt sich das , die Gegner dort

sagen sich : Man dürfe auch�einc Scheinkonzessionen erfüllen gegen¬
über der Sozialdemokratie . So komme es , daß , wenn unsere Fraktion

praktische Vorschläge mache , für die in ruhigeren Zeiten auch die

Gegner ivären , sie jetzt zunächst abgelehnt werden . Später bringen
die Gegner dieselben Anträge , nur etwas modifiziert , wieder ein .

nnd unsere Fraktion müsse , wenn dieselben sonst akzeptabel seien .

dafür stimmen . Die Bürgerlichen aber können sagen , sie seien es ,

die praktische Arbeit leisteten . So versuche man den « chein zu er -

wecken , daß die Fraktion trotz ihrer III Mann nichts leiste .
Es werden aber auch Vorwände gesucht , um zu sammeln . Es

wird zum Sammclblock aufgesordert . Ten Namen „ Bisuiarckbloch

»ach Mumms Vorschlag halte er . Redner , jedoch für unmöglich , da

ja das Zentrum ein grimmiger Gegner des Kanzlers war . Besser

sei es schon , wenn man den Block nach seinem Tauspaten Mumm

Mummelblock " nenne . ( Tosende Heiterkeit . ) Die Gegn « könnten

übrigens nichts Besseres tun , als . . sammeln " . Dann sähen jene Ar -

bcitcr wenigstens , die beute noch abseits stehen , endlich ein , daß die

Sozialdeniokratie die einzige Partei ist , die wirklich Arbeiterpoliiik

treibt . Manchem geht es zu langsam ( Rufe : Sehr richtig ! ) , ja , mir

auch , Genossen , mir wäre es auch lieber , wenn es schneller ginge ,

ich wäre froh , wir kämen zum srisch - sröhlichen Endkampfe . ( Stür -

mische Zustimmung . ) Aber es geht auch so vorwärts , und wenn es

darauf ankomme , werden Mann und Frau geschlossen bereit stehen ,

( Lebhafter Beifall . )
Hinsichtlich unserer Stellung zur Monarchie führte

der Redn « aus : Wenn wir in Deutschland überhaupt noch monar -

cknsche Einrichtungen haben , so deshalb , weil wir Staatsformcn

babe » , die mit den Wirtschaftformen nicht mehr in Einklang stehen .

Deutschland steht in seiner Staatssorm nicht weit über Rußland .
An unserer wirtschaftlichen EntWickelung gemessen , müßten wir viel

weiter sein . Einst sei auch in Deutschland die Erkenntnis vor -

handeu gewesen , daß man die Monarchie beseitigen müsse , dann

aber habe da ? Bürgertum Angst bekommen » nd mit Junker und

Staat zusammen gewirkt , um diesen halbabsolutistischen Staat

zu erhalten . Auch bei uns regiere nicht der Monarch , sondern das

Kapital mit seinen verschiedene » Verzweigungen . Könnten wir den

kommunifrisch - sozialistischeii Staat an Stelle des kapitalistischen

setzen , so wäre eine Fortführung der monarchischen Einrichtungen

unmöglich . Darüber könne von unserem Standpunkt aus kein

Zweifel vestehen . Das stimme mit unserem Programm übercin .

Aus all diesen Gründen könnten wir auch nicht für monarchisch «

Einrichtungen eintreten , wenn wir auch die durch Verfassung ge -

währleisteten Rechte des Monarchen nicht bestreiten ; sondern nur

aus ihre Abänderung hinwirken . Wir haben aber keine höfischen

Huldigungen auszuführen . Und weil wir dies konsequent durch -

führen , tobe der Kamps gegen uns . Einige führende Genossen hätten

ja nun schon solche mitgemacht und zeigten Neig , mg dafür . Damit

werde sich der nächste Parteitaa befassen . Ein Hoch gehöre nicht zu
den durch die Verfassung festgelegten Pflichten . Die überwältigende
Mehrheit des Parteitages werde das Verhalten der Fraktion gut -
heißen . ( Allseitige Zustimmung . ) Die Gegn « aber mögen machen ,
was sie wollen , daS kümmere uns nicht . DaS Bürgertum �sci früh «
selbst republikanisch gesinnt gewesen , jetzt aber sei eS höfisch ver -

feucht . Uebrigens sei das ganze Toben elende Heuchelei . Die

Drohungen schrecken uns auch nicht , mögen sie doch den Reichstag

auflösen , uns könnte e» nur recht sein . ( Sehr richtig ! ) Darum

sagen wir : immer feste druff ! ( Stürmischer Beifall . )
In der Diskussion sprachen Schwert , Bäsch und Richter

im Sinne des Referenten . Ein Antrag , den Erlös der Tellersamin -

limg an die Familien der Denkmalsopfer auszuhändigen , wurde

einstimmig angenommen . _

Di « Rohrleger und Helfer hielten am Mittwoch eine Mit -

gliebervcrfammhing ab , in der Siering über die jetzt im Deut -

schen Metallarbeitcrverband wieder zur Entscheidung stehende

Frage der Hauskassierung sprach . Am 5. Juli find « eine Ur -

abstimmuna statt , in der entschieden wird , ob für B« lin das
bereits in den meisten größeren Verwaltungsstellen de » Deutschen
Metallarbeiterverbandes bestehende System der Beitragseinziehung
durch Hauskaffkerer eingeführt werden soll . Die Hauskassierung
sei nicht nur ein Mittel zur geordneten Verwaltung einer solch
großen Vcrivaltungßstelle , wie es Berlin ist , sondern durch deren

Einführung sei es auch möglich , die Fluktuation auf ein Minimal -

maß hcranzudrücken , wie es an zahlreichen Beispielen nachgewiesen
ist . Durch Eindämmung der Fluktuation würden auch die Mehr -

kosten , welche durch die Hauskassierung entstehen , reichlich gedeckt
werden . Für die Rohrlegcrbrancye sowie für alle im Bauberus
beschäftigten Metallarbeiter hätte die Einführung der HanSkassie -
rung einen erhöhten Wert , weil bci� dem starken Wechsel der Ar -

beilSstellcn nur durch diese eine umsasscnde , lückenlose Kontrolle
über die OrganisationSzugrhörigkeit ermöglicht wird . — Dann en -
b e r g spricht sich gegen die Hauskassi « ung auS . Er befürchtet ,
daß durch die Eindämmung der Fluktuation die Organisation durch
erhöhte Ausgaben für Unterstützungszwecke zu stark belastet wird
und dadurch eine Abschwächung ihres KampfescharakterS stattfinden
würde . Krutzki ist ebenfalls dagegen , da ihm die Kosten zu hoch
erscheinen . Meier widerlegte diese Auffassung mittels des durch
die Kommission , die zur Prüfung der HauSkassiening eingesetzt
war , festgestellten Tatsachenmaterials . Er gab eine eingehende
Scknlderung von den Arbeiten und Feststellungen der Kommission ,
die zu 7b Proz . aus Gegnern der Hauskassierung zusammengesetzt
lvar , die aber auf Grund ihrer gemachten Erfahrungen ebenfalls
zur Empfehlung der Hauskassierung gekommen find .

Tie Arbeiter der Deutschen Waffen - und MunifionSfadrike «
Moabit nahmen in einer Persammlung Stellung zu den » nerträg -
lich gewordenen Mißständen im Betriebe der Firma , über die fol -
gendes ausgeführt wurde . '

In der Abteilung Gartfabrikation arbeiten zirka 200 Arbeite -
rinnen und zirka 50 —00 Arbeiter , letztere zum größten Teil in
Spätschicht - Die Arbeit verursacht sehr ?iel Staub . Ts befinden
sich zwar zwei Ventilatoren in der Abteilung , doch sind dieselben
sthr unziveckmäßia angebracht , auch meiste » ? defekt , also völlig außer
Betrieb . Speziell in der Schleiferei w�re eine Staubabsaugung
dringend notwendig . Der feine Schmirgelstaub bildet richtige
Wolken . Zu wiederholten Malen wurden die Arbeiter deswegen
vorstellig , doch stets mit dem angeblich bevorstehenden Umzug ver -
tröstet , und dabei ist es geblieben . Häufige Erkrankungen und
heftige Atembeschwerden sind die Folgen dieser höchst ungesunden
nnbentilierten ArbcitSräume . Die bekannten Mortalitätßziff «»
der Schleifer scheinen d « Betriebsleitung unbekannt zu sein , oder
sollte der Wunsch destcher . , die 32 Proz . Dividende fürs nächste Ge »
schäftsjahr noch zu steigern und dies Ziel unter allen Umständen ,
selbst wenn die Gesundheit der Arbeiterschaft mit aller Gewalt zu -
gründe gerichtet wird ? Für diese Abteilung besteht ein einziger
Auf - und Ausgang . Derselbe ist direkt au dem Kesselhaus gelegen .
Bei . der geringsten FeuerSgefabr ist den in dieser Abteilung Be -
schäftigten jeder Ausweg abgeschnitten . Lebhafte Klagen wurden
über Akkordpreisreduktionen , Leistung von lleberstunden und
schlechte Behandlung erhoben . So sind die Akkordprcise in der
Wcrkzeugfräserei erheblich reduziert worden : Fälle , daß Kollegen in
den einzelnen Lobnperioden trotz größter Anstrengiingen sich mit
20 bi « 30 M. im Rückstände befinden , sind jetzt an der TageSord -
nung . Wenn dann Reklamationen erhoben werden , bekommen die
Betreffenden nicht nur herrische Antworten , sondern der Meist « ;
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Parteiangelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Am Dienstag , den 30 . Juni , abends

8' / , Uhr , findet im GeloerschastShaus eine augcrordentliche
Generalversammlung statt . Näheres im Inseratenteil .

An , Mittwoch , den 1. Juli , abends 8>/z Uhr V e r s a m m l u n l
der Jugendlichen von 18 —21 Jahren im Gewerkschafts
Haus ( Saal 3) , Engelufer lö . Tagesordnung : Vortrag des Genossen
Ritter . Die älteren Genossen und Genossinnen wollen die Jugend -

lichen auf diese Versammlung aufmerksam machen . Gäste haben
Zutritt .

Vierter Wahlkreis . Die Kinderschutzkommission veranstaltet am

Montag nachmittag , den 2g . Juni , im Lokal . Alle Taverne ' , Stralau
ein gemütliches Beisammensein verbunden mit Karfeekochen . Zahl -

reicher Besuch wird erwartet .

Am Dienstag , den 30 . Juni , abends 8' /z Uhr , findet in den

Konzertsälen , Koppenstr . 2S. eme öffentliche politische Aersaininlung
statt . Vortrag des Genossen Dr . H e i n e m a n n über den neuen

preutzischen Minister des Innern und den Kanipf gegen das

Äoalilionsrecht .
5. Kreis , 6. Abteilung . Heute Ausflug nach dem Lokal Hubertus

( Bahnhof Schulzendorf ) . Abfahrt VzS Uhr vom Oranienburger Tor .

Treffpunkt bis 10 Uhr in Tegel bei Dewitz , vis - a - vis vom Straffen -

bahn - Depot .

Jugendsektion des I . und 5. Kreises , Abteilung für 18 - bis

23jährige Mitglieder . Am Mittwoch , den 1. Juli , findet im Lokal

von Powileit . Josthstr . 7. eine Versammlung statt .

Vortrag des Genossen . Pieck : . Deutsche G e > ch , ch t e .

Vom Zollverein bis zur ReichSgrllndung .

Neukölln . Dienstag , den 30. d. M. , abends SX Uhr . General¬

versammlung des Wahlvereins in Bartschs FestsSlen , Hermann -

straffe . — Tagesordnung : 1. Tätigkeitsbericht aus dem

R e i ch S t a g e. Referent Genosse F r i tz Z u b c i l. 2. Anträge
und Verschiedenes .

Schöneberg . Am Dienstag , den 30. Juni , findet eine Mitglieder -

Versammlung des Wahlvereins statt . Die Tagesordnung lautet :

Berichte von der Kreisgencralversammlung sowie VerbandSgeneralver -

fammlung von Grotz - Berlin .

Lichterfelde . Dienstag , den 30. Juni , abends 8' / , Uhr : Ordent¬

liche Mitgliederversammlung bei Wahrendorf , Bäkestraffe . Tages -

ordnung : Berichte über die Kreis - und VerbandSgeneralversamm -

lungen . Diskussion . VercinSangelegenheiten .
Steglitz . Dienstag , den 30 . Juni , pünktlich V29 Uhr abends :

Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Schellhase . Ahorn -

straffe 15a . Tagesordnung : 1. Berichte , a) von der Gemerndewahl ;

k> vom Bildungsausschuff ; c) von der Kreis - und Verbandsgeneral -

Versammlung . 2 Anträge .

Wilmersdorf . Montag , den 29. Juni , abends 3' / . - Uhr : Wahl -

vercinsversammlung im . Viktoriagarten ' . Wilhelmsaue 114 . Tages -

ordnung : Der Masscnstreikfonds und die Staatserhaltenden . ( Zur

bevorstehenden Urabstimmung . ) Referent : Genosse Max G r 0 g e r.

Berichte von der Kreis - und Verbandsgeneralversammlung . Neu¬

wahl des 1. Schriftführers . Kinderferienspiele . Parteiangelegen -

heitcn .
Königs - Wustcrhausc » und Umgegend . An , Mittwoch , den 1. Juli ,

abends 8 Uhr . im Lokale von Ernst Gebert in » lönigs - Wnsterhausen :

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Berichte von der Kreis - ,
sowie der Verbands - Generalvcrsammlung , Kassenbericht und Partei -
angelegenheitcn .

Reinickendorf - Ost . Dienstag , den 30. Juni , abends 8 Uhr :

Mitgliederversammlung bei Sadau . Residenzstr . 124 , Tagesordnung :

Vortrag der Genossin R. Rüben über : . Proletarische Jugendpflege . '

Ausstellung eines Kandidaten für die am 5. Juli stattfindende

Gemcindcvcrtrcterwahl .

Pankow . Am Dienstag , den 30 . Juni , abends 8' /z Uhr . Mit -

gliederveri ' ammlung im . Kurfürsten ' . Berliner Str . 102 . Vortrag
des Genossen Sepp Oertcr über : Strafsustiz und Siros -

Vollzug . Bericht von der Verbandsgeneralversammlung . Orts -

angelegenheiten , Verschiedenes .

öerliner Nachrichten .
Sommersonnenwende .

Mit den fast endlos langen Tagen ist der Sommer ein -

gezogen . Bald hängt die Lust schwiit wie ein heißer Mantel

über das Gelände , und Mensch und Tier , auch soweit sie

sonst Licht - und Sonaenfrcunde sind , spähen nach schattigen

Winkeln , während die Welt des Grünen sich unter dem An -

prall der Soitncnglut zusannneuduckt und ihr 10 wentg wie

möglich Mädic zu bieten sucht : batd wieder zuckt aus dunk er

Wolke der Strahl , und unter dem Rollen de » Tonuer » er -

gwßeu sicts erlösende fluten iibcr das ansgcdontc Er , reich .

Zwischen diese Extreme fallen jene angenchnien Sommer -

tage , die in allein das rechte Mittel halten : aber so gute

Einfälle hat der Wcttcrgott im Sommer de , l »is selten Am

Tage der Sozmnersonnenwende kiat er uns eingeheizt , a o

sollten wir geröstet werden . Die Wirkung war lcho . , im

nahen Grunewald sehr deutlich . Ter lebendige St om

schwitzender Menscheiikiiidcr , der nch . durch helle Kleidung .

unzählige Strobhütc und wcißblinkendc Hemdsärmel gckenm

zeichnet , unablässig ans den Zuge » ergötz , kristallisierte sich

lehr bald um die „ trinkbaren " Lokale herum , und lchon cm

Stündchen Pom Bahnhos und von den G e wa sse r n en n e i n l

erschien der Wald bi » lange nach der Mittagsituiwe sa t

mcnsäscnleer . Man glaubt es kaum , welch schone S reck n

der sonst so mißhandelte Wald an diesen Stellen , fern vom

Trubel , noch aufzuweisen hat . Es ilt seme icholisie Zc t des

Jahre » . Soweit man blicken kann . � der Boden mit

Myriaden eines Grases , der Waldlchmiclc . bedeck -

lustiger , lockerer Rispe erheben sich dl « lllbengen und rot -

bräunlich schimmernden Aehrchcn « us schlanke Halmen bis

fast nieterhoch über dem Grunde , oi ? diclem �on
Gras

wandernd oder vielmehr watend und einen - vrockmstrautz

sammelnd , trifft man viele stellen , aus deiie n da » Gro »

etwas zurückweicht , um wildeii Eldbeerbeeteu Platz zu

machen , au » denen die roten Fruchte schon zahlreich hervor

lugen . Schließlich aber siegt die Warme , die auch die Baum -

krönen durchdringt , und man folgt einem ?�wesi ! ws einem

schon viele längst vorher gegeben babcn , mdem man ich am

Fuße einer der hohen Kiefern lagert . Den Blick arsswarts

gerichtet , sieht inan die heiße Luft über de " hohen
�' pseln

gegen das Blau des Himmels zittern und gegen die tveitzen

Wölkchen die so sacht und leise darüber hinziehen , obwohl

lÄ doch die Vorboten des nächsten �
Mehrere Stunden nach dem Mittaa wnd der Wald rasch

voller . Welch riesige Zahl von Menschen , � hch hier ver -

teilt , lagernd , in Hängematten icwukelnd undt�nöernd�
Hier herrscht fröhliches Kindertrcrbefl , das Erwachsene m

Schweiße ihrer Taschentücher mitmachen müssen , dort schläft
ein Ehepaar den Schlaf de » Gerechten nach einem gut dis -
panierten MittagSmahle , dort sitzt ein Einsamer , mit dem
Buche in der Hand , und überall schreiten Paare niit der -
schlungenen Händen dahin . Was e » an Leid und Freud im
Menschenleben gibt , das wird am schönsten Tage auch in den
Wald hinausgetragen , und während hier sich zwei liebend
in die Augen schauen , knallt drüben vielleicht ein Schuß , der
einem Gequälten den Frieden bringt .

- -
Fort mit solchen Gedanken . Der Sommer ist da , Tie

Ferien stehen vor der Tür . Möge es recht vielen vergönnt
sein , sich einen bescheidenen Anteil an den Freuden des
Sommers zu sichern ! _

Ein königliches Krankenhaus im Tachstuhl .
Uns wird geschrieben : Die Berliner königliche Universitäts -

klinik ist vor einigen Jahren um das massige Gebäude an der Ecke
der Monbijou - und Ziegelstraffe erweitert worden . Hier sind
außer Vcrwaltungsräumcn , Warte - und Untersuchungszimmern ,
Hörsälen usw . in drei Stockwerken die medizinische Klinik unter
Leitung des Gcheimrats Goldschcider . in dem kleinen unzulänglichen
Rest die Klinik für Wasserbehandlung unter Leitung des Geheim -
rats Brieger untergebracht . Diese letztere , die hydrotherapeutische
Klinik , erfreut sich unter ihrer Leitung so vorzüglicher Erfolge ,
daß die Leidenden von weither kommen , » m entweder poliklinisch
oder stationär behandelt zu werden . Wird doch das . was jetzt noch
bei rheumatischen Leiden , Ischias , Neuralgie usw . als Spezial -
bchandlung gilt , in wissenschaftlichen Kreisen schon über die Grenzen
solcher Krankheiten hinaus als eine Hauptbehandlungsart der Zu -
kunft , also als ein Naturhcilverfahren auf streng wissenschaftlicher
Grundlage , angesehen .

Gegenüber dem sich ständig mehrenden Zuspruch sind die
lokalen klinischen Verhältnisse immer unhaltbarer geworden . Die
mit den modernsten Apparaten versehenen Baderäunie im Partsrre ,
auch die Räume für die Poliklinik , die zeitweise von mehreren hun »
dcrt Personen an einem Tage aufgesucht werden , sind längst viel

zu klein und eng . Es kann beim besten Willen der einzelne Kranke
nicht so sorgfältig behandelt werden , wie es die Fachärzte auf
Grund ihrer langjährigen Erfahrungen für wünschenswert und

sogar notwendig halten . Von vornherein war beim Bau des Hauses
eine stationäre Klinik für Wasserbehandlung nicht in Aussicht gc -
nommen . ES waren im Tachstuhl , der zur Mansarde ausgebaut
ist , nur einige tocnige kleine Mansardenzimmer reserviert zur ge -
legentlichen Beobachtung von Patienten , deren Krankheitsbild ein

besonderes klinisches Interesse hat . Mit der Zeit hat sich aber die

Aufnahme schwer leidender Kranker , die unbedingt stationär be -
handelt werden müssen , wenn eine Heilung erzielt werden soll ,
nicht von der Hand weisen lassen . Es ist daher aus den Reserve -
zimmern im Dachstuhl eine regelrechte stationäre hydrotherapcu -
tische Klinik geworden , die in drei Räumen mit 15 Betten , 9 für
Männer und 8 für Frauen , besetzt ist , aber natürlich sich als

primitiver Notbehelf darstellt und vermöge ihrer örtlichen Lage den

hygienischen Anforderungen , die beutzutage an ein modernes und

noch dazu staatliches Heilinstitut gestellt werden müssen , wenig
entspricht .

Obwohl die ärztliche Behandlung äußerst gelobt wird , fühlen
sich die Patienten hier nicht wohl in Räumen , die den Charakter
des Dachstuhls eben nicht verleugnen können . Durch die Decke

regnet es durch , daß der erweichte Putz herabfällt , die schrägen
Wände zeigen offen die eiserne Tochkonstruktion . die für Staub -

ablagcrnngcn leicht empfänglich ist . Kranke Männer und Frauen
müssen den gleichen Korridor teilen , das wenige Wartepersoual ist
überlastet , eine Nachtwache ist nickit vorhanden , mutz im Notfälle
erst aus den unteren Stockwerken herbeigeholt werden . Besonders
peinlich empfinden es die Aerzte , daß täglich Patienten , die der

Aufnahme bedürfen , wegen Platzmangel abgewiesen werden müssen .
Eine zweite ähnliche Klinik existiert nicht in Berlin . Die Ab -

gewiesenen sind also hilflos , müssen unter Schmerzen oft viele

Wochen warten , bis Platz wird . So ist längst die Notwendigkeit ,
für diese in ihrer Art einzig dastehende , durch ihre anerkannten

Heilerfolge zukunftsreiche Klinik einen besonderen Bau zu schaffen ,
zu einer brennenden Frage geworden , der leider die Regierung
bisher abweisend gegenübersteht . Jede kleine Verbesserung , die
Geld kostet , muß förmlich erkämpft werden . Für ein Sonnenbad ,
das in allerdings auch nur unzureichender Hauv - anlage vorhanden
ist , kann nicht mal der erforderliche Sand besciasst werden .

Offenbar liegen hier ähnliche Zustände vor w>c in der Charit « ,
wo der Finanzministcr die Geldmittel verweigert für den Bau
einer eigenen Polizeigcfangencnstation . Es soll wieder mal am
unrechten Ende gespart werden , an einer Heilmethode , die zu den

schönsten Hoffnungen bcrccbtigt . In der Charit - soll dem Ber -
nehmen »ach aus der Bteichrödcrschen Millionenstistung etwas

Aehnlichcs wie die hydrotherapeutische Klinik in der Ziegelstraßc
eingerichtet werden . Das wäre eine wenig angebrachte Verzettelung
der ärztlichen Arbeitskräfte . Ein eigener , großzügiger Kranken -

Hausbau für Wasscrheilbehandlung mit physikalisch - diätctischen Ein -

richtungcn ist für die vielen Heilbcdürftigen gerade gut genug .
Selbstverständlich mutz das Wasserheilinstiiut in der Ziegclstraße ,
das auch die Lichtthcrapic Pflegt , so gut als möglich weitergeführt
werden , bis die behördlichen Instanzen sich zu einer günstigen Eni -

schcidung aufraffen .

Das Wahlbureau des Magistrats wird am 1. und 2. Juli
1911 nach den im 1. Stock des Hauses Stralaucr Str . 44/45
befindlichen neuen Diensträumcn verlegt .

' Vertreter deutscher Städte in England .
Die Stadtverwaltungen von Glasgow und Edinburgh

haben an die Stadt Berlin und eine Anzahl größerer deutscher
Städte eine Einladung zu einem Besuch Schottlands ergehen
lassen . Der Besuch findet in der nächsten Woche statt . Die
Vertreter der Städte , welche die Einladung angenommen
haben — im ganzen sind es 32 Herren — haben gestern die
Reise angetreten . Von der Stadt Berlin nehmen an dem
Besuch teil : Bürgermeister Dr . Reicke . Stadtrat Maaß , Stadt -
verordnetenvorstcher - Stellvertreter Cassel und die Stadt -
verordneten Körte , Bruns und Roscnow .

Schwerer Unfall .
Gestern vormittag waren auf der Zeutralwerksrätte auf Bahnhof

Grunewald mehrere Arbeiter mit dem Abladen von schweren Fässern
beschäftigt . Plötzlich brach die zum Abrollen errichtete Brücke , eines
der Fässer rollte herab und verletzte dabei zwei Arbeiter schwer .
Dem Arbeiter Müller , Wilnrersdorfer Str . 54 , wurde ein Teil des
rechten Fußes vollständig abgequetscht , während der Arbeiter KaSpar
aus der Pestalozzistraß « schwere inner « Quetschungen erlitt .

Eine Liebestragödie
hat sich Freitag in dem Hause Demminer Straße 4 abgespielt .
Dort verübten der Arbeiter F. und seine Braut , die Arbeiterin S. ,
einen Selbstmordversuch , indem sie Gas einatmeten , weil sich einer

ehelichen Verbindung Schtvierigkeiten entgegenstellten . Beide liegen
in bedenklichem Zustande im Krankenhanse danieder .

Die rote Schleife hat es ihnen angetan .
Aus dem hiesigen Dankeskirchhof spielte sich am Freitag nach -

mittag eine ergötzliche Szene ab . Ein Proletarier sollte zur letzten
Ruhe gebettet werden , seine Angehörigen glaubten hierzu die

Hilfe eines Pfarrers nötig zu haben . Eine größere Anzahl Kollegen
des Verstorbenen gaben demselben das letzte Geleit . Einer der -

selben trug einen Kranz mit roter Schleife ; diese rote Schleife
hatte es aber nun dem Herrn Inspektor bzw . Prediger angetan .
Als der letztere mit seinem Wagen an der Eingangspforte zum
Friedhos eintraf , hatte er wohl schon von weitem das staatsgesähr -
lichc Rot der Kranzschleife bemerkt und war , entsetzt hierüber , an
der Pforte stehen geblieben . Der Kranzlräger war aber auf Geheiß
des Herrn Jnsepktors bereits dabei , die Schleife von dem Kranze

zu entfernen , und ein Kollege knüpfte sich dieselbe unter seinen
Rock . Aber damit war der Herr Pfarrer nicht einverstanden , er

befürckitetc wohl , daß das Rot selbst unter dem schwarzen Rock

eine staatsgesährliche Wirkung hervorrufen könne ; denn jetzt kam

ein Verwandter des Verstorbenen und teilte mit , daß der Herr

Pfarrer wünsche , die Schleife solle nach vorn gebracht und in dem

Pförtncrhäuschcn eingeschlossen werden . Bevor das nicht geschehe ,
betrete der Pfarrer nicht den Friedhof . Dieser Wunsch rief bei

den Erschienenen allgcincincs Erstaunen , aber auch Heiterkeit her -

vor ; nichtsdestoweniger mnrdc aber auch dieser Wunsch erfüllt .

Nachdem die rote Schleife in sicherer Haft war , konnte die Hand -

lung beginnen , und der Staat war wieder einmal gerettet .

Mit ungewöhnlicher Dreistigkeit arbeiteten Schaukaffenein -

brecher gestern in der Großen Frankfurter Straße 9. Hier hat die

Juwelen - und Ilhrcnbandlung�von Th . Creutzmann u. Co. an der

Straße unten einen großen Schaukasten angebracht , der auch am

Tage nicht bloß verschlossen , sondern noch durch eine Eisenstange

gesichert ist . Freitag um die Mittagszeit bogen nun zwei sunge
Männer von 20 bis 25 Jahren die Eisenstange weg und rissen das

Vorhängeschloß ab ; öffneten dann mit einem Nachschlüssel das

andere Schloß und plünderten den ganzen Kasten ans . Die Vor -

übergehenden , die die Einbrecher an der Arbeit sahen , glaubten , daß
sie Angestellte des Geschäfts seien und ließen sie deshalb ruhig gc -
währen . Ter Kasten enthielt für 3000 M. Ilhrc » und goldene

Schmucksachen .

lieber die Geschäftslage der Allgeiiieiuen Ortskrankcnkasic der -
ösfentlichte kürzlich die „ Deutsche Krankenkaffen - Zeitung " Mit -

tcUunge » , die dartun sollten , daß die Kasse sich in finanziellen
Schwierigkeiten befände . Zur Sache erklärt der Vorstand der

Kasse in einer Veröffentlichung folgendes : „ Am 1. Januar 1914

haben wir von den aufgelösten und mit uns vereinigten Ort ? -

krankenkasscn die Barbestände und außerdem das Recht , die rück -

ständigen Beiträge ciiizuzichcn , übernommen . Dadurch gelangten
insgesamt in unseren Besitz l 669 679,80 M. Wir hatten jedoch
sämtliche Schulden der geschlossenen Kassen zu bezahlen , nämlich
die rückständigen Rechnungen der Aerzte , Apotheken , Kranken -

Häuser , Heilanstalten und sonstigen Lieferanten . Diese betrugeic
bisher 1 18l 886,99 M. Ferner hatte eine Kasse eine Hypothek
von 60 000 M. vergeben , die noch nicht ausgezahlt war , so daß , nach -
dem diese Summen von den Einnahmen abgezogen , uns noch
427 792,81 M. verblieben . Nunmehr mußten wir aber die ge -
samte Krankenunterstützung , Angehörigen - , Schwangeren - , Wöchne¬
rinnenunterstützung und Sterbegelder für alle am 31. Dezember
noch erwerbsunfähigen Kranken ( über 18 000 ) auszahlen . Wir
haben bisher für diese vorjährigen Kranken mindestens 2 000 000
Mark verausgabt , so daß wir durch die Uebernahme der Kassen
bisher eine Schuldenlast von über IZH Millionen Mark aufgebürdet
erhielten . Diese Kassen haben allerdings ansehnliche Reserve »
fonds , die uns aber noch nickt übergeben sind , weil die Uebergabe
durch die Aufsichtsbehörden erst nach Abnahme der JahrcSrechnung
erfolgt . Die Abnahme findet jetzt statt und wird vorauSsicktlich in
einigen Wochen beendet sein . Wenn wir in den Besitz der Reserve -
fonds gelangen , sind wir jedcrzcii in der Lage , die aufgenommenen
Darlehen zurückzuzahlen . Wir zahlen sckon jetzt ein aufgenomme -
nes Tarlehn von einer viertel Million Mark zurück . Wenngleich
wir heute noch keinen Ueberblick darüber haben , ob wir im Lame
dieses Jahre ? mit den Beiträgen auskommen oder ob sich eine
Untcrbilanz einstellen wird , liegt dennoch kein Anlaß bor , beun »
ruhigende Nachrichten über unsere Kasse zu verbreiten . '

Rheumaheiltce . Unter dieser Spitzmarke veröffentlichten wir
in der Nummer vom 18. Juni eine Warnung des Polizeipräsidiums ,
die sich gegen die von der Firma „ Transatlantische Rheumahciltec -
Gesellschaft Kiillak u. Meyer " gemachten Anpreisungen eines
PapuanateeS richtete . In einer längeren Zuschrift läßt jetzt die

Firma mitteilen , daß der Papuauatec ein aus tropischem Gebiet
importiertes Naturprodukt sei . dessen Heilwirkungen durch vcr -
schicdcnc vom Gericht erforderte ärztliche Gutachten bestätigt
worden wären . Unwahr sei nuck die Behauptung deS Polizei -
Präsidiums , daß die Firma den Namen des RegiernngsratS Prof .
Dr . Jnckenack und des Dr . Griebel mißbraucht habe . Andernfalls
wäre die vorgesetzte Dienstbehörde gerichtlich gegen die Firma
K. u. M. vorgegangen . In dem Begleitschreiben der Zuschrift
wird bemerkt , daß wegen der vom Polizeipräsidium ausgehenden
Warnung bei der vorgesetzten Dienststelle das Beschwerdevcrfahrcn
anhängig gemacht worden sei .

Ein Vermißter gesucht . Das Königliche Polizeipräsidium teilt
mit : Ter am 13. April 1878 zu Königsberg i. Pr . geborene Arbeiter
Julius F r 0 st entfernte sich am 12. Juni ans seiner Wohnung ,
Brcprcr Str . 75, und ist seitdem verschwunden . Frost , der links -
scitig gelähmt und geistig beschränkt ist , ist 1,68 Meter groß , von
schlanker Gestalt , hat blondes Haar , blonden Schnurrbart , blaue
Augen und fast gar keine Zähne mehr . Bekleidet war er mir
brauncni Schlapphut , schwarzem , abgetragenem Rock , dunkler Hose
und Weste und schwarzen Schnürstiefeln . Nachrichten über den
Verbleib des Verschwundenen werden in jedem Polizeirevier und
bei der Kriminalpolizei , Alexanderstr . 3/6 , 3 Treppen , Zimmer 346 ,
zu 1892 IV . 12. 14 cntgegengcuommcii .

Zur Besichtigung ihrer Wohnungssiedlung ladet die Baugenossen »
schast . Ideal ' ans Anlaß der Erstellung eines neuen Bauteiles
die Groß - Berlincr Mieter ein . Die Siedlung Britz , in welcher heute
am Sonntag , den 28 . Juni , vormittags und nachmittaas
lachkundige Führungen stattfinde », ist durch die Straßenbahnlinien
21 . 28, 29 , 55, 58 bis Britzer Rathaus , 47 bis Rudower Straße ,
Ecke Hanneiuannsrraße . zu erreichen .

«ttgtstelltenversicherung . Die Geschäftsstelle iFlottwellstr . 4) de »
" �� P * �Ausschusses der Vertrauensmänner
Tur die Angestelltenversicherung ist seit ihrer Errichtung Anfang März
bereits in zirka 300 Fallen von versicherten Angestellten und von
Arbeitgebern ,11 Anipruch genommen worden . Die Raterteiluiig be »
zog sich insbesondere auf Einleitung von Heilverfahren , ferner auf
die Fragen der Versicherungspflicht , der Aufrechierhaltung von An »
tpruchen bei �Arbeitslosigkeit usw . Während des Monats Juli
werden die - s p r e ch st u n d e n nicht in der obengenannten Geschäft - ; »
stelle , sondern täglich vo n 1 bis 3 Uhr Dircksen st raffe 4
( Bnband der Bureauangestellten ) abgehalten .



Kleine Nachrichten . In der Wohnung eines Nochöarn

hat sich der ötjährige Schlosser H. Sch . aus der Schon -
walder Straße erschossen . Derselbe lebte mit seinen Kin -
kern in Zwist » weil er sich trotz seines Alters nochmals
verheiraten ivollte . — Die Leiche eines neugcborcnevt Knaben wurde
in der „ Blanken Hölle " aufgefunden . — Auf der Straße vom Tode

überrascht wurde der 47 Jahre alte Schuhmacher R. K. aus ' der

Rigaer Straße . Bor einem Hause der Brunnenstraße brach er be -

wußtlos zusammen und starb auf dem Wege zur Rettungswache . —

Dasselbe Schicksal erlitt eine Frau auf dem Georgenkirchplatz . Sie

ist etwa 50 Jahre alt , 1,58 Meter groß , hat graumeliertes Haar
und trug eine dunkelgrüne Taille , Leincnrock und schwarze
Spangenschuhe . — Die Leiche des 35jährigcn Händlers P. T. aus
der Greifswaldcr Straße wurde aus der Havel gelandet . — Eine
schon stark in Verwesung übergegangene Frauenleiche wurde im

Faltenhagcner Forst gesunden . Die Spandauer Polizei ist damit

beschäftigt festzustellen , ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorliegt .
— Am ' 25. d. M. gegen 6 Uhr abends wurde aus dem Spandaucr

. Schiffahrtskanal an der Secjtraßcneckc eine weibliche Leiche aus
dem Wasser gezogen . Alter ungefähr 25 bis 30 Jahre , 1,60 Meter
groß , mittclkräftig , rundes Gesicht , dunkles Haar . Kleidung : weißes
Hemd mit Stickerei , weiße Beinkleider , zwei weiße Unterröcke ,
blauer Sberrock , weiße Bluse mit Stickerei , rosa Schlips , braune
Strümpfe , schwarze , defekte Halbschuhe mit breiten Kappen . Tie
Leiche ist in der Halle des Plötzenscer Gemeindcfricdhoscs unter -
gebracht .

Vorortnachrichten .
Lichtenberg .

stadtvcrordnetrnwahl .

Heute Sonntag , den 28. Juni , von mittags 12 Uhr bis abends
7 Uhr : Stadtverorductenersatzwahl für den 9. Kommunalwahlbezirt
der 3. Abteilung . Ter Bezirk umfaßt : Ält - Boxhagcn 4 — 21, Gürtel¬

straße 17a — 22d , Holteistratzc 14 — 18a , Kronprinzenstraßc 13 — 30,
Müggclstraßc 12 — 21a , Neue Bahnhofstraße 18 — 26a , Dderstraßc 22
bis 23, Weichselstratzc 22 — 26a , Wcserstraße 1 —42 und 34 — 48.

Wahllokal : Restaurant von Jakob ijetzt Richard Schimks , Müggel -
' Ecke Wcserstraße ) . Tie Parteigenossen und - genossinnen treffen

iich bei Lipke , Wescrstraßc 9, Ecke Kronprinzenstraße 20a . Kandidat'
ist : Eigentümer Hans Hampsch .

Morgen Montag , den 29. Juni , von mittags 12 Uhr bis abends
6 Uhr : Ersatzwahl für den 5. Kommunalbezirt der 2. Abteilung ,
umfassend folgende Straßen : Alt - Borjhagen 1 —3 und 50 —57 , Block¬
dammweg . Böcklinstraße 6 —11 , Hauptstraße . Hirschberger Straße ,
Hönower Wicscnwcg , Äantstraße 49 —51 , Karlshorster Straße , Köpc -
niefcr Ehoussec , Kremmhübslcc Straße , Khnaststraße , von der

' stralauer ' Grenze bis zur Ecke Marktstraßc , Lcnbachstraße 1 —7a
und 13b — 22. Licvigstraße , Marktstraßc . Neue Bahnhofstraße 1 —17
und 26b — 37, einschließlich Bcamtcnhaus Bahnhof Stralau -
Rummelsburg , Prinz - Albertstraße 1 —32 und 37 bis Ende , Rangier -
bahnhos R. G. B. , Stadthausstratzc , Rummelsburger See und Spree ,
soweit diesseitiges Gebiet in Frage kommt , Sonntagstraße 1— 12,
Schillerstraße 21 — 35, Schlicht - Allec , von der Hauptstraße bis zum
Verbindungsgleis , Türrschmidtstraßc 1— 32a , Wühlischstraße 54
bis 58 . — Wahllokal : „ Kerns Festsale " , Türrschmidt - , Ecke Schiller -
straße . — Die Genossinnen und Genossen treffen sich für die elfte
Abteilung bei Cstor Blume , Alt - Boxhagen 56, für die zwölfte
Abteilung bei Krüger , Türrschmidt - , Ecke Lessingstraßc . Kandidat

ist : Kaufmann Fritz Bergcr .
Genossinnen und Genossen ! Es ist unsere Pflicht , dafür zu

sorgen , daß wir am sonntag mit gewaltiger Stimmcnzahl den
kl. Bezirk behaupten . Ganz besondere Anstrengungen müssen aber
gemacht werden , den 5. Bezirk der 2. Abteilung für uns zu er -
obcrn . Bei der letzten Wahl war es den Gegnern mit nur geringer
Majorität möglich den Bezirk zu behaupten . Diesmal müssen
wir den Bezirk erobern . Niemand versaume , seine - Ps licht zu . tun .
Rürtelt die Lässigen auf und sorgt dafür , daß alle Freunde einer

gesunden Kommunalpolitik ihre Stimme für unseren Kandidaten

abgeben . _

Stadtverordnetenversammlung . Ter Sitzung am Donnerstag
lag eine Tagesordnung von 40 Punkten vor . Bor Eintritt in die »
selbe widmete der Vorsteher unserem verstorbenen Genossen Rösler
einen ehrenden Nachruf . Zu scharfen Auseinandersetzungen
zwischen unseren Genossen und den bürgerlichen Vertretern führte
eine Vorlage bezüglich der Abhaltung von Fericnspiclcn . Unsere
Vertreter hatten bei der Etatberatung die Einsetzung von 2000 M.
für diesen Zweck beantragt , und die Stadtverordnetenversammlung
hatte auch dementsprechend beschlossen . Nach der Vorlage werden
die 2000 M. nun aber fast ausschließlich für die Entlohnung der

vorgcscbcncn neun Spielleiter verbraucht . Diese sollen aus der

Lehrerschaft entnommen und jeder mit 210 M. entschädigt werden .

Unsere Genossen Jafskc und Witzke Verlraten mit Entschiedenheit
den Standpunkt , daß es sich nicht rechtfertigt , als Spielleiter nur
ausschließlich Lehrer zu nehmen und dafür so hohe Entschädigungen
zu zahlen . Ein Antrag unserer Vertreter , die ausgesetzte Summe
den am Orte für Fericuspielc bestehenden Vereinen mit der Maß -
gäbe zu übergeben , daß der Betrag hauptsächlich für Erfrischungen ,
Fahrgelder usw . für die Kinder zu verwenden ist , fand keine Mehr -
beit . Ein Antrag der Mittelständler , die Stadwerordnetenersatz -
mahlen bis zum Herbst zu vertagen , führte zwischen den beiden
bürgerlichen Parteien zu einer Wahldebatte , bei welcher sich die -

selben gegenseitig die verschicdcnskdn Liebenswürdigkeiten sagten .
Bei der Abstimmung erklärten sich aber nur die drei Autragüeller
für die Pertagung . Hierauf wurde oie Errichtung einer städtischen
Schulzahnklinik beschlossen . In dieser Klinik sollen Polksschul -
und Hilfsschulkinder sowie die Freischüler der höheren Schulen
behandelt werden , und ' zwar bei Mundkrankheitcn und Ex -
traktioncn völlig kostenlos , für Plombieren sowie für besondere ge -
wünschte örtlich « Betäubung wird eine Gebühr von 50 Ps . er -
hoben . Es sind hierfür auch Abonnements für schulzahnpflichtigc
Kinder zugelassen , und zwar für einen Jahrcspreis von 1 M. pro
Kind und 3 M. bei �3 und mehr Kindern einer Familie . Ein An -

trag des Genossen Peierhensel , auch das Plombieren vollständig
kostenlos auszuführen , fand keine Mehrheit . Tie Kosten der Ein -
lichtung sind mit 1000 M. und die laufenden Ausgaben auf
6000 M. pro Jahr festgesetzt . Seit Jabren haben unsere Genossen
ständig die Errichtung einer Schulzahnklinik gefordert , und der

Magistrat hatte denn auch voriges Jahr eine diesbezügliche Vorlage
eingebracht . Diese Vorlage sah aber unter andcvxm sogar eine
Gebühr von 50 Ps . für Zahnziehen vor , unsere Vertreter bc -

kämpften die Vorlage und haben nunmehr erreicht , daß durch die
neue Vorlage eine bedeutend günstigere Einrichtung geschaffen
worden ist . Auch mit der nächsten Vorlage , Pachtung des am

Bahnhof Kietz - Rummelsvurg gelegenen Laubengcländcs zu Spiel -
platzzwecken , hat der Magistrat der berechtigten Kritik unserer
Vertreter Rechnung getragen , die sich gegen das Eingcbenlasscn

i�es Spielplatzes au der Prinz - Albert - Straße gewendet hatten . Zu
einer längereu ÄiiScinandcrsetzuug zwischen unserem Genossen

John und dem Oberbürgermeister führte eine Vorlage , welche
einem Beschlüsse der « tadtverordneienbersammlung die Zustimmung
des Magistrats oersagte . Tie Stadtverordnetenversammlung

hatte früher einstimmig beschlossen :
„ Die Krankenhauspflege ebenso wie die Heil - und Erholungs -

stättenpskge soll künftig , soweit das kommunale Wahlrecht in

Frage kommt , als Armenuntcrstützung nicht angesehen werden ,

wenn nach Beendigung des Pflegefalles 6 Monate verflossen sind ,

auch regelmäßige Rückzahlungen geleistet worden sind , und wenn

die Pflege nicht an Stelle van laufenden Unterstützungen oder

Armen - bzw . Siecheuhauspflegc . gewährt worden ist . Tic Recht -

sertigungsschriit des Magistrats setzte in langatmiger Weise aus -

einander , daß nach den gesetzlichen Bestimmungen es nicht möglich

sei . dem Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung beizutreten .

Unser Vertreter trat dem entschieden entgegen und wies darauf

hin daß doch der Magistrat bei Aufstellung der Wählerliste ein

ziemlich wviteK Gewissen bekundet habe , als er dem Eisenbahn -

fiskus in die Wählerliste aufnahm . Im übrigen verfahren bereits
viele Städte bei Ausstellung der Wählerliste im Sinne des gefaßten
Beschlusses . Mit großer Mehrheit wurde hierauf einem �Antrage
unserer Genossen zugestimmt , welcher den Magistrat ersucht , in

Zukunft bei Aufstellung der Wählerliste den früheren Beschluß der

Stadtverordnetenversammlung zu berücksichtigen .
Eine Vorlage , die die Anstellung des Personals und die An -

schaffung der inneren Einrichtung für das neue Krankenhaus
betraf , welches am 1. Oktober d. I . eröffnet werden soll , wurde
der neugcwäbltcn Krankenhausdeputation überwiesen . Dieser De -

putation gcbören von unseren Vertretern die Genoffen John ,
Jafskc und Hcckert an , auch die Stellung eines Bürgcrdeputicrtcn
wurde unserer Fraktion zugestanden .

In liichtöffentlicher Sitzung wurde noch beschlossen , das Eis -

icichgrundstück in der Fischcrstratzc zum Preise von 400 000 M.

zu erwerben . Ter Teich soll als Müllabladeplatz Verwendung
finden . __

Tic nationalen Jugendvereioe wollen heute demonstrieren !

Tie Lichtenberger Polizei Hai bekanntlich Weltruf erlangt durch
die Art , wie sie die Bildungsbestrebungcn der Arbeiterjugend bc -
kämpft , deren Versammlungen auflöst und jeden Versuch , sich in
kleineren losen Gruppen auf der Straße zu zeigen , mit der blanken
Waffe entgegentritt . Den Söhnen und Töchtern des Proletariats
wird zum Bewußtsein gebracht , daß in Preußen der Geist nicht frei
sein darf , sondern daß ihn die Polizei mit rauher Faust zu
kastrieren sucht . Und warum ? Weil die proletarische Jugend einer
anderen Weltanschauung näher gebracht und zu befähigten selb -
ständigen Menschen herangebildet werden soll .

Im Gegensatz zur proletarischen Jugend können sich die so -
genannten nationalen Jugendvereine unter den Augen der Polizei
auf der Straße recht breitmachen , ohne die Ruhe , Ordnung und den
Verkehr zu stören .

Ter Ortsausschutz für Jugendpflege erläßt zu einem am
heutigen Sonntag stattfindenden Spiel - und Sportfest folgenden
Aufruf :

Tie in dem Ortsausschuß für Jugendpflege zusammenge -
schlossenen hiesigen Jugendvereine veranstalten am kommenden
sonntag , den 28 . Juni , ein großes Spiel - und Sportfest auf dem
Sportplatz „ Berlin - Ost " , das durch einen F e st z u g eingeleitet
wird . Der Festzug wird um 2 Uhr nachmittags seinen Weg
durch die Kielblock - , Möllendorff - , Normannen - , Magdalenen -
straße . Frankfurter Chaussee , Gürtel - , Scharnwcber - , Weichsel - ,
Holtet - , Wühlischstraße , Alt - Boxhagen , Markt - , Türrschmidt - ,
Mozart - , Kantstraße nach dem Sportplatz am Bahnhpf Stralau -
Rummelsburg nehmen .

Um den Verlauf dieses Festzuges eindrucksvoll zu gestalten ,
richten wir an die Besitzer und Bewohner der Häuser , die an den
genannten Straßen liegen , chie höfliche Bitte , die Häuser
ausschmücken und beflaggen zu wollen , damit
auch dadurch die Teilnahme der Bürgerschaft
an der kräftig auf st rebenden Jugendbeioegung
öffentlich gezeigt wird . Berlin - Lichtenberg , den
26 . Juni 1914 . Ter Ortsausschuß für Jugendpflege . Ziethen ,
Oberbürgermeister .

Sache aller freiheitlich denkenden Bürger mutz es sein , ihre
Kinder von diesem Festzug fernzuhalten . Die Arbeiterschaft hat
mit jener Veranstaltung nichts gemein , sie darf sich daher auch nicht
als Staffage für solche Zwecke gebrauchen lassen .

Tempelhos .
Ein Tenunziantenstück .

hat sich die im Wegnerschen Verlag in Mariendorf erscheinende
„ Tempelhofer Zeitung " geleistet . _

Unseren Tempelhofer Genossen war es erfreulicherweise gc -
lungen , das Lokal „ Tempelhofer Tivoli " , Inhaber A. Hoffmann ,
Berlinerstr . 97, zur Abhaltung von Versammlungen und Festlich -
keUenchrei zu bekommen . . Herr Hoffmann glaubte keinen Grund zu
baben , Sozialdemokraten anders zu behandeln wie bürgerliche Ver -
eine und die mit der Arbeiterschaft bisher �gemacht en - Erfahrungen
dürften ihn in seiner Haltung sicher noch nicht getäuscht haben .
Anders wie der Inhaber des „ Tivoli " scheint aber der Redakteur des
Tempelhofer Ortsblättchens , Herr H. Wegner , die Auslieferung
des Lokals an die Sozialdemokratie zu beurteilen . In der Num - .
mer vom 23. Juni d. I . veröffentlichte dieser unseren Tempelhofer
und Mariendorfer Genossen unrühmlichst bekannte Herr Wegner
in der „ Tempelhofer Zeitung " einen angeblich aus „ Mittelstands -
kreisen " stammenden Artikel unter dem Titel : Der „ r o t e G u st a v"
im T e m p e I b o f e r „ Tivoli " . In dem Artikel wurden in der
rüpelhaftesten Monier die Arrangements der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft glossiert ; am Schluß wird die Militärbehörde quasi
auf die iu dem Lokal betriebene sozialdemokratische Propaganda auf -
merksam gemacht und dem Inhaber des Lokals wird sogar indirekt
der Militärboykott in Aussicht gestellt . - Am 25. Juni bereits ver -
öffentlicht Wegner einen mit der Uebersckrist : Das Militär -
verbot über das „ Tempelhofer Tivoli " verhängt !
versehenen Artikel , in welchem triumphierend verkündet wird , daß
der Kommandeur der Garde - Train - Abteilung in Tempelhof , Major
Paschen , am 24. Juni das Militärverbot über das Lokal
erlassen habe . Am Schlüsse des Artikels verrät Herr Wegncr , daß
er vor Erscheinen des ersten Artikels mit Herrn Hoffmann habe
Rücksprache nehmen wollen , um ihn darauf aufmerksam zu machen ,
wie man in Tempelhof über seine Schwenkung zur Sozialdemokratie
denke . Herr Hoffmann habe indessen eine Aussprache mit ihm ab -
gelehnt .

Das finden wir gut , daß Herr Hofsmann sich mit Herrn Wegner
in eine Auseinandersetzung nicht einließ . Aber Herr Hoffmann
scheint auch seine Gründe gehabt zu baben , die es ihm geraten er -
erscheinen ließen , einen Wegner abzuweisen . Wie män uns mit -
teilt , hat Wegner auch geschäftlich mit dem Inhaber des „ Tivoli "
in Verbindung gestanden , lind wie aus der mit Wegner gepflogenen
Korrespondenz zu entnehmen ist . hat Herr Hoffmann anscheinend
die Auffassung , als ob Wegner , weil er nicht sämtliche Drucksachen
bei ihm habe anfertigen lassen , so eine Art „ sanften Druck " habe
auf ihn ausüben wollen . Daß Herr Hoffmann eine solche Auffassung
hat , geht aus folgender Bemerkung eines ait Wegncr gerichteten
Schreibens hervor :

„ Bezüglich Ihres Schreibens vom Sonnabend wüßte ich nicht ,
trvshalb ich verpflichtet bin , meine sämtlichen Druck -
fachen durch Sie anfertigen zu lassen . Durch der -
artige Brandbriefe erreichen Sie ja nur das Gegenteil von
dem , was Sie ja erreichen wollen . "

Charakteristisch ist auch , daß der Sohn des Wegner noch am Tage
vor Erscheinen des ersten Artikels Herrn Hoffmann per Telephon
ersucht hat , zu seinem Vater zu kommen , um sich mit ihm zu einigen ,
damit der Artikel nicht erscheine .

Das oben angeführte Dokument wirft ein so sonderbares Licht
auf den in weiten Kreisen bekannten Herrn Wegncr , daß wir nicht
nötig zu haben glauben , näher darauf einzugehen .

Neukölln .

Die� Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung noch mit einigen kleineren Vorlagen , au ? denen
folgendes bemerkenswert fft : Die Hasenheidc , der Her -
mann platz und der Kott ' buser Damm sollen mit Stark -
lichtbeleuchtung versehen werden . Bei Beratung dieser Angelegen -
heit wurde noch der Wunsch . ausgesprochen , die Nebenstraßen der
Hermannftraße besser zu beleuchten . Dieser Wunsch wurde der
zuständigen Deputation zur Berücksichtigung überwiesen . — Der
Magistrat beantragt : Die aus dem südöstlichen Teile des Grund -
stücks Richardstr . 78 und Kirchgasse 62/64 stehenden Baulichkeiten
zum 1. Oktober d. I . niederzulegen . Bei dieser Gelegenheit be -
schwerte sich Siadtv . Dr . F ü r st i Soz . ) darüber , daß die Wohnungs -
kom Mission außer Tätigkeit gesetzt sei . Es wäre wünschenswert ,
wenn noch mehr alte Häuser niedergelegt würden , die aus soziale »
und hygienischen Gründen längst für den Abriß reif seien . Die
Wohnungskommffsion habe jetzt schon ein ehrwürdiges Alter , doch
sei sie bisher »och nicht wirksam gewesen . BiZ jetzt sei nur die

Herausgabc einer Denkschrift beschlossen , deren Bearbeitung nach

Aussage ves Direktors des statistischen Amtes nur kurze Zeit in

Anspruch nehme . Trotzdem sei sie den Mitgliedern der Kommission
noch nicht unterbreitet .

Oberbürgermeister Kaiser erwidert , daß die städtische Drucke -

rei bisher stark überlastet gewesen fei . Das Versäumte wird abcr
bald uachgebolt werden . Auf Antrag des Magistrats soll ein

Korpsarzt für die Fcuerivehrlcnle mit einem jährlichen Pauschal -

satz von 600 M. angestellt werden . Stadtv . Dr . F ü r st beantragt ,

daß an stelle des einen Arztes die Aerzte der städtischen Betriebs -

krankcnkässe zugelassen werden . Es liege im Interesse der Feuer -

wehrleutc , daß ihnen die Möglichkeit gegeben werde , sich an den

Arzt ihres Vertrauens zu wenden . Die beantragte Summe reicht

auch für diesen Zweck aus . Nach längerer Debatte wurde beschlossen .
die Porlage des Magistrats bis zum 1. Januar 1915 anzunehmen .

Zur Prüfung des Antrages Dr . Fürst wurde eine Kommission

eingesetzt , der u. a. der Antragsteller sowie Stadtv . Thur ' ow

( Soz . ) angehören .
In geheimer Sitzung wurde noch der Beschluß gefaßt , sich an

den Norddeutschen Kabelwerken mit einem Aktienkapital von

300 000 M. zu beteiligen .

Schöneberg .

Zu einem Konflikt ist es im Borstand der Ortskrankenkasse

zwischen Arbeitnehmer - und Arbeitgebervertretern aus Anlaß der

Wahl des 1. Vorsitzenden gekommen . Die Arbeitgeber betonten .
ein Anrecht zur Stellung des 1. Vorsitzenden zu haben , während
die Arbeitnehmer erklärten , auf den 1. Vorfitzenden nicht verzichten

zu können . Man hofft indessen , daß es vor der 2. Abstimmung

noch zu einer Einigung der streitenden Parteien kommen und da -

durch im Interesse der Versicherten eine kommissarische Verwaltung
vermieden wird .

Nieder - Schöneweide .
Zu einer regen Geschästsordunngsdebatte kam eS in der letzte «

Gemcindcvertrctcrsitzung . Der bürgerliche Vertreter der zweiten
Klasse Herr Heinrich wünschte für jeden Vertreter eine Abschrift
des jeweilig gesahten Protokolls , unsere Genossen hingegen brachten
den schon seit zwei Jahren geäußerten Wunsch zum Ausdruck ,

den einzelnen Vertretern die Tagesordnung mit eingehenden Er -

läuterungen zuzustellen . Bei der bisherigen Mitteilung sei es

keinem Vertreter möglich , sich vorher mit den zur Beratung stehen »
den Borlagen vertraut zu machen . Der Gemeindevorsteher be -

zeichnete die Wünsche als undurchführbar , weil die jetzt in der

Gemeindeverwaltung tätigen Beamten nicht mehr belastet werden

könnten . Im ädrigen glaube er gar nicht , daß die eingehendere

Erläuterung der Tagesordnung viel Wert haben würde , denn die

Herren kümmerten sich mit Ausnahme des Herrn Bengsch doch

nur sehr wenig um die Gemeindegeschäste ; nicht einmal die regel -

mäßigen Sitzungen würden besucht . Die Herren ließen sich «in -

führen und dann bekäme man dieselben selten oder gar nicht mehr

zu sehen . Genosse Bengsch betonte , daß seitdem unsere Genossen
im Gemeindeparlament vertreten seien , dieselben an jeder Sitzung
teilnehmen ; ihr Wunsch sei berechtigt , damit sie dem Willen ihrer

Wähler gemäß wirken könnten . Was die Ueberlastung der Beamten

betreffe , so könnte denselben manche überflüssige Arbeit erspart
werden , was Redner an besonderen Fällen darlegte . iDer Gc -

mcindevorsteher erklärte schließlich , dem Wunsche nach Möglichkeit

Rechnung zu tragen . Ter Bericht des Schularztes für 1913/14

spricht sich über den Gesundheitszustand befriedigend anZ . Er¬

krankungen an Masern , Scharlach , Stickhusten , Diphtherie « nd

Ziegenpeter waren wohl zu verzeichnen , sie traten jedoch uicht so

bösartig auf , daß die Schließung von Klassen hätte erfolgen müssen .
Tie Zahl der zabnkranken . Kinder beträgt immer noch 97 Proz .
Bei mcbr Aufmerksamkeit der Eltern könnten sehr bald schwerere

Folgen verhütet werden . Auch in der Sauberkeit der Schulzimmer .

Gänge usw . habe sich vieles gebessert . In die Straßenbau »
kommission wurde an stelle des ausscheidenden Herrn Eveking
Genosse Ladendors�gewählt . Tie Verlegung sowie der bessere
Ausbau der Unfallstation wurde noch einmal vertagt . Für den

Schwimmklub Nieder - Schöneweide wurden gegen die stimmen

unserer Genossen 50 M. bewilligt .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
Berfassunftskämpfc in Deutschland lautete da ? Thema , über

das Genosse Wücke in der letzten Mitgliederversammlung de »

Wahlvereiiis referierte . Räch dem beifällig aufgenommenen Bor »

trag wurde der Bericht der KreiS - Generalversammlung zur Dis «

kussian gestellt . Genosse G ö h r e betonte , daß er die Zeit für die

Durchführung eines Massenstreiks noch nicht für gekommen halte ,
auch könne er die Haltung der Fraktion beim Kaiserhoch nicht alS

richtig anerkennen , weil die sozialdemokratische Fraktion keine

Mcbrheit bilden könne , sondern auf die Liberalen angewiesen sei .
In den BildungsauSschutz wurden sodann die Genossen Bittner und
Kühne und in den Jugendausschuß Fuchs , Göhre , Simon und
Steinborn gewählt .

Spandau .

KaufmannSgerichtSwahle « . Die Wahlen der Beisitzer zum
Kaufmannsgericht in Spandau finden am Montag , den 29 . Juni ,
statt . Wahlberechtigt ist jeder Handlungsgehilfe , der am Tage der
Wahl das 25 . Lebensjahr erreicht bzw . überschritten hat und in
Spandau beschäftigt ist . Als Wahllegitimation gilt eine Beschei -
nigung des Chefs oder der Polizeibehörde , aus der hervorgeht , daß
der Betreffende als Handlungsgehilfe beschäftigt ist . Gewählt wird
in folgenden Lokalen : für die Wähler der Innenstadt im
Hotel zum Stern , Potsdamer Straße 35 . in der Zeit
von 1�12 Uhr vormittags bis 143 Uhr nachmittags .
iür die Wähler der Stadtteile Gartenfeld , Haselhorft und
Sternfcld im Restaurant Waldschlößchen , Barthel ,
H a s e l h o r st , in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags «
für die Wähler der SicmenSstadt ohne Rücksicht auf den Namen der
Wähler entweder im Restaurant Nonnendamm - Kasino »
Schmidt , Nonnendamm - Allee , Ecke Rohrdamm , oder im Restaurant
S ch l o ß b r ä u , Wischmann , Siemensstraße , Ecke Reisstraße , in
der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags . Maßgebend für daS
Wahllokal ist die Beschäftigungsstelle . Die Lift « des Zentralver -
dandes der Handlungsgehilfen hat die Nr . 3. Jeder klassenbewußte
Handlungsgehilfe wählt Liste 3.

Oranienburg .
Ter Stolz der Junkersöhnihen im Stadtparlament lautete

das Thema , über welches der Stadtverordnete Genosse Bernh .
Papke in einer stark besuchten Protefwersammlung sprach . Die
Vorgänge der letzten ordentlichen Stadtverordnetenversammlung
gaben genügenden Stöfs zu dem Vortrage . Die bürgerlichen Ver -
treter hatten �

es sich sicherlich nicht träumen lassen , daß ihre
Handlungsweise bei der hiesigen Einwohnerschaft solche Entrüstung
finden würde . Haben sie es doch von jeher verstanden , Forderun -
gen . welche zum Nutzen der Allgemeinheit gestellt wurden oder
sich gegen ihre eigenen Profitintercssen richteten , einfach niederzu -
knütteln . An den Vortrag schloß sich eine rege Diskussion . Der
Leiter der hiesigen höheren Töchterschule , Herr Direktor Parmann, '
eröffnete den Reigen , indem er die Ausführungen des Referenten
als Uebertreibungen hinstellte . Nach seiner Ansicht hetzte die sozial -
demokratische Presse ihre Leser nur auf , ohne hierbei irgendwelche
edle Zwecke zu verfolgen . Eine besondere Lanze brach er für den
Jungdeutschlandbund , als dessen Führer er sich vorstellte und be -
zeichnete die vom Genossen Papke vorgetragenen Vorkommnisse von
Jungdeutschlandbündlern , wie diese sich an einem Maisonntage
auf . dem Wege von der Lehnitzschleuse nach Sochsenhausen abge -
spielt haben , als Unwahrheit und freie Erfindung der Parteipresse .
Eine gründliche Belehrung wurde dem Herrn durck die Genossen
Schumann , Rüstau und Papke zuteil . " Ter reiche Beifall , welcher
nicht nur von unserer Seite , sondern ganz besonders von dem
Herrn Direktor dem Referenten bei seinem Schlußworte gezollt
wurde , ließ erkennen , daß die Worte auch bei diesem Herrn ihre
Wirkungen nicht verfehlt hatten . Eine im Sinne dcS Referats
gehaltene Resolution fand einstimmig Annahme ,



Titzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Nieder - Schönhausen . Dienstag , den Z<X Juni , nachmittags 6 Uhr ,

im Rathausc .
Treptow . Dienstag , den 30. Juni , abends 6 Uhr , im Rathause ,

Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gcmeindcangrhörigc ist be¬
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Wochen - Spielplan üer berliner Theater .
Sessing - Dorater . Zonntagnachmittag 3. Ubr : Professor Bernhardt .

Sonntagabend bis Dienstag : Das Märchen vom Wolf . tSnf . 8 Uhr. ) Von
Mittwoch an geschlossen .

Deutsches Künitler - Dheater . Sonntag bis Dienstag : Jeppe vom
Berge . sAnsang 8 Uhr. ) Von Mittwoch an geschlossen .

Theater in der Königgriitzer Straffe . Allabendlich : Mr. Wu.
( Anfang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Allabendlich : Die einst im Mai . sAns . 8 Uhr. )
Kleines Theater . Allabendlich : Der Klecks . ( Anfang 8' / , Uhr. )
Theater des Westens . Sonntag : Die Walküre . Montag bis

Mittwoch : Siegiried . Donnerstag bis Sonnabend : Götterdämmerung .
( Ansang 7' f , Uhr. ) Sonntag und Montag : DaS Rheingold . ( Ans. 8 Uhr. )

Theater am Nollendorfplatz . Allabendlich : Der Juxbaron . ( An-
lang 8V, Uhr. )~

Residenz , Theater . Täglich : Die verflixte Liebe . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Lustspielhaus . Allabendlich : Die spanische Fliege . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Theater an der Weideudammerbriicke . Sonntognachmittag

3 Uhr : Der müde Theodor . Allabendlich : Der müde Theodor . ( Ansang
8 Uhr. )

Thalia < Theater . Sonntagnachmittag 3>/ , Uhr : CharlehS
Tante . Allabendlich : Wenn der Frühling kommt . ( Anfang 8 Uhr. )

Deutsches Opernhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Freischutz .
Abends : Der Zigcunerbaron . Montag : Der Waffenschmied . ( Ansang
8 Uhr. ) Dienstag : Varfifal . ( Anfang 7 Uhr. ) Mttwoch : Mg- roS Hochzeit .
Donnerstag und Frettag : Der Zigeunerbaron . Sonnabend : Tiesland .

berr . Mittwoch : Tannhäuicr . Donnerstag und Freitag : Martha , sonn -
abend : Der Troubadour . Sonntag : Tannhäuicr . Montag : Der Trou -
badour . ( Ansang 8 Uhr. ) � ,

Schiller . Theater Charlottenburg . Sonntag und Montag : Klem -
Eva . Dienstag : Helligenwald . Mttwoch : Klem - Eoa . ( Ansang 8 Uhr. )
Von Donnerstag an geschloffen . . .

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Allwördens .
WendS : In neues Glück. Montag und Dienstag : Wenn edle Herzen
bluten . Mittwoch bis Montag : In neues Glück. ( ? lnsang 8' /t Uhr. )

Neues Boltstheater . ( Neue Freie Volksbühne . ) Sonntagnachmittag
3 Wr : Maria Friedhammer . Abends 8 Uhr : HanS Huckebem . Montag und

Dienstag : Maria Friedhammer ( Ansang 8' , , Uhr. ) Von Mittwoch an

ges�Noigt . Theater . Täglich : DaS MitteinachtSmädchen . ( Anfang
4

MettovoU �Allabendlich: Die Reise um die Welt in 40 Tagen . ( An¬

sang 7. 56 Uhr. ) _

AISMontiS Operetten > Theater . Allabendlich :
Flügellleide . ( Ansang 8 Uhr. )

Friedrich . WilhelmftädtischeS Theater . Allabendlich : Die
SchcidungSehc . ( Anfang 8>- , Uhr. )

Walhalla - Theater . Die Schrecken der Fremdenlegion . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Rose - Theater . Bis aus weiteres täglich : Der silberkönig . ( Ansang

8 Uhr. )
Berliner Prater - Theater . Allabendlich : Grigri . ( Ansang 8 Uhr) .
Folics Caprice . Allabendlich : Die Leibwäscherin . Die Amor -

dragouer . Das Bett Napoleons . Ah — da stautt ich. ( Anfang 8' / , Uhr. )
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr. )
Admiralspalaft . sonntagnachmittag 4' ! , Uhr und allabendlich

8' / , Uhr : Im Tangoklub .
ReichShallcn - Theater . Allabendlich : Stettin «: Sänger . ( Anfang 8.

Sonntags 7»/ , Uhr. )
Palast am Zoo . Dariets und Lichtspiele . ( Täglich : 8 Uhr , Sonntag

4 Uhr . )
Passage - Theater . Allabendlich 5 Uhr : Kino - Varit « .
Eines Nolle » Dorf - Theater . Das Mirakel . ( Anfang st, Sonntags

6 Uhr. )
Urania - Theater . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Mit dem „ Imperator "

nach New Aork . Abends und Montag : In den Dolomiten . Dienstag :
Zum Hochffrn der Jungfrau . Mittwoch : Der Vierwald stätter See und
der St . Gotthard . Donnerstag : Mit dem . Imperator " nach New Jork .
Freitag : Zum Hochfirn der Jungfrau . Sonnabend : Der Vi- rwaldstattcr
See und der St . Gotthard . ( Anfang 8 Uhr. )
Unbestimmt .

Sonntag und Montag :

öriefkaften üer Redaktion .
P . L. 36 . Beschwerde kann beim VersicherungSamt , Kloster str. 65/67

erhoben werden . — F. B. 75 . Nein . — M. Z. 14 . 1. Wenn Sie Ihre
Behauptung beweisen können und ferner beweisen können , daß die Ein «
nähme zur Zeit , als der Vehsöufei das Geschä ' t noch hatte , nicht vorhanden
war , können Sie den Berttag anfechten oder Minderung deS Kaufpreises
beanspruchen . 2. Nein . 3. Wenn die Voraussetzungen unter 1 vorliegen ,
ja. — H. T 107 . Das wäre unzulässig . Einen Abzug brauchen sie sich
nur für die letzten beiden Wochen gefallen lassen . — W. G. Lichtenberg .
Ja . — 9l . 3 . 13 . 1. und 2. Ja . 3. Nein . 4. Falls das Kind in Berlin
geboren und hier erzogen wird , können Sie Erhöhung des Satzes auf
30 W. verlangen , eventuell gegen den Erzeuger klagbar werden . —
3p . d. 21. Br . 39 . ( ~ ' —

MM » ' M
.

. . . . .

führbar . 2. Amtsgericht
H. K. 35 . I . Ja . 2.
In der Regel abziehbar . — M. W. 1. Wiederholen Sie Ihre Anfrage und
geben Sie noch an, wo der erste Ehcwohnntz der Eltern gewesen ist.
C. 77 . 1. Unseres ErachlenS nein . 2. Ja — T. 109 . «ic können bei
der Eigentümerin ansragen . ob der Verwalter eine dahmgehende Vollmacht
gehabt bat — B. 13 . Ja — M . W. 1000 . Ihre Angabe » reichen
nicht auS , kommen Sie in die Sprechstunde . — F. 3ch . 151 . 1. und
2. Wenn Sie die Grabstelle und das Denkmal bezahlt haben , sind Sie
dazu berechtigt . Immerhin ist es ratsam , bei derartigen Angelegenheiten
den Streit zu vermeiden . — P . 45. 100 . 1. Ja . 2. Ihre
Frau kann die Krankenkaffe in Anspruch nehmen . Dieic macht

den Arbeiter dann ersatzpflichtig . — C. lft . <5. Ja . — 4) . ®. Rem .
— Frau 3t . 25 . 1. Da » Peisar . 2. Nein . 3. Richtet sich nach der
Höhe des Objekts , das vom Gericht sestgesetzt wird . 4. und 5. Unbekannt .
— « . I . Wisbiierstr . Ja . - R. P . 1001 . 1. Nicht bekannt . 2. und
3. Ja . — W. T. II . 25 . 1. Ja . 2. Ebenfalls , wenn daS Geld von Ihnen
herrührt . 3. und 4. Ja . ö. Nein . — I . L. 100 . Einer beliebigen Klaffe ,
jalls Sie versichcrungsberechtigt ilt . DaS übrige ist auS den Satzungen
ersichtlich . — F. G. III Neukölln . Klage erscheint aussichtslos . — N.

WttterungSübersicht vom 27 . Juni 1914 .

Stationen
s s

Swinemde . 771 SSW
Hamburg i771CSC
Berlin 771 »
Franks . a . M 769 ND
München 1769 310
Wien 76931

T

Wetter

WS
Ii 4.
xill
1 ?
wS,

üwolkig ) 17

Stationen

paparanda

„ c
Setter

Petersburg 76i ' : S£SB
Scillq
Aberdeen
Paris

762 S s 2halb bd. 17

s *

5:

770 ®
7621 ®»
768i3tD

19ilNebel
3 wölken ! ! 14
5wolke »l ! 15
imolkenl ' 17

2wolkenlj 14
1 wolkenl 1 17
2 heiter j 16
2 wolkenl ! 15
Iwolkenls 18

Wetterprognose für Sonntag , den 28 . Juni 1914 .
EtwaS wärmer , zunächst vorwiegend hetter bei mästigen südöstlichen

Winden , später zunehmende Bewölkung : Gewitter nicht - mSgeschloffen , sonst
stocken . Berliner Wetterbureau .

WctterauSfichte « für das mittlere Norddeutschland biS
LNontagmittag : Zunächst weitere Erwärmung und ostwärts sort -
schreitende allmähliche Zunahme der Bewölkung , später im Westen a »
vielen Orten Gewitter mit ctwaS Abkühlung .

WafferftandS - Nachrkchte »
der LandeSanftall für Gewäffertunde , milgetcllt vom Berliner »etterburean

s- it
25. 6.
om�)

+ i
—2

0
—7

0
- S
— 6
+ 8
- IS
—2
—15

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — *) Unterpegel .

s « ; .

Jtir •

Saifon ~ Aus verkauf
der alten Stiller - Firrna

Wir bieten in diesem Jahre
ganz enorme Vorteile , um

Ihnen Geld zu ersparen . Die

zum Ausverkauf gestellten
Waren sind zum Teil bis zu

50
O und mehr

Q ermäßigt !

Da erfahrungsgemäß der Andrang in den Nachmittagsstunden stets sehr groß ist , so

bitten wir , möglichst auch vormittags einzukaufen .

Einige Beispiele unserer Preiswürdigkeit :

Große Polten moderner Damen - u . Herrenftiefel
sowie Halbschuhe erstklassiger Fabrikate in vorzüglichen Qualitäten , in braun , schwarz , Boxkalf u . Chevre i

Chcvrcau mit Lackbesatz , sowie Lackstiefel mit Stoff ' u . Wildleder - Einsätzen . * Stiefel mit Doppelsohlen .

Serie I

8 75

Wert bis 12 . 50

Serie II

10 75

Wert bis 14 . 50

Serie III

12 75

Wert bis 16 . 50

Serie IV

14 75

Wert bis 21 . —
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Waschkleider
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Garbai
Ci�are : tten

für
Qualiiätsraucher

mit. Brat veniichtet i »dik »l Goldgelil W. Z. 75198. Firb - n. gerneh -
los . Beinigt d. Kopfhaut v. Sehuppen n. Schinnen , beförd . d. Haarwnche ,
verbatet Krankheit d. Kopfbant . Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten .
■Wichtig f. Schulkinder . Tausendev . Anerkennung . Echt nur in Kartons
kl . OOn. 0. 50 M. , niemals offen ausgewogen . In Apotheken u. Drogerien .
Man weise Nachahmnngen znrnck , die s. Zwecke der Tiusthung viel¬
fach ähnlich klingende Namen tragen , und achte genau auf die Firma
d. alleinig . Fabrik . Rademacher & Co. , Siegburg , und d. Namen

Goldgelstl

fseiatnnigaftthlge Metall -
warenfabrlk für Massenartikel
erwirbt gute Xenheiten zur
gemeinschaftlichen Ausnutzung Ls -
scrten unter „ Z . 1 " an di : Ex-
peditiau dieser Zeitung . �

vaeiseiisllslrsLe lS.
. Lira u , dilltLsts u. beste

Bezugsquelle für

Persil
wäscht und schont

Spitzenwäsche
HenkePs Bleich - Soda

ges . gesch . Marke

Feinster Schuhputz .
Technlaelie WachawcrUc

Riehard G o 1 1 «■ eh a 1 fe .
Berlin SW 47 .

J . Baer

ßaiMpri�nee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots .

Elegante Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stofflager z eleg Mafianfertigung .

Billigste , feste Preise . " WW

die Nahmaschine des

20 . Jahrhunderts .

Neue Spezial • Apparate für

den Hausgebrauch .

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges .
Berlin . l . elpzi | cer Straße OS .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen . J

Berliner Setineiderei-Genossenselialt lE. G. m. y. )
gegründet von organisierten Schneidergehilien

Berlin X.

Brmeiislf. 185 (am teialer Tori.

Großes Lager
fertiger

Anzüge
Sommer - Paletots ,
Bozener Mäntel ,

Sport-Anzioe, Loden- Pelerinen
und Arbeiter-Berufskleidung.

Elegante Maßanfertigung .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft u.
der Ortsgruppe Berlin d . Arb . - Radf . - Bund .

Konntag » von 8 — lO I hr geöffnet .
Tel . Ami Norden 1591. I02ft

- pfrwiipnnrffidftvr Sefcßltflffi tlUfi KtÄöLa , gül d « V I�se «ttnteilhera »ttp . � Th . Glocke , Berlin , Druck II. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer Li Co , Berlin SW ,



speist Mc Kolleg « mit der Redensart ad : Na , Sie werden ja schon
alt , oder er verweist die Kollegen gleich auf den Torweg .

Am schlimmsten geht es in der Maschincngewehrabtcilung zu .
Wer früfi morgens 6 Uhr zur Schicht antritt , die unter normalen

Perhältnisscn um 3 Uhr nachmittags verlassen werden tann , wird

sehr häufig mittags nach Hause geschickt mit dem Befehl : bestimmt
um 3 Uhr wiederzukommen und bis nachts 11 ? � Uhr durchzu¬
arbeiten . Wehe dem , der muckst . Wem ' s nicht paßt , der kann gehen .
Leider haben sich sehr viele Kollegen an diese menschenunwürdige
Behandlung so gewöhnt , daß sie ohne Rücksicht auf ihre eigene Ge -

sundheit , auf ihre Famile , auf arbeitslose Kollegen , Freunde und

Brüder , gar nicht mehr auf die berechtigten Vorwürfe und Mah -

nungen achten .
Der Referent W c g n e r vom Metallarbeitervcrband betonte ,

die Kollegen hätten selbst die größte Schuld an diesen tieftraurigen
Zuständen . Er zeigte an Beispielen , wie die Kollegen anderweitig

zusammenhalten , wenn selbst die geringste Verschlechterung angc -
boten wird . Er crniahnte die Kollegen zur Einsicht , zur Einigkeit ,
vm dann mit voller Energie die Direktion zu zwingen , unter allen

Umständen die Ucberstunden zu unterlassen , die Abzüge zurückzu -
nehmen und bessere gut ventilierte Arbeitsräume zu schaffen . In
der lebhaften Diskussion wurde über das mangelhafte , in Eimern

aufbewahrte Drinkwasser geklagt , welches durch seine Wärme wider -

lich schmeckt . Ebenso warm soll das Bier und die übrigen Getränke
aus der Kantine sein . Eine Kommission wurde beauftragt , bei der

Direktion zur Abstellung dieser Mißstände vorstellig zu werden .

Mus aller Welt .

Oberst und Schweinehirt .
Man schreibt u » S : Die neuerlichen Zusammenstöße zwischen

chargierten Militärs und elsässischen Bürgern crimienr mich an einen

Oberst , der an der Spitze des Regiments stand , das in meinem

elsässischen Heimatstädtchen in Garnison liegt . ES war in den

achtziger Jahren , als der erwähnte Kommandeur bei uns seinen

Einzug hielt . Durch fortwährende Tolpatschigkeiten der schneidigen

Preußenpolitik war die Stimmung in der eingeborenen Be -

völkerung eine ziemlich gereizte . Um das Maß noch

voll zu machen , erhielten wir nun einen Regimentskommandeur ,
der wohl alles übertraf , was wir bis dahin kennen gelernt hatten .

Er glaubte nicht nur , sein RGiment drillen zu können , sondern wollte

auch den . Franzosenköppen " borussische Erziehung beibringen . Ein

tolles Gebaren Hub an . e » war ein dauernder Kleinkrieg zwischen

Oberst und Einwohnerschaft , die geschlossen zusammenstand und die

sonderbaren Eingebungen des cholerischen Herrn mit Glück und Ge -

schick parierte .

Glänzend abgeführt wurde der Militärgewaltige eine » Tage »

durch den Schweinehirten des Ortes , einen originellen und ur -

wüchsigen Elsässer . Als der nämlich mit seiner Herde die Landstraße

entlang zog , kam der Oberst an der Spitze seines Regiments aus

der entgegengesetzten Richtung . Schon aus einiger Entfernung hörte

man die kropfige heisere Stimme des Obersten , der über das un -

erwartete Hindernis fürchterlich zu schimpfen begann . „ Verdammter

Schweinetreiber ' , schrie er , blaurot im Geficht , „ wollen Sie den Weg

freimachen , wenn da » Militär kommt ! ' Der Hirte ließ sich aber nicht

beirren . Trotzdem er von unseren Klassiker « keinen blassen Dunst

hatte , rief er dem Obersten eine klassische Antwort zu und zwar eine

Aufforderung , die . so oft sie auch schon ergangen ist , noch niemals

befolgt wurde . Im weiteren Disput mit dem hohen Offizier sprach

er noch ein kernige ; Wort , das auS der Erinnerung der dortigen Be -

völkerung bis heute noch nicht entschwunden ist :

„ Monsieur, " sagte er , indem er auf die Soldaten zeigte , » das

isch Din Regiment und " — auf die Borftentiere weisend — „ da «

iS minS . Kommandier Dü dort , und ich kommandier da . " Damit

rückte er die Mütze in den Nacken , spie eine Flut braunen Tabak -

softes auS und trieb seelenruhig , als wäre nichts gewesen , seine

Herde weiter , an den Soldaten vorüber , die den Vorbeimarsch der

Schweine abwarten mußten . Der Oberst hatte , wenn auch in grimmer
Wut , nachgeben müssen . Er wurde bald nachher versetzt und starb

später im Jrrenhause . Dem Schweinehirten aber hat man sein

tapferes Auftreten nicht vergessen .

Erdbeben in Sachsen .

Kurz vor 3 Uhr früh ivurde am Sonnabend in Leipzig
ein heftiger Erdstoß , von starkem unterirdischen
Donnern begleitet , wahrgenommen . Die Fenster klirrten ,
die Möbel wurden von der Stelle gerückt und die

Bewohner aus dem Schlafe aufgeiveckt . Nach Auskunft der

Erdbebenwarte handelte es sich um ein Nachbeben . Auch
iu Zeitz lvurdeu heute früh zwei kurze wahrnehmbare
Erdstöße , die von unterirdischem Rollen begleitet »varcn ,

verspürt . Nach den bisherigen Feststellungen erstreckte

sich das Erdbeben auf den Nordwesten des König -
reichs Sachsen und den Süden der Provinz
Sachsen . In Grimma ivurde bereits um 2 Uhr ein

schwacher Erdstoß verspürt , während um 2' / « Uhr überall

ein Erdstoß von großer Heftigkeit wahrgenommen wurde .

Auffallenderweise wurde diesmal das eigentliche Erdbeben -

gebiet , das obere Poigtland , von dem Erdbeben nicht berührt .

�n verschiedenen Orten will man um die angegebene Zeit
mehrere kurz aufeinanderfolgende heftige Erdstöße wahr -
genommen haben , so in Zeitz , Bitterfcld , Halle und Hettstedt
am Harz . Außerdem wurde in G r i m m a noch um 4' / « Uhr
eine leichte Bodenbewegung bemerkt . Irgendwelcher Schaden
ist nach den bisher eingelaufenen Meldungen nicht angc -
richtet worden .

Sittenskandal in Frankreich .
Schweren sittlichen Verschlungen einer ganzen Reihe angesehener

Persönlichkeiten ist man in der französischen Stadt NkmeS auf die

Spur gekommen . Die Polizei hat bereits fünf Verhaftungen
vorgenommen . Die bei den Verhafteten vorgenommene Haussuchung
hat so schioer belastendes Material zutage gefördert , daß ihre Schuld
außer Frage steht , lieber hundert Minderjährige , sowohl
Mädchen wie Knaben sollen den Wüstlingen zum Opfer ge -
fallen sein . Die Angelegenheit hat in NkmeS begreiflicherweise das

größte Aufsehen hervorgerufen ; die Polizei bewahrt jedoch vorläufig
darüber noch Stillschweigen .

Eine seltsame Doppelhochzeit .
Einen merlwürdigen Austausch ihrer Frauen , der lebhaft an

Goethes Roman „ Die Wahlverwandtschaften " erinnert , haben zwei
in der New Dorker Gesellschaft sehr angesehene Persönlichkeiten vor -

genommen , der bekannte Anwalt Dr . William MyerS und
der ihm bekannte Zahnarzt Dr . O S l a r Douglas . Dr . Myer «
ließ sich im März von seiner Gattin scheiden und lernte kurze Zeit
darauf die Frau des Dr . Douglan kennen . Er verliebte sich in sie
und bewog sie, sich von ihrem Manne ebenfalls scheiden zu lassen .
In der Zwischenzeit hatte Dr . Douglas die geschiedene Frau Myer «
kennen und lieben gelernt und willigte sofort in die ihm von semer
Gattin angebotene Scheidung . Vorgestern wurde die Scheidung aus -

gesprochen und gestern war bereits das A u f g e b o t der neuen

Paare im Rathause zu sehen .
Hoffentlich sind die beiden neuen Paare nun zufriedener als

bisher .

Eine ZeitungShmnoreSke .
Bei der fieberhaften Eile , mit der heute eine Zeitung hergestellt

werden muß , kommt es häufig vor , daß beim Umbrechen de ? Blattes

Satzverslelluiigcn unterlaufen . Das sind unvermeidliche technische

Unzuträglichkeilen , die nicht viel zu besagen haben , da der ausmerl -
same Leser den Fehler leicht selbst korrigier : . Selten geschieht es ,

daß ein solches technisches Versehen ein so komisches Mißverständnis
herbeiführt , wie es kürzlich bei einen : im französischen Teil Loth -

ringens erscheinenden Blatte der Fall war . Der Metteur der

Zeitung hatte beim Umbrechen bei zwei Notizen die Titel und die

Schlußsätze vertauscht . Das Ergebnis dieses Versehens zeisigte
folgende merkwürdige Notizen :

Eine bedeutsame Eheschließung .

Zwei ausgemachte Taugenichtse belustigten sich gestern damit , auf der
. Avenue de la Grande Armee " den Hund des bekannten Bau¬

meisters , Herr Zenith zu quälen . Sie hatten dem armen Tiereinen

Kochtopf an den Schwanz gebunden und ihm Raketen in die Ohren
gesteckt . Eine große Anzahl von Freunden halte sich eingefunden ,
uni die Neuvermählten zu beglückwünschen , und wir schließen uns
diesen Glückwünschen freudigen Herzens an .

Zwei Strolche .

Gestern wurde in der Domkirche die Trauung von Herrn Jos «
Hispano mit Fräulein Helene de Pont - Mirabeau , der Tochter de ?
Admirals und von Frau de Pont Mirabeau geborene Rond ge -
feiert . Die beiden Taugenichtse wurden von einem Schutzmann zur
Polizeiwache geführt und ein Straiverfahrcn gegen sie eingeleitet .
Wir wollen hoffen und wünschen , daß beide der Zwangserziehung
überwiesen werden und so Gelegenheit erhalten über das Blöd -

sinnige ihres Streiches nachzudenken .

Kleine Notizen .

Ein Drama im Gerichtssaal . Im Brüsseler Justizpalast hat sich
am Freilag ein dramatischer Vorgang abgespielt . Die Strafkammer
verurteilte einen LSjährigen jungen Mann namens Duleu wegen
Entführung einer Minderjährigen zu einjähriger
Gefängnisstrafe . Nach Verkündung des Urteils schoß sich
Duleu eine Kugel in die Brust und starb nach wenigen
Minuten .

Vom Blitz erschlagen . In Aiglepierre lJura - Departement )
wurden fünf Winzer , die sich während eines Gewitters in eine Hütte
geflüchtet hatte «, vom Blitz getroffen ; einer wurde getötet ,
die anderen schwer verletzt .

Großfeuer in einer Ausstellmig . In der L y o n e r Internationalen
Ausstellung des Städtewesens brach am Freitag in dem Pavillon für
Bergbau ein Brand aus . Das Gebäude wurde vollständig
ein geäschert .

Ein französischer Hauptmann als Mörder seiner Frau . Der

Hauptmann Louis vom 26. Infanterie - Regiment in Nancy
hat nach einem heftigen Streite mit seiner Frau diese
erschossen . Louis behauptet , von seiner Frau betrogen
worden zu sein ; er machte dann einen Selbstmordversuch , der jedoch
nicht gelang . Die Gattin de » Hauptmanns wurde in schwer -
verletztem Zustande ins Hospital gebracht und ist bald darauf
gestorben .

Eisenbahnunglück in London . Zwischen den Bahnhöfen London
Bridge und Cannon Streat in London stießen am Sonnabend ein
Zug nach North Kent und ein Zug nach Hastings zusammen . Ein
Wagen deS Zuges nach Kent stürzte um . Ein Reisender
wurde getötet , zwanzig wurden verletzt . Die
meisten von ihnen leicht .

Grubenunglück in Spanien . Nach einer Depesche aus Miere «
sind bei einer Explosion schlagender Wetter in der dortigen Mariana -
Mine drei Arbeiter getötet und einer schwer verletzt
worden .

AuOerordentlicli billige Preise
Ein grosser Posten aus guten , dauerhaften Stoffen gefertigte

Herren - Anzüge , Ulster , Paletots
Serienpreisen M. 25 . — 28 . — 32 -

18 . 00

36 . - 39 . - 42 . - 45 . - 48 . - 54 . - 60 . - 68 . - 75 . -

Einheitspreise M. 28 . oo 38 . oo 48 . oo
AenderaD�eB zum Selbitkostenpreu

Sonder - Angebot
meiner Maes - Abteflun ?

Orig . ©ngläschc
Tropicals , Kammgarne

und Cheviots

in 102 verschiedenen Mastern

zu dem Einheitspreise

M. 68 . - Sakko - Anzug
GutcrSitz GediegeneVerarbcitunsr
Anfertigung : in kürzester Zeit

Zu ebenfalls bedeutend herabgesetzten FVeisen

Im Erdgesdioss : Im I . Stock : im II . Stock :

iftWl . flridffifflk Junglings - "

m i M - MWMM
Knaben - Kleidung

Besonders preiswert :
Grosser Posten

Knaben - Wasch - A nzüge
la Kadettstoff

lür 5 4 5 6 7 8 sahre

M 4- 75 5. 00 5. 25 �50 575 6 00

Lüster - , Leinen - und

lussor - Sakkos

Tennis - , Lüster - und

Wasch - Anzüge

Westen , Hosen Einheitspreis 9 . 90 Mark

Gummi - Mäntel und

Pelerinen

Sport - Hosen u . Hemden

Joppen - Anzüge

Hüte Mutzen Gürtel



Billige VerKaufstage in

Kinder - Bedarfsartikeln
Kleider Wäsche TriKotagen Knaben ■ Garderobe

Weiß Voile - Kinder - Kleid
m. Stickereieinsifzen . TaiUenform , ffe rk
reich m. Säumchengamit . , für das § Uli
Alfer v. 2- 6 Jahr . , ca . 50 - 68 cm lang

Taillen - Kleid aus marine , weiß u. anders

färb . Baumwollmuss . m. Bordür . , M g \
Lacfcgürtel , für das Aller von # �11 R
2 — öJahren , ca . 50 - 68 cm ♦ . . M, "

Kinder - Kleid aus prima imitiert . Uni -

Leinen . mod. langtaiUige Form , mit Bordören u.
rotem Stoffgürt . , für das Alter von 5- 14 Jahren
ca . 62 —74 em 80 —86 cm 92 — 104 cm

3 . 25 4 m. 4 . 75

M.
Backfisch - Kleid aus VoUe - Q

Stickerei

.................
�

Backfisch - Kleid ausVone - 19 OC
Stickerei mit Tunika

. . . . . . .

Backfisch - Rock aus Frottü 9 QA
mit Knöpfen garniert

. . . . . . .

Backfisch - Rock aus Prolin y CA
zum Durchknöpfen

. . . . . . . .

■

Backfisch - Rock ausFrottfe C CA
mit Tunika

. . . . . . . . . . . . .

Amerik . Matrosenkleider
weiß und gestreifter Drell , mit _ _ _
dunkelblauer Garnitur , von 2 bis ? CA
14 Jahre , Lünge 50 cm

. . . . . .

Jede weitere 5 cm 50 Pf . mehr

Mäddienhemden
Renforcü mit Langetten -
besatz , Länge 45 — 105 cm

Mäddienhemden mit
Stickerei - Ans . od . Stickerei -
Ein - u. Ansatz , Lg. 45 —105 cm

Mädchenhemden mit
Stickerei - Ein - und Ansatz

Länge 45 — 105 cm

Mädchen - Beinkleider
2 Qualitäten , mit Stickerei -
Volant,geschlos . ,Lg . 30 - 65 cm

Mädchen - Nachthemden
mit Langettenbesatz

Länge 70 —130 cm

Mädchen - Nachthemden
halsfrei m,Stick . . Lg. 70 - I30cm

Mädchen - Nachthem den
halsfrei mit imitierter Hand¬
stickerei , Länge 70 —130 cm

Mädchen - Prinzeft - Rocke
mitStick . - Ans . , Lg. 50 - 1 10 cm

Mädchen - Prinzeß - Röcke
mit Stickerei - Ein - und Ansatz ,

Länge 50 — 110 cm

Knabenhemden Hemden¬
tuch mit Falten , Lg. 50 - 95 cm
Renforcö mit Falten

Länge 50 —110 cm

Knaben - Nachthemden
mit bunt . Besatz und Umlege¬
kragen , Länge 50 — 110 cm
halsfrei , Geisha - Form , mit
bunt . Besatz , Lg, 70 —1 10 cm

70Pfbisl . 75

80 Pk bis f . 95

1. 10 bis 2. 65

90P<. bisl . 9O

1. 70 bis 2. 70

2�0 bis 3. 60

2. 95 bis 3. 95

1. 80 bis 3. 95

2�0 bis 4. 40

65pf . bisl . 60

85 Pf. bis 2�0

1. 75 bis 2. 85

1. 55 bis 2�5

Aerratln . einfirbig mit weiß
S —6 7—9 10—12 Jahre

MPT . • ÖPL 6i ~ Ä
mit Halsausschnitt u. kurzen

Aermeln , Bandstreifen
S—6 7 —9 10—12 Jahre

130

Kinder - Sweater mit H*,MUSKhBi( t ond kur ' "

passend für s —4
4 « Pf.

Kinder - Sweater
passend für »-

SZpf . 1 . 10 1 . 20

Kinder - Sporthemden p- rtai

4 Gröflen » JPf . 1 . 10 1 . 20 1 . 40

Kinder - Sporthemden Panam. »! »».

4 Griten 239 2 . SO 2 . 70 2 . 10

Kinder - Sporthemden

230 3 . 1 0 3 . 2 S

üiau - \ %ciu �c-

4 . 25

�pon
mit offenem Kragen
4 QrtOes 2,99

Kinder - Unterzcnge Trttet mi< Hl! 5

Beinen, I OrSSen
80 pl 90 pl 1 M.

ausschnitt und kurzen

1 . 10 1 . 20

KinderstrQmpfe , . «d. > »«r . -

10 QröOn
35pl 40 pf

65 pf. 70 pl

fein, schwarz , lederfarbig , weiß

50 pf. 55 pl 60 pl
80 pl 90 pl 95 pt.

Kindersockefacn G,r&n,eder'
20 pt. 22 pf. 25 pl 30 pl 35 pl

40 pf. 45 pl 50 pf. 55 Pf. 60pi

Kindersockchen

25 pl 30 Pf. 35 pl 40 pl 45 pl

50 PL 55 PL 60 PL 65pl 70pl

Kindersockchen
w# u"

30 pt 35 fl 40 pl 45 pl 50 » .

55 pl 60 fl 65 pl 70pl 75 » .

Schlüpfer - Anzug aus blau - weiß ge¬
streiftem Satinköper oder Creton , rt P
in verschiedenen Ausführungen , X a ■

für ca . 4 —6 Jahre * *

für ca . 7 —9 Jahre 3 . 8S 10 —12 Jahre 4 . 95

Kieler - Anzug aus gutem blau - weiß ge¬
streift . Kadettstoff , blauer Satin -

"

Kragen u. Manschetten . Aerme !
m. Stickerei . . für ca . 4 Jahre

Jede weit . GrößeSO Pf. , ab 9 Jahre 75 Pf, mehr

Sporthemden aus Perkal , in verschie - W
denen gestreiften Dessins . Halsweite :

31 32 u. 33 34 u. 35 36

1 . 45 1 . 65 1. 85 2 . 10 >
Sport - Hosen aus blauem | 0� ■

Satin mit Gürtel , für 5 — 7 Jahre v

für 8 —10 Jahre 1 . 50 , 11 —14 Jahre 1 . 75

CapeS aus marengo oder oliv ?

Stichloden . . . für 6 —8 Jahre wewJV =

für 9 — II Jahre 4 . 95,�2 —14 Jahre 5 . 00 g

Schuhwaren D
Braone Che yreau - Ziegenleder - Schnürstiefel W

Lackk . , 21 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 36 37 - 40 W
4 m. 4 . 50 6 . 25 6 . 75 8 . 50 W

Braune Chevreau Derby - Stiefel W
Lackk . , 21 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 36 37 - 40 �

5 m. 5 . 25 7 . 50 8 . 50 10m . M

A - WERTHEIM
G .
M .
B .

H .

UKKW
ciisoii - Ausverkauf

feiner Herren - Garderobe
mit teilweise bis za

Ii etnpflehh sich wegen des
starken Andranges die Vor »

mittags » Stunden zn Ihrem
ZinKanf zn benntzen !

n 8 — IQ tfeftffnet !

KON -
UNON

nsl ■

60 ) j
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»b muhte mit dieser Last Laufschritt machen . Nach einigen
chritten brach er bewußtlos zusammen . Als der Acrmste dann

dem Boden lag , wurde er von dem Unteroffizier noch mit
« Written mißhandelt . Einige Bauersleute erquickten den er -
Köpften Soldaten , so daß er nach einiger Zeit den Heimweg
pitreten konnte . Kaum Ivar aber der Unteroffizier mit dem Sol -

ptcn aus dem Gesichtsfeld der Bauern , fingen die Mißhandlungen

pt neuem an . Das Kriegsgericht verurteilte den Soldatenschinder
M obiger Strafe . Tie vom Verurteilten eingelegte Berufung
Wurde vom Oberkriegsgericht verworfen . Tas Oberkriegsgericht
ßrdauerte selber , daß der Gerichtsherr keine Berufung eingelegt
Mbe, sonst hätte es eine höhere Strafe verhängt .

Tie Militärjustiz gegen einen Geisteskranken .
1 Ter jetzt 34 Jahre alte Bauernsohn Dennenlohr von
Mühlhausen in der Oberpfalz wurde im Jahre lg ( X> zur 12. Kom -
riSnie des 14, Infanterie - Regiments in Nürnberg eingezogen .

| 5m Zähre 4901 mußte Dennenlohr auf Grund ärztlicher Gutachten
stcgen nervöser Schioächen als starker Reuraftheniker als Invalide
Ptlassen Iverden . Es wurden dem Manne pro Monat Ib R .
ßcnsion zugebilligt . Der Mann lebte dann im Hause seines
feiders , eines Bauern , und ist zur Arbeit so gut wie gar nicht
tu gebrauchen . - Im Jahre 1913 wurde die Pension von lö M.

iuf 9 M. reduziert . Dennenlohr beschwerte sich durch eine schrift -
üche Eingabe , wurde aber abgewiesen . Nun machte er sich im

nugiist vorigen Jahres auf die Reise nach Nürnberg und ersuchte
hon auf dem Bezirk - ckommando persönlich , man möge seine Pension
Weder auf 15 M. erhöben . Dem Manne mußte natürlich erklärt

iWrden , daß dies auf dem Bezirkskommando nicht zugesagt , werden
wine , da es Sache des Generalkommandos sei . Nun verlangte

l °£r Invalide , daß er ins Militärlazarett aufgenommen werde .
Wes wurde ihm selbstverständlich gleichfalls abgelehnt . Nun blieb

Nr Mann wortlos im Bureau des Bezirkskonimandvs stehe ». Der
Aufforderung , sich zu entfernen , kam er nicht nach . Ein Offizier

Wb dem seit 14 Jahren aus dem Militärverband entlassenen In -

jWIiben den energischen „ Befehl " , das Gebäude des Bezirkskom -
lmandos zu verlassen . Der Invalide kam diesem Befehl nicht nach .

üin Unteroffizier , den der Offizier aufforderte , den Invaliden zu
fetfernen , konnte gleichfalls nichts ausrichten . Hierauf ließ der

(Offizier zwei Schutzleute holen . Als diese beiden Schutzleute
Ife Invaliden auch nicht mit Geivalt aus dem Zimmer brachten ,

wmmandierte der Offizier eine Anzahl Unteroffiziere zur Hilfe .
hei der nun folgenden Rauferei soll der geistesschlvache Invalide
leinen Stock gegen einen Unteroffizier erhoben haben . Tas war

. Wichersetzung " . Wegen dieses Deliktes , sowie wegen Be -
Wrrens im Ungehorsam und Nicktbefolgung eines gegebenen Be -
' ehls angeklagt , wurde der Invalide mit den zerrütteten Nerven
�>egen Widersetzung und wegen der anderen angeführten Delikte
unler Zubilligung mildernder Umstände vom Kriegsgericht Nürn -
dergi in , Diai d. I . zu der Mindestftrafe von ö Monaten und
� Tag Gefängnis verurteilt .

Ter Invalide legte Berufung beim Oberkriegsgericht
nn . Dort bekundete der Bürgermeister des Heimatsortes des
Invaliden , daß D. nicht „ normal " ist , und daß kein Mensch im

Torfe etwas mit ihm anfangen kann . Er liegt tagelang , ohne
Nahrung zu sich zu nehmen , im Bett und spricht nicht , niemand
würde diesen Mann auch nur um die Kost in Arbeit nehmen .
�in Generalarzt schilderte ausführlich die zahlreichen Gebrechen .
�e der geistig minderwertige Mensch an sich bat . Nach 12 Jahren
babc ein militärischer Begutachter ausgesprochen , daß T. nicht
wehr wie früher „ zum größten Teil " , sondern „ nur teilweife "
arbeitsunfähig sei , deslialb mußte die Rente gekürzt Iverden . GS
sti bei dem Manne größte Milde angebracht , jedoch sei er , wenn
auch schwerer Psychopath , verantwortlich . Das Oberkriegs .
Seridst sprach den Invaliden wegen Widcrsetzung frei und der -
Uri Site ihn wegen Belxirrens im Ungehorsam zu 28 Tagen
fe - e�sge - n- A- r - rssr . Wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt -
iSchutzleute ) hat sich D. vor den Zivilgerichten zu verantworten .

Jüchsen « Wehrbcitrag . Nach amtlicher Bekanntmachung stellt sich
dos endgültige Ergebnis der Veranlagung de » WehrbeitrageS
im Königreich Sachsen wie folgt : Das Gesamtergebnis beträgt

868 998 M. Tie Hauptstädte Dresden und Leipzig haben ein -

schließlich der dazu gehörigen Bezirke 22 375 896 M. und 21 657 114
Mark erbracht . Es ' sind veranlagt worden 126 931 natürliche Per -
Ionen und 416 juristische Personen , d. s. 2,6 4 v. H. der ge -
samten Bevölkerung und 6,22 v. H. der zur Einkommen -
l ' teuer beitragspflichtigen Personen .

Selgiea .
Klerikale Volksausklärung .

Nach den Wahlen von 1912 ist selbst von Klerikalen , die sich
im Kampfe für die gute Sache noch etwas Schamgefühl bewahrt

hoben , die Kampfesweise ihrer Partei , die kurzerhand die moderne

Bildung und die weltliche Schule für alle Verbrechen verantwortlich

machte , verurteilt worden . Wie wenig solche Gewissensregung die

Wahltaktik der Frommen zu bessern vermocht hat . zeigt eine neue

Probe , die der „ Pcuple " aus dem Wahlkreise de « Ministers

Tavignon mitteilt . Dort wird aus der Denkschrift des Pariser

Banditen Bonnot einiges unverdaute Phrasengewäsch vom „Rechte ,

Mein Leben zu leben " angeführt und dazu gesagt :

„ Diese Prinzipien lebten nicht nur im Kopfe Bonnots und

seiner Gefährten . Sie sind in Tausende und aber Tausende Ge -

Hirne eingedrungen . Sie erregen die Leidenschaften und werden

täglich neue Verbrechen hervorrufen . . . . Man kann annehmen ,

daß die Banditen nicht die Philosophen gelesen haben , die diesen

Samen in alle Winde streuen . Sie hatten das nicht nötig . Sie

brauchten nur den Unterricht >n den öffentlichen �schulen
zu hören und die amtlichen Lehrbücher zu lesen .

Weiter unter : „ Unvermeidliche Folgen eines « ystems :

„ Man hört nur von Verbrechen , eines schauderhafter als das

andere . Nie hat die Kriminalität solche Fort -

schritte gemacht , zumal in den Gegenden und Schichte »,

in denen das religiöse Gefühl s ck w i n d e t. . ca F �nk-

reich töten die Kinder ihre Eltern mit der größten Ruhe . Die

L e h r c r b e s u d e l n d i e K i n d e r. Banditen erbrechen das

Gepäck auf den Bahnhöfen , schießen auf die Beamten , tote »

Gendarmen und schießen sich toß wenn sie gefaßt find . Wer hat

» wse G e n e r , t i o n von Verbrechern ge,chanen . Die

Schuldigen sind die frivolen Politiker , die diese » System gc -

schaffen haben mic dem HasseSschrei : „ Der KlerikalismuS ,st der

Feind . "

Man steht , wie die durch die ZeitungStcchnik und die Sensa -

iion der Presse vermehrten Berichte über Verbrechen kurzerhand in

eine Zu , ahme der Serbrechen umgelogen werden , während im all -

gemeinen die Kriminalstatistik einen Rückgang namentlich der

schweren Verbrechen nachweist . Dabei aber sind gerade mc frommen

Katholiken so sehr im Nachteil , daß alle sonst verschorähten umtena -

listischen Erklärungen , wie wirtschaftliche Rückiländigkeit und Alto -

Holismus ( deren Ueberwiegen in diesen frommen «chichten aber doch

auch ihre Ursachen haben müssen ) herangezogen werden . Die

größte Frechheit ober ist die Verleumdung der weltlichen Lehrer -

schaft . da doch die sittlichen Verfehlungen an Kindern geradezu

eine Spezialität nicht weniger Glieder der zölibatären G e i st »

lichkeit find , die im Falle der Entdeckung von klerikaler Seite

nach Möglichkeit der Bestrafung entzogen oder trotz der Strafe bar -

herrlicht und weiter - im sDiMkste Gottes , und der christlicheil Moral "
au einem anderen Orte verwandt werden . Man möchte meinen ,
die Propaganda jener Partei habe zum Hauptzweck die Beleuch -
tung des Bibelworts von den Heuchlern , die den Splitter im Auge
ihres Nächsten sehen und nicht den Balken im eigenen . Erfreulich
ist nur , daß diese Vergiftung geistig verkümmerter Volksschichten ,
wie die Wahlzahlen bekunden , selbst in den schwarzen Lapdcsteilen
Belgiens allmählich ihre Wirkung verliert . • -

Mus Znöustrie und Handel .
Neue Shndizierungcn im deutschen Eisenexport .

Die wirtschaftliche Krise steigert , wie man weiß , die Sehn -
flicht der kapitalistischen Unternehmungen nach strafferem Zu¬
sammenschluß . Diese verstärkten Zusammenschließungen sollen den
Iii der Krise verringerten Absatz durch erhöhte Preise im Profit
ausgleichen . In Deutschhand sind ivährcnd der gegenwärtigen
Krise besonders auffallend zahlreich die Versuche in der Schwer -
industrie , ihren Rohstofsen , Halb - und Ganzfabrikaten , diesen
Weg ' zum Ausgleich des Profits zu begehen . Zu gleicher Zeit
setzen in solchen Fällen die Exportprämien in den einzelnen Unter -
nchmungen ein , die es dahin bringen , daß die deutschen Rohstoffe
und Produfte nach dem Auclgpde billiger geliefert werden können ,
als sie im Jnlandc verkauft werden . Es liegt nichts näher , wie
gerade nun noch wieder für den Exporthandel den Absatz
durch größere S y n da z i e r ün g e n zu sichern , um den Profit
zu steigern . Ein Musterbeispiel hierfür gibt die soeben vollzogene
Ausdehnung des Exportgeschäfts der Deutschen Eisen -
Handel A. - Ä. Dieses Unternehmen , da < schon bisher rege Be -
ziehungen zum Auslände unterhielt , will jetzt das Exportgeschäft
durch die Gründung einer besondere ». Gesellschaft vergrößern . In
einem Rundschreiben teilt sie mit , daß sie , um daS Exportgeschäft
auf eine breitere Basis zu stellen , eine besondere Export - Ge -
sellsckäft m. b. H. gegründet habe , die sich mit dem Export
aller Artikel der Eisen - und Mctallbranchr befassen wird . Diese
Exportgcscllschaft , die an maßgebeiideii , für das ; Exportgeschäft
wichtigen «tapelplätzen Ztveigniederlassungen etablieren wird , hat
die Export - Abteilung der Deutschen Eisen Handel A. - G.
,n sich aufzenominen und gleichzeitig das Exportgeschäft : der Firma
Feige in Berlin . Die Hauptmacher dieser » eüsn Unternehmung
sind nach " der Zusammensetzung des Änfsichtsrate « außer in der
Deutschen Eisenhandel A. - G. und Feige , noch in den Ravene -
scheu Unternehmungen zu suchen . Mit dieser neuen Gründung
ist aber noch eine weitere Verbindung durchgeführt . Nachdem dem
Konzern der Deutschen Eiscnhandel A. . G. bisher schon mehr al «
60 girmen angehörten , die natürlich nun auch mit der Eisen -
Export - Gesellschaft m. b. H. verbunden sind , hat sich noch die
Firma Bamberger , Lctoi u. Ed . in Berlin angeschlossen ,
die eine der größten Fabriken sanitärer Steingutartikel und Rohre
darstellt . Die neue Exportgesellschast wird zweifellos gerade in
der gegenwärtigen Krise ihr Export - Gescbäft nur nach dem alten
kapitalistischen Verfahren ausdehnen können und die Preise für
das Ausland herabsetzen . Zugleich . wird sie durch ihre Macht , die
sie jetzt im deutschen Eisen - und speziell im Rohrgeschäft darstellt ,
die noch außenstehenden Fabriten weit schärfer bekämpfen können ,
wie eS die Deutsche Eisenhandcl A. - G. allein konnte . Diese Er -
scheinungen wird zweifellos im besonderen auch der deutsche Bau -
markt zu spüren bekommen . Für die Arbeiter und Interessenten
des . Baumarktcs kann diese . neue Shndizierung eine sehr zwei -
schneidige Wirkung erhalten , die mau aber erst in ihren Einzel -
heiten wird beuvteilen . kyn «Ai . ' . chcnn sie sich bestätigt .

Au « dem Bericht des Vorstandes de « Rheinisch - Westfalisihen
KohlensynditatS ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige
Koblenabsatz betrug im Mai tvl4 bei 25 ( im gleichen Monat
deS Vorjahres 2414 ) Arbeitstagen 6 643 026 ( Vorjahr 6 754 536 )
Tonnen , oder arbeitstäglich 266 721 ( Vorjahr 278 538 ) Tonnen .
Bon der Beteiligung , die sich auf 7 339 757 ( Vorjahr 6 388 20S )
Tonnen bezifferte , sind demnach 90,51 ( Vorjahr 106,73 ) Proz . ab¬
gefetzt worden . Die Förderung stellte sich insgesamt auf
8 403 543 ( Vorjahr 8 256 608 ) Tonnen , oder arüeitstäglich auf
336142 ( Borjahr 340 479 ) Tannen und im April 1914 auf 7 912 557
Tonnen , oder arbeitstäglich auf 329 690 Tonnen .

Weiter heißt es in dem Bericht deS Kohlensyndikats : Die
A b s a tz v e r h ä l t n i s s e deS BerichtSownatt habe » sich im all¬
gemeinen im Rahmen des Vormonats gehalten . In
Kohlen war die Nachfrage fortgesetzt lebhaft , so daß das Er¬
gebnis des Vormonats , in dem der arbeitstäglich bisher erzielte
Höchstabsatz zu verzeichnen war , noch überschritten wurde . In
Kols und Feinkohle konnten jedoch die von de » Zechen infolge
der schwächeren Kokserzeugung zur Verfügung gestellten Mengen
in vollem Umfange nicht abgenommen werden . In Kok » hat die
rückläufige Bewegung des Absatzes angehalten . Der
Brikettabsatz hielt sich annähernd auf der Höhe des Vormonats .

Da die nächste Zechenbesitzerfersammlung dcL Rheinisch - West¬
fälischen Kohlensyndikats erst im Juli stattfindet , schlägt der Shn -
ditaisvorstand die Beteiligungsanteile für Juli in
Kohlen auf 85 Proz . - ( bisher 87 ) 4 Proz . ) , in Koks auf 40 ( bisher
45) und in Briketts auf 85 Proz . ( bisher 87 ) 4 Proz . ) vor .

Ter wachsende Reichtum der Agrarier .
Die Güterpreise im Osten sind seil Einführung der höheren

Zölle unaufhörlich - gestiegen und sie steiget », noch immer weiter .
Hunderttausende werden oft auf einen Schlag verdient . Am höchsten
sind die Gewinne in der Ostmark , wo die Ansiedelungskommission
die „ Germanisierung " bereit . Folgende Beispiele mögen zeigen , wie
den Agrariern da » Gold mühelos in den Schoß fällt :

DaS Rittergut Bohlschau ( Kreis Neustadt ) wurde von der An »
siedelimgSlommiiflon für 500 000 SR. gekauft . Bor 18 Jahren kostete
das Gut nur 165 000 M.

DaS Rittergut Exau ( Kreis Karthaus ) wurde für 238 000 M.
verkauft ; vor zwei Jahren kostete das Gut 200 000 M.

DaS Gut Augustthal bei Allenstein wurde für 183 000 M. ver «
lauft . Vor 4 Jahren kostete eS 117 000 M. und in den letzten
10 Jahren ist der Preis der Besitzung um das Doppelte gestiegen !

Das Rittergut Schildberg wurde für 610 000 M. verkauft . Im
Jahre 1912 kostete es 435 000 M. Innerhalb zweier Jahre beträgt
die Steigerung 176 000 M.

DaS Rittergut Stendsitz ( Kreis Karthau « ) erwarb vor drei
Jahren ein Dr . Gorski . der Leiter der JmmobilienverkehrSbank
Berlin - Steglitz . zum Preis « von 235 000 M. Er veräußerte
200 Morgen Land für 40000 M. und den weiteren Teil des Gute »
verkaufte er jetzt für 286 000 M. an die AnsiedclungSkommission .
DaS ist innerhalb dreier Jabre «in Gewinn von 90 000 M.

DaS Gut Hollstädt bei Kreuzburg brachte in der Zwang » ,
Versteigerung 275 000 M. , 70 000 M. mehr als der letzte Besitzer ge -
zahlt hatte .

Die Besitzung de » Landwirt » Schurmann in Stabigotten im
Allensteiner Kreise wurde kürzlich in vier Wochen viermal verkauft .
Und jedesmal stieg der Kaufpreis .

Die Besitzung de » GuiSbesitzerS Dyck in Willenberg ( Kreis
Stuhm ) wurde für 335 000 M. verkauft . Bor fünf Jahren wurden
230 000 M. gezahlt .

Die Besitzung Greifeidt in Rusienau ( Kreis Marienwerder )
wurde für 113 000 M. verkauft . Bor 3V» Jähren wurden 84 000 SN.

bezahlt .

Tie Besitzung des Landwirts Schmidt in Grünhaus bei Guw -

binnen wurde für 150 000 M. verkauft . Bor vier Jährest kostete

sie 120 000 M.
Die Besitzung des Landwirts Beriel , Klein - Sanskau ( Kreis

Schwetz ) wurde für 236 000 M. verkauft . Vor vier Jahren kostete sie
157 000 M.

Das Rittergut Klein - Kelpin ( Danziger Höhe ) wurde für
460 000 M. verkauft . Vor zwei Jahren kostete es 415 000 M.

Das Gut Paulshof ( Kreis Pr . Stargard ) kaufte Gutsbesitzer

Teschner für 230 000 SR. ; er verkaufte es an Zoch in Pommexn für
350 000 M. und dieser veräußerte eS für 450 000 M. Ter Ptci £
ist also um da » Doppelte gestiegen .

Sehr batd werden die neuen Besitzer über ihre „Notlage " klagen
und natürlich höhere Zölle fordern . Und wenn ihren Fgrde -

rungen entsprochen wird , spielt sich auf dem Gütermarkt dasstlbe
Bild ab , und die Erfolge sind für die Agrarier reiche Gewinne , für
die Konsumenten teuere Lebensmittel .

Soziales .
Lockspitzelei im Geschäftsbetriebe .

Ein ungewöhnlicher Fall von Lockspitzelei beschäftigte ( die
5. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts . Dem Prozeß lag sol -
gen der Sachverhalt zugrunde : Der Kläger Z. war im�Konfektitz ««-
grschäft von Hermann Ertcnschek alS Verkäufer beschäftigt . Eines

Tages kam eine nach der Schilderung des Klägers „zweifelhafte "
Dame in das Geschäft , nahm den Berkaufer

'
beiseite und raunte ihm

mit verführerischem Angenauflchlag zu , er möchte ihr docb eine seidene
Bluse schenken . Z. ließ sich aber auf ein derartiges „ Geschäft " nicht
ein , sondern wie « die „ Dame " ab . Bald erfuhr der Kläger , daß ihm
mit dem Blusengeschenk nur eine Falle gestellt werden sollte . Um
nicht stellungslos zu sein , ließ er jedoch die Angelegenheit auf sich be¬

ruhen . Kurze Zeit später erlaubte sich indessen der Chef einen neuen

liebergriff . Als der Kläger nach GeschäftSschlutz ans der Tür trat ,
wurde er vom Beklagten ans der Straße angehalten und mußte eS

sich bieten lassen , daß dieser auf offener Straße seine Taschen be -

suhlte . Da » war nun dem Kläger doch zu viel , und er stellte jetzt

wegen Ehrvcrletznng sofort seine Tätigkeit ein .

In der Verhandlung gab der Beklagte die Lockspitzelei wie auch
die Untersuchung der Taschen zu. Gegen Kläger habe er Verdacht

gehabt . Der Verdacht stellte sich in der Belvcismifnahme als völlig
haltlos heraus .

Das Konfmannsgericht hielt den Kläger für berechtigt , sofort
seine Tätigkeit einzustellen . Ein so dürftiger Verdachtsgrund gebe
dem Prinzipal noch nicht da ? Recht , seinen Angestellten derart zu be »
handeln . Der Beklagte zahlte dem Kläger 100 M. Gehaltsentschädi «
gung und erklärte , um einem Beleidigungsprozeß zu entgehen ,
protokollarisch sein Bedauern , daß er den Kläger beargwöhnt habe .
Der Kläger verzichtete nach dieser Erklärung auf alle weiteren Schritte ,

Aus einer Filmfabrik .
Gewichtige Anschuldigungen gegen seine Arbeitgeber —

Gottschall und Schulvater — erhob der FUmoperateur Brückner
in der Verhandlung , die seine Klage um 42 M. Restlohn und
andere Forderungen vor der 5. Kammer des Gelverbegerichts
zur Entscheidung brachte .

Brückner war mit einem Monatsgehalt von 250 SR. al »
Operateur mit eigenem Apparat bei der beklagten Firma angestellt .
Da er bei seinem Dienstantritt nicht genügend Kassetten für seinen
Ausnahmeapparat hatte , bestellte die Firma drei solche bei ihrem
Tischler ; die Kosten sollten von ihr und dem Kläger je zur Hälfte
getragen werden . Sie sind zunächst von der Beklagten ganz aus -

gelegt , der auf Brückner entfallende Teil später verrechnet worden .

Trotzdem wurden diese Kassetten bei seinem Dienstauttritt — er

gab die Stellung bald , da er seinen Gehalt nicht ganz bekam —

ibm vorenthalten . Dabei waren die Anforderungen , die die
Firma stellte , keineswegs gering . Ueberstunden , von denen der
Kläger allein für 22,50 M. restlich einklagte , waren an der Tages -
ordnung . So mußte der Kläger einmal bis früh 3 Uhr , ein
andermal sogar die ganze Rocht durch bis früh 6 Uhr arbeite ».
Auf Vorhalten des Vorsitzenden , ob dies an dein sei . antworteten
die Inhaber der Firma , die beide an Gerichtsstelle erschienen waren ,
lakonisch : „ Ja ; dafür konnte er ja am nächsten Tage spazieren
gehen " , erklärten sich aber nachträglich dazu bereit , diese Ueber -

stundenforderung gnädigst anzuerkennen . Als am erheblichste » ge -
schädigt fühlte sich aber der Kläger dadurch , daß einer der Inhaber
der Firma bei einer Filmaufnahme seinen kostspieligen Ausnahme -
apparot umgestoßen und den ihm dadurch entstandenen Schaden
noch nicht ersetzt habt . Wegen dieser Forderung wurde der Ge¬
schädigte auf den Weg einer besonderen Klage gewiesen , während
im übrigen folgender Vergleich zustande kam : Die beklagte Firma
verpflichtet sich , sofort 14,60 M. an den Kläger zu zahlen und
ihm die drei Kassetten herauszugeben , worauf dieser seine Klage

zurücknahm , unter dem von dem Vorsitzenden Gewerberichter in
da » Sitzungsprotokoll besonders vermerkten Borbehalt seiner noch
zu erledigenden Schadenersatzansprüche an die Firma wegen des
ruinierten Aufnahmeapparate « .

Letzte Nachrichten .
Tie unterbundene Freiwilligen - Aulüerbuug .

Wien , 27. Juni . Zur Schließung de « Bureau » zur Nnwerdung
von Freiwilligen für Albanien wird der „ Allgemeinen Zeitung "
von informierter Seite gemeldet : Es ist mit Sicherheit anzu -
nehmen , daß das Werbebureau nicht mehr eröffnet
werden wird , da die Behörden streng aus dem Standpunkt
de » Paragraphen 92 deS Strafgesetze » stehen , welcher die Anwerbung
von Freiwilligen für fremde Kriegsdienste verbietet . Di « Behörden
haben noch reiflicher Erwägung dem zuständigen Polizeitommissq -
riat den Auftrag zur Aufhebung der Werbearbeit erteilt .

Fortdauer der Obstruktion in der italienischen Kammer .

Rom , 27. Juni . Die heutige Vormittagssitzung der Depu -
tiertcnkammer wurde ganz ausgefüllt von einer O b st r u k t i o n S -
rede gegen die Finanz in atznahmen der Regierung .
Auch in der . NachmittagSsitzung wurden lange Obstruktionsreden
gegen da » Finanzprogramm gehalten . Ministerpräsident Sa -
landra wie » die von den Rednern erhobenen Vorwürfe zurück .
Es handle sich darum , für die dringenden Forderungen des Bud -
gets Rat zu schaffen , indem man versuche , möglichst die in Frage
stehenden Interessen zu berücksichtigen und vor allem eine weitere

Belchtung der minderbemittelten Klassen zu vermeiden . Die Re -

gierung werde im November eine große Reform auf der Grund -
läge einer umfassenden progressiven Steuer vornehmen ( Zustim -
mvng ) . Außerdem werde die Regierung im November ein Unfall -
versicherungSgefetz für Landarbeiter vorlegen , in welchem auch eine
bessere Fassung der Arbeitsverträge vorgesehen sei. Das Gesetz
bezwecke, die Lage der Landavbeiter und der kleinen Besitzer zu
bessern . lLebhafte Zustimmung . ) Der Ministerpräsident erklärte ,
er sei nicht geneigt , im Amte zu bleiben , wenn das
Ansehen und die Würde der Regierung beeinträchtigt werde . ( Zu -
stimmung . ) Er hoffe , daß die Kammer nach eingehender DiS »
kussion zur Annahme der Borlage komme .
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6. Scrhandlungstag .

( Telegraphischer Bericht . )

Das Referat über

Arbeitslosenfürsorgc
erstattet Winnig - Hamburg ( Bauarbeiterverbandl Er gibt eine
bistorischc Uebersicht der kapitalistischen EntWickelung und
der mit ihr steigenden Arbeieslosigkeit und fährt dann fort :
An den modernen Katastrophen des Wirtschaftslebens sind
Hunderttausende beteiligt und die hergebrachte Armenfürsorge ver -
sagt thiicn gegenüber . Wenn die Reichsstatistik auch nur einen
kleinen Bruchteil der Arbeitslosigkeit erfaßt , so lehrt sie unS doch
schon , daß eine Arbeitslosigkeit von auch nur 3Vz Proz . bereits 1907
627 Ooo Arbeitslose bedeutet haben würde — Lohnarbeiter , die zum
größten Teil eine Familie zu erhalten haben . Die Arbeits -
losigkeit ist nicht nur periodisch ; selbst wenn von den
Bauarbeiter » nur 2 Proz . im Durchschnitt auch unter
mittlerer oder guter Konjunktur arbeitslos sind , so bedeutet
das jährlich rund �tiO VOt) Arbeitslose . ( Hört ! hört ! ) Die industrielle
Reservearmee ist eine rechnerisch nachweisbare Tatsache . Diese um -
sangreiche Arbeitslosigkeit ist die schwerste Anklage gegen die planlose
Produktionsweise des Kapitalismus , gegen das private Besitzmonopol .
Diese Hunderttausende müssen leiden , damit andere Hunderttausende
ihr glänzendes üppiges Leben weiter fiihren können . Die Arbeits -
losigkeit ist ein dauernder Ruf nach planvoller Regelung der
Produktion , nach sozialer Gestaltung des Wirtschaftslebens . Für alle
Nichtigkeiten haben wir Gesetze , — die Gütererzeugung ist dem Zu -
fall kapitalistischer Bedürfnisse überlassen . ( Sehr wahr ! ) Die Arbeits -
losigkeit vermindert die ohnehin aus niedriger Stufe stehende Er -
iiährung der Arbeiterfamilien in Deutschland , den Verlust an
Volkskraft hat die Gesamtheit zu tragen ; sie schränkt den
Warenabsatz und dadurch die Gütererzcugung noch mehr ein ,
steigert die Arbeitslosigkeit und erstreckt sich auf die in der

Warenverteilung Beschäftigten . Die Arbeitslosigkeit erhöht die
Kriminalität und die Selbstmorde . Teilnahmslos geht die Staats -
gewalt an dem Elend der Arbeitslosen vorüber , ja sie verfolgt die
die Arbeitslosen unterstützenden Gewerkschaften mit ungerechter Härte .
Soll man wirklich glauben können , daß sich die Arbeiterklasse dauernd
damit abfindet ? Muß da nicht der Augenblick kommen — es kann
ja ein für die Staatsgewalt aus anderen Gründen sehr kritischer
Augenblick sein — wo die Arbeiterklasse ruft : Es ist genug ! ?
( Bewegung und Justimmimg . ) Die deutschen Gewerkschaften
sind für jede nur mögliche friedliche Reformarbeit . Aber sollen wir ,
wenn die Möglichkeit friedlichen sozialen Fortschrittes fehlt, , unseren
Mitgliedern sagen : Bescheidct Euch , eS geht nicht anders ? Hier
gilt das Worl :

. Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden ,
Wenn unerträglich wird die Last ,
Greift er getrosten Mutes in den Himmel
Und holt herunter seine ew gen Rechte ,
Die droben hangen unveräußerlich . "

Das Proletariat von heute ist nicht mehr der unterwürfige
Knecht , der Knecht bleiben müsse , nicht mehr der Untertan in Furcht
vor der Peitsche der Obrigkeit und des Brotherrn , der Arbeiter von
heute ist Staatsbürger und bewußter Träger der materiellen Kultur
der Ration . Nicht Almosen erbittet er , sondern er fordert Rechte für
seine Leistungen an die Gesellschaft . Mir reinem Mitleid hat der soziale
Geist , der die Fürsorge als gesellschaftliche Pflicht erkennt , nichts ge -
mein . Wäre nur Erbarmen die Triebkraft der Sozialpolitik , so sähx
es schlecht damit aus , ist doch der stärkste Antrieb deS Menschen seit
jeher der Eigennutz , die Selbstsucht . Die Sozialpolitik hat den
Zweck , Menschenökononiic zu treiben . Daraus aber , daß mit 40
Jahren der Industriearbeiter alt . mit 50 Jahren lästig , mit 60 aus -
geschaltet , erkennen wir den Raubbau , der heute mit der mensch -
lichen Energie getrieben wird . Selbst die beste ArbeitSvermittelung
kann keine Arbeitsgelegenheit schaffen , sondern nur vorhandene
Arbeitsgelegenheit zur Kenntnis der Arbeitsuchenden bringen .
Vorbeugend kann die Berücksichtigung der Konjunktur bei
der Vergebung öffentlicher . Arbeilen wirken , die innere Kolonisation
kann eS wohl nur in beschränktem Umfang . Die Wirkungen
der Arbeitslosigkeit können nur durch Arbeitslosenversicherung
bekämpft werden , die die Oeffcmlichkci : nicht allein den

Gewerkschaften überlassen kann . Die Oeffentlichkeit hat die Pflicht ,
die Arbeitskraft der Arbeitslosen zu erhalten , nur noch die Zweck -
mäßigkeitssrage der Organisation ist zu entscheiden . Wir fordern
aus Zweckmäßigkeitsgründen Nebrrnahwe dieser Pflicht durch das
Reich ; aber wer diese Pflicht auch immer ausübe — an der Arbeit
und Mitwirkung der Gewerkschaften kann keiner vorbeigehen . Wir

sind einmal da, und wenn man uns auch nicht liebt , man wiisd unS

doch nicht los ! so lange das Kapital herrscht , wird man mit unS zu
rechnen haben . ( Stürmische Zustimmung . )

Ter Redner gibt dann einen Ileberblick über die Verhandlungen
in der Frage der Arbeitslosenfürsorge in den einzelstaatlichen
deutschen Parlamenten und im Reichstage selbst . Man hat den Ein -

druck , als stünde man vor einem Trümmerfeld . Mit großen Hoff -

nungen begleiteten wir im Herbst die Aktion unserer Vertreter , aber

nichts wurde erreicht . Im Reiche dominiert die antisoziale Stimmung ,

vergessen ist das Wort einer freudvollen Macht : Nun erst recht

Sozialpolitik ! Die Reichsregierung folgt den Intentionen der Kampf -
organisationcn des Unternehmertums , die sich mit dem Einfluß brüsten .
den sie auf die Regierung in der Frage der Arbeitslosenversicherung

ausgeübt haben . Die Regierung lehnt nicht nur jede Initiative ab ,
von iich aus den Arbeitslosen zu Helsen , nein , sie sucht sogar
den ein , igen , der überhaupt etwas für die Arbeitslosen tun will ,
drn Gewerkschaften das Leben zu erschweren . In Preußen , wo das

Volk nur Objekt der Gesetzgebung ist . kann es ja gar nicht anders

sein . In Bayern zeigte wenigstens die Kammer der Abgeordneten
den guten Willen , etwas zu tun . und sie wurde darin durch die

menschenfreundlichen Besirebungen des sympathischen Trägers derKrone

unterstützt . Aber die Aktion scheiterte an dem Widerstand der von

großkapitalistischen und junkerlichen Interessen beherrschten Kammer der

RcichSrälc . Während die Arbeiterklasse durch ein ungerechtes Wahl -

recht verhindert ist , irgendwelchen erheblichen Einfluß zu gewinnen ,

schreiten die herrschenden Klassen rücksichtslos über ihre Wünsche

hinweg . Nur . dort wird etwas erreicht , wo die Ärbcltcrkla�e
etwas an Macht erobert hat . Das zeigt unS , wie wir weiter

arbeiten müssen . Wir niüsseir mit viel größerem Nachdruck

als bisher den herrschenden Klassen den furchtbaren Ernst der

Frage der Arbeitslosigkeit zu Gemüte führen . Die Art . wie die

Frage des Koalilionsrechts und wie die Frage des «chutzes der

Arbeitswilligen non den herrschenden Klassen gelöst wlrd , hangt von

der weiteren Enlivickluiig ab und hängt davon ab , ob sie verläuft

als soziale Reform oder als soziale Revolution . ( Zustimmung . )
Wir Gewerkschafter sind sicherlich für eine Entwiltluug aus dem Wege

der Reform . Wir haben in fünf Jahrzehnten den Willen bewiesen ,

im gesetzlichen Rahmen zu bleiben ; seit Lassalle steht dre Arbeiter -

bewegung aus dem Boden des parlamentarnchen Kampfes . Wir haben

nicht die ' Absicht , diesen Grund zu verlassen . Aber die Entscheidung

hängt nicht von uns ab. srndern von den Herrichenden Klassen .
Wenn Sie den Massen alle Wege nach aufwärts und vorwärts ver -

rammeln , muß schließlich auch der stärkste Damm brechen . ( Lebhafter

Beifall . )
T> e Frage der Arbeilslosenversicherung und die Frage des

Koalilionsrechts muß zum Mittelpunkt der Agitation gemacht werden .

Das sind die beiden Kardinalfragen , die Problersteine deS sozialen
Reformwillens . Nicht von heute auf morgen werden wir Erfolge er -

reichen , denn der Weg der Reform ist schwer , aber wir müssen immer
und iminer wieder die Forderung wiederholen , mag sie 99mal nieder -

gestimmt werden . Der Gedanke der Arbeitslosenversicherung marschiert
und wird seine� Verwirklichung finden . Unsere Bewegung gleicht
einem breiten Strom , in dem die Wellen auf - und niedersteigen ,
anschwellen und wieder zerrinnen am Widerstand des Bestehenden .
Aber auf jedes Zerrinnen folgt ein neues Ansteigen , ein neues

Vorwärtsdrängen . Ob auch Welle an Welle sich bricht , der Strom

geht weiter . ( Stürmischer Beifall . )
Nach einer kurzen , dem Referenten zustiinmenden Aussprache ,

erfolgt die einstimmige Annahme der folgenden

Resolution :

„ Der 9. Kongreß der Deutschen Gewerkschaften , die Ver -

tretung von 2>/ , Millionen beruflich organisierter Arbeiter und
Arbeiterinnen sieht gleich den früheren Kongressen in der Arbeits -

losenfürsorge eine öffentliche Pflicht . Die Arbeitslosigkeit hat
seit Jahren den Charakter einer vorübergehenden Erscheinung
mehr und mehr verloren . Die industrielle Reservearmee ist
heute , besonders in den gewerblich am höchsten entwickelten
Gebieten eine dauernde und wachsende Tatsache . Es handelt sich
bei der Arbeitslosigkeit keineswegs um einen nur zeitweilig auf -
tretenden Notstand , dem durch vorübergehende Maßnahmen zu
steuern wäre , sondern um eine dauernde Beeinträchtigung der

Wohlfahrt und der gewerblichen und sittlichen Tüchtigkeit der
arbeitenden Klassen , sie erfordert daher dauernde Einrichtungen
zu ihrer Bekämpfung , wie zur Abschwächung ihrer Wirkungen .
Diese Einrichtungen können nur bestehen in der Organisation
der ArbeilSvermittlung und in der öffentlich - rechtlichen Arbeits -

losenversicherung durch das Reich , und so lange diese

nicht zu erreichen ist , durch Staat oder Gemeinde : für
die Arbeitslosenversicherung sind in den Unterstützungs -
cinrichtungen der Gewerkschaften wertvolle Grundlagen gc -
geben . Der Kongreß sieht sich zu der Feststellung ge -
nötigt , daß das Reich und die Einzelstaalen in dieser
größten aller Fragen der sozialen Politik vollständig versagt haben
und daß auch die Maßnahinen der Gemeinden weit hinler allen

Erwartungen zurückgeblieben find . Dieses Versagen der öffent -
lichen Organe ist weder auf technische Schwierigkeiten der Durch -
führung , noch auf Mangel an finanziellen Mitteln zurückzuführen :
Es ist der Erfolg der arbeiterfeindlichen Organisationcn und

Strömungen , deren Machtgebot sich Reich und Einzelstaaten in
dieser Frage gefügt haben . Dentgegenüber fordert der Kongreß
alle Organisationen der Arbeiter und Angestellten auf , die Forde -
rung der öffentlichen Organisation der Arbeitslosenversicherung in
den Mittelpunkt ihrer Agitation zu stellen , sie zum Probierstein
des sozialen RefonnwillenS zu machen und ihren ganzen Einfluß
im öffentlichen Leben für sie einzusetzen . "

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung lautet :

Die gesetzliche Regelung der Tarifverträge .

Referent ist

Leipart . Er führt aus : Die Tarifverträge , eine wichtige Er -

rungenschaft der Gewerkschaften , haben wir durch unsere Lohn -
kämpfe erzielt . Diese Errungenschaft auf eine gewisse Dauer

festzulegen und sicherzustellen , ist unser weiteres Bestreben . Die

Hirsch - Dunckerschen behaupten, daß wir unS gewandelt hätten , in -
dem wir Tarifverträge abschließen . Wir sind nie die Slreikvereine

gewesen , als die man uns hingestellt hat . Aber alle die Kämpfe ,
die uns die Bezeichiiung „ Streikvereine " zugezogen haben , waren not -

wendig , sonst hätten wir die Tarifverträge überhaupt nicht geschaffen .
Auch der Widerstand , besonders der großindustriellen Unternehmer ,
in ganzen Industriezweigen gegen den Abschluß von Tarifverträgen
kann Jnur gebrochen werden , indem wir unsere Kampstaktik
fortsetzen . ( Sehr wahr ! ) Nach der Reichsstatistik bestanden 1912

10 739 Tarifgemeinschasten für 159 930 Betriebe mit insgesamt
1 574 285 beschäftigten Personen . An der Spitze steht das graphische
und das Baugewerbe , an letzter Stelle die Textilindustrie und die
Bergwerke . Die Großindustrie hat sich bis jetzt fast noch ganz von
der Entwicklung zun , Tarifvertrag anSgeschlossen , die sich in der

Hauptsache auf die handioerkSmäßigen Betriebe erstreckt . Die Groß¬
industrie steht auf dem Standpunkt , daß die Arbeiter nicht mitzureden
haben , aber auch fast allen anderen llnternehiirern mußten die Tarif¬
verträge abgepreßt werdsr . Sie bilden den Siegespreis unserer Kämpfe ,
daruni find sie uns wert und wir verteidigen sie täglich gegen die Unter -

nehiner und wären selbst täglich bereit , unS mit einer Gesetzgebung
einverstanden zu erklären , die zu ihrer Sicherung ja notwendig wäre .

Fortgesetzt werden ja die Tarifverträge in Krisenzeiten von den

Unternehmern zu durchbrechen versucht . ( Sehr wahr !) Wenn man
unS aber vorwirst , unklar zu sein , weil wir selbst nicht bisher nach
der gesetzlichen Regelung der Tarifverträge verlangt haben , so waren
wir gewiß einmal unklar , aber die Juristen waren es nicht minder .
Wie umstritten ist die Frage , für wen ein Tarifvertrag gilt , ob nur
für Verbände , nur für ihre Mitglieder oder für beide . Für die

Einhaltung der Tarifverträge können nur die Organisationen garan »
tieren , nicht die einzelnen Mitglieder , die abreisen oder austreten
können . Der Tarifvertrag verpflichtet aber nicht nur die Organi -
satiou . sondern auch die einzelnen , die durch ihre Teilnahme am
Streik beweisen , daß sie für sich persönlich Borteile erringen wollen .
Der Tarifvertrag ist aber nicht nur eine Form für einen persönlichen
Arbeitsvertrag , er setzt doch vielfach Einheitslöhne fest , oft genug
auch die Arbeitsordnung , so daß niemand daran denkt , daneben noch
einzeln Arbeitsverträge abzuschließen : oft genug wird der Tarif -
vertrag geradezu als Arbeitsordnung ausgehängt .

Der Redner erörtert dann die Frage der Abdingbarkeit
des Tarifvertrages , die er entschieden verneint . Er stützt sich dabei
auf eine Entscheidung des Reichsgerichts . Es empfiehlt sich, im
Tarifvertrage alle Fälle der Abweichung von vornherein vorzusehen :
dann entfallen alle sachlichen Gründe , ihn für im ganzen abdingbar
zu erklären . — Der zweite Hauptpunkt betrifft die sogenannte
Abzugs frage . Männer der Wissenschaft führen die Ab -
neigung der Gewerkschaften gegen gesetzliche Festlegung der
Tarifverträge darauf zurück , daß wir die Haftpflicht der Gewerk -
schaften mit unserem Vermögen für den Schaden bei einer
Verletzung deS Tarifvertrages durch die Arbeiter befürchten . Aber
das ist ein Irrtum , diese Haftpflicht besteht bereits . So find die
Gewerkschaften bereits für den Schaden , den sie infolge Tarifbruchs
angerichtet baben . haftbar gemacht worden . Es ist ganz falsch , zu
sagen , daß die Gewerkschaften nur Rechte aber keine Pflichten über -
nehmen wollten . Der Tarifvertrag legt den Gewerkschaften die
Pflicht auf . für ein tariswidrigeS Verhalten ihrer Mitglieder
zu hasten , indem sie ihnen nicht nur die Unterstützung bei Streiks
entziehen , die infolge Vertragsbruches entstehen , sie müssen
alle satzungsgemäßen Befugnisse anwenden , um ihre Mit -
glieder zur Erfüllung des Tarifvertrages anzuhalten , felbst das
äußerste , den Ausschluß . ES tritt das Bedenken auf , ob bei diesem
Zwang auf die Mitglieder nicht eine Verletzung des § 152 . 2 und
153 der Reichsgewerbeordnung vorliegt . Aber diese Bedenken sind
unbegründet . Der Redner zitiert mehrere höchstrichterliche Eni -
tcheidunge », wonach der Zwang zur Durchführung der Tarifverträge
nicht strafbar ist . Immer stärker wird daS Verlangen , die Rücktritts -
freiheit von Koalitionen ( § 152 , 2 Reichsgewerbeordnung ) zu streichen .
So stellt der HandwerkSkammertag als Mindestforderung auf. daß der
Rücktritt von Vereinbarungen nicht freistehen soll ; der Arbeitgeber
verband fordert die Einführung einer Kündigungsfrist für den Austritt
und eines klagbaren Rechts auf Erfüllung . Wir wissen , daß die
Scharfmacher nur zu Kampfeszwecken gegen uns die Forde -
rung aufstellen . Die Forderungen der Juristen decken sich
damit . Uebrigens ist die Rücklrittssreiheit von den Unter -
nehmerorganisationen längst durchbrochen loorden . Die Ge -
werkschaften aber wollen nur auf der freien Solidarität
begründet sein ; uns sollte es genügen , daß wir nach der höchst -
richterlichen Rechtsprechung das Recht haben , die Mitglieder zur

Einhaltung tariflicher Verembarungen nicht nur moralisch zu
zwingen , wie wir es tun , sondern auch , wenn wir das tun vollen .
strafen und ausschließen .

Die Frage der Entscheidungsinstanz und der Durchführung der

Entscheidung ist die wichtigste . Aber auch dazu reichen die vertrag -
lich festgelegten Schiedsiilstanzen völlig aus , während Gewerbe - und

Jivilgerichte ungeeignet erscheinen . In manchen Tarifen ist die

Möglichkeit von Geldstrafen für Vertragsbrüche vorgesehen , auch er -
leimen bereits höchstrichterliche Entscheidungen an , daß Tarifschieds -
gerichtsurteile rechtskräftig und zwangsvollstreckungsfähig sind , wenn
es sich dabei um die Urteile von Schlichtungskommissionen unter
dem Vorsitz des GcwerberichtcrS handelt , und wenn die Bindung i

Tarifvertrag steht und sich auf das Verhältnis zwischen den einzelne
Arbeitern und den einzelnen Unternehmern bezieht . Die Einreichung
solcher Urteile beim Amtsgericht macht sie rechtskräftig : also auch
hier brauchen wir keine gesetzliche Regelung . Auch ohne Gesetz
können unsere Statuten die Mitglieder zur Einhaltung von Tarif -
Verträgen verpflichten , und es kann überall die Aushändigung des
Tarifvertrages an neu eintretende Arbeiter ausgemacht werden ,
Wir müssen nur dafür sorgen , daß keine Sonderabmachungen ge -
schloffen werden , denn da gilt nach allgemeiner Ansicht der Tarif -
vertrag und die Frage der Abdingbarkeit ist zu unseren Gunsten
erledigt .

Unter Ablehnung des Rufes nach gesetzlicher Regelung der Tarif -
vertrüge , die nach den bisherigen Vorschlägen so geplant zu sein
scheint , daß unser Einfluß auf die Gestaltung der Arbeitsverhältnisse
geschwächt wird , empfiehlt der Referent , dessen AuSfiihrungen mit
lebhaftem Beifall begleitet werden , folgende

Resolution :

„ Die Tarifverträge sind das Ergebnis der gewerkschaftliche «
Kämpfe für die Anerkennung der Gleichberechtigung der Arbeiter
bei der Festsetzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen . Bisher
hat erst ein geringer Teil der Unternehmer , und zwar sehr wider -

willig und nur der Not gehorchend , das gleiche MitbestimmungS -
recht der Arbeiter anerkannt . Nur dem Drucke der gewerkschaft -
lichen Organisation folgend , fügt dieser Teil der Arbeitgeber sich
der iieuzeitigen Entwicklung . Die Mehrzahl der Unternehmer , be «
sonders in der Großindustrie , lehnt die Gleichberechtigung der
Arbeiter und damit den Abschluß voil Tarifverträgen noch immer
ab . Daraus ergibt sich für die Gewerkschaften die Notwendigkeit ,
in erster Linie und mit allen Kräften diesen Kampf durchzufechten .
Aber auch die Sicherung des seither erzielten Einflusses _ aus die

Festsetzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen durch die Tarif -
Verträge ist noch immer abhängig von der Macht der gewerkschaft -
lichen Organisation der Arbeiter . Denn die Durchführung und

Einhaltung der Verträge wird sortgesetzt erschwert und vielfach
vereitelt durch die Unlust der Arbeitgeber , sich der Ordnung
und dem Zwang der Tarifverträge zu unterwerfen . Die Ab -

neigung der Unternehmer gegen die Gewerkschaften und gegen die
voi » ihnen erkämpften Tarifverträge bildet eine weit größere Ge -
fahr für die Verträge als die rechtliche Unsicherheit und der

mangelnde gesetzliche Schutz derselben . Der Kampf um die Macht ,
d. h. der Kampf gegen das einseitige Bestimmungsrecht der Unter -
nehmer , muß deswegen zunächst weitergeführt werden . Die Ge -
werkschaften führen diesen Kaiitpf zugleich im Interesse der Tarif¬
verträge , die von ihnen als geeignetes Mittel , die ArbeitSkämpfe
zu mildern und zu verringern , auch weiterhin anerkaimt werden .
Die Gewerkschaften fordern nicht schon jetzt eine gesetzliche Rege -
lung der Tarifverträge , weil der Boden hierfür nach den an -
geführten Tatsachen noch lange nicht als geebnet betrachtet
werden kann . Die Gewerkschaften fordern vielmehr , um der
gedeihlichen Entwicklung der Tarifverträge zu dienen , völlige
Freiheit für ihre auf Anerkennung der Gleichberechtigung der Ar -

bester gerichtete Betpegu . ng . . Die . Hecherkschasten führen ihren
Kampf nicht des Kampfes wegen , sondern um die Verbesseruitg
der ivirtschaftlicheii Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen . Die

Erfüllung dieser Aufgabe dient nicht nür dem Interesse der
Arbeiterklasse , sondern dem ganzen Volkswohl . Die Formen de »
Kampfes sind in erster Liliic abhängig von der Haltung der
Unternehmer und den Maßnahmen der Behörden und der Re -

gieriingcn . Die Beispiele aus den Gewerben und Berufen , in
denen die Tarifverträge bisher eine Bedeutung erlangt haben ,
beweisen , daß die Gewerkschaften zu friedlichen Verhandlungen
und zur Verständigung bereit sind . Auch die loyale Durchführung
und Einhaltung der Tarifverträge ist bei den Gewerkschasten in
vollstem Maße gesichert . Aufgabe der Unternehmer sowie� der

Behörden und Regierungen muß es zunächst sein , ihren Widerstand
gegen die freie Entfaltung der Aroeiterorganisationeii fallen zu
lassen und alle Hemmnisse zu beseitigen , welche der Anerkennung
der Gewerkschaften und damit zugleich der Entwicklung der Tarif -
Verträge bisher entgegengestellt worden sind . "

Leipart sagt zum Schluß : Nach den Borschlägen der Juristen soll
die gesetzliche Regelung nichl zwingendes , sondern formgebendes Recht
sein . Auch von dieser Beschränkung hätten wir Grund zu Be -

sürchtungen . Eine Gesetzgebung zum Schutze der Tarifverträge
lvürden wir freudig begrüßen , aber nach der ganzen
Behandlung , die wir erfahren , können wir von der gesetzlichen
Regelung der Tarifverträge selber nichts erwarten , sondern alles nur
von der freien Entwicklung . Wir erwarten heute von der Gesetz -
gcbung den Achtstundentag , die Arbeitslosenfürsorge und anderes

mehr . Wir können uns nicht darauf verlassen , daß ein Tarifgesetz
den Arbeitern die volle Gleichberechtigung gewährleistet . Wir wünschten ,
weniger mißtrauisch gegen Staat und Gesetzgebung sein zu könne »,
es ist nicht unsere Schuld , daß wir es nicht sind . Angesichts der

Verfolgungen , denen wir ausgesetzi sind , haben wir alle daran zu
denken , die Gewerkschaften zu kräftigen . Sie sind vorläufig auch
der beste Schutz für die Errungenschaften des Tarifvertrages . ( Leb -
haftcr Beifall . )

Die Resolution des Referenten wird einstimmig
angenommen .

Die

Wahl der Gcncralkommisfiou

hat folgendes Ergebnis :
Von 419 gültigen Stimmen fallen auf Legten 390 , Ba « er

381 . K übe 400 , Cohen 333 , Döblin 350 . Hübsch 294 .
Knall 296 . S a b a l h 337 . S a ch s e 278 , S a s j e n b a ch 359 ,
Schmidt 354 , Schumann 268 , Silber schmidt 257 . —

Brey bleibt mit 165 und D r u n s e l mit 139 Stimmen in der

Minderheit .
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist

Ter Einsiuh der Lebensmitirltcuerung aus die wirtschaftliche Lag «
der Arbeiterklasse .

Der Referent Timm begründet folgende

Resolution :

„ Die Lcbcnsmittelzälle und die die Einfuhr erschwerenden , die

Ausfuhr fördernden Maßnahmen haben in Dentschland eine un¬

geheure Verteuerung des Lebensunterhalts der arbeitenden Klassen
hervorgerufen . Nur den durch die getverischaftliche Tätigkeit er¬
kämpften Lohnerhöhungen ist es zu verdanken , daß nicht überall
eine verheerende Verschlechterung der Lebenshaltuno eingetreten ist .
Daneben sind überall die Mieten , besonders für Kleinwohnungen ,
außerordentlich gestiegen . Trotzdem arbeiten die wirtschaftlichen
Jntereffengruppen der Landwirtschaft im Verein mit den industri -
cllen Schutzzöllnern eifrig an einer weiteren Verteuerung der
Lebenshaltung der großen Massen des Volkes . Die LandwirtschaftS »
gruppen verlangen erhöhte Zölle auf Obst und Gemüse . Butter .
Käse und Eier : außerdem einen Zoll auf Milch und Sahne . An »

gesichts der Gefahr , daß bei Abläuf der bestehenden Handelsverträge
das System der Schutzzölle weiter ausgebaut und dadurch für
die arbeitenden Schicht » in Deutschland eine weitere Bertenomng



deZ Lebensunterhalts eintritt , fordert der Z. Gewerkschaftskongreß
die organisierte Arbeiterschaft auf , rechtzeitig und geschlossen jich
an jeder Abwehrbewegung gegen ihre Lebenshaltung verteuernden
Bestrebungen entschieden zu beteiligen . Grundsätzlich muh die Ver .
Hinderung jeder künstlichen , nur den Interessen kleiner Gruppen
der Gesellschaft dienenden Lebensmittelverteuerung gefordert
werden . Insbesondere ist zu verlangen : Die Oeffnung der
Grenzen unter Aufrechterhaltung der notwendigen Veterinärpolizei

. lichen Vorsichtsmaßregeln für den Verkehr ausländischen Viehs und
Fleisches . Im Interesse der Begünstigung der einheimischen Vieh
und Fleischproduktion ist die Beseitigung der Futtermittelzölle drm

gend notwendig ; ebenso die Aufhebung des Systems der Einfuhr
. scheine . Hur Verbilliguncj der Lebenshaltung müssen von den

Landesregierungen Ermäßigungen der Eisenbahntarife für den
Verkehr mit Nahrungsmitteln und Kuttermitteln aller Art ge-
fordert werden . Von den Gemeinden muh verlangt werden , dah
sie Veranstaltungen zur Uebernabmc der Produktion und des Ver »
tehrS mit Nahrungsmitteln zunächst in einem solchen Umfange
treffen , der eine Beeinflussung der Preisbildung durch die Gemein -
den sichert . Tie Selbsthilfe der Arbeiter gegen die Verteuerung
ihrer Lebenshaltung muh auf das wirksamste gefördert werden .

. Der 9. Gewerkschaftskongreß fordert deshalb die arbeitenden
Schichten des Volkes erneut zum konsumgenossenschaftlichen Zu -
sammenschluh und zur Unterstützung der gemeinnützigen genossen -

. schaftlichen Kleinwohnungsbestrebungen auf . Die freien gewerk -
schaftlichen Organisationen haben sich als die machtvollsten Faktoren
zur Sicherung und Steigerung der Einkommen gegen die wachsen -
den - Lebenökouen bewährt . Der 9. Gewerkschaftskongreh ruft daher
alle Angestellten und Arbeiter auf , sich einheitlich den freien Gc -
werkschasten cmzuschliehen und dadurch jene Macht zu schaffen , die
stark genug ist . um der maßlosen Verteuerung der Lebenshaltung
entgegenzuwirken , und über den Ausgleich zwischen Lebenskosten -
annähme und Löhnen hinaus eine absolute Besserung der Lebens -
bcdlngungen der nur auf ihre Arbeit angewiesenen Schichten der
Bevölkerung zu erringen . "

Timm führt aus : Die kapitalistische Volkswirtschaftslehre ist
fortgesetzt krampfhaft bemüht , nachzuweisen , dah die Löhne stärker
gestiegen seien als die Lebensmittelpreise . Man beruft sich besonders
auf die Lohnerhöhungen be' den preußischen Eisenbahnern . An -
genommen , alle diese Zahlen wären richtig , was beweisen sie ? Dah
die Löhne,� die noch unter dem in der Zivilprozehordnung mit
1599 M.

_ festgesetzten Existenzminimum stehen , seit l895 etwas
stärker gestiegen sind als die Lebensmittelpreise . Trotz aller Steige
rungen bewegen sich aber die Löhne g r o h e r Arbeiter -
massen zu m ei st unter dem Eri st enzmini m um . Die
Besserung der Löhne durch die Gewerkschaften hat sozialfortschrittlich
aus die StaatSarbeiterlöhnc gewirkt . Wie ist auf der anderen Seite
aber seit 1895 die Intensität oer Arbeit gestiegen , wie viel mehr schin
den die Kapitalisten heute aus dem stärker angespannten Arbeiter her
auS als l895 . « Sehr wabrlt Unsere Aufgabe ist cS, die Lebens
chaltung zu verbessern , darum können wir nicht fortgesetzt nur um den
Ausgleich der Löhne und der Preissteigerung kämpfen . Mein
Material ist absichtlich nur bürgerlichen Volkswirtschaftlern end
nommen und der auf amtliches Material gestützten Statistik des
Buchdruckerverbandes . Von 1896 bis 1995 und von 1995 bis 1913
war hiernach die prozentuale Steigerung der Preise in den letzten
acht Jahren viel stärker als vor 1995 , mit Ausnahme von Ost - und
Weftpreußen und Berlin , Brandenburg und Anhalt , wo die Steige
rung schon vorher sehr groß gewesen war . Zusammen betrug die
Steigerung im ganzen Reiche durchschnittlich 32,1 Proz . In diesen
16� Jahren , und zwar von 1895 bis 1995 15,2 Proz . und von 1995
bis 1913 16,9 Proz . Da der Nahrungsmittelaufwand 59 bis
69 Proz . des Aufwandes der Arbeiterfamilien beträgt , wozu die
Steigerung der Mietpreise kommt , so hat sich dieser Auswand um ktz

erhöht . � Dazu noch die bedeutenden Ausgaben für den sonstigen
Bedarf . Dies wird durch zahlreiche Erhebungen bestätigt , so durch
die d« S Prof . Dr . Morgenrotb , des Direktors des Statistischen Amtes
der Stadt München . In München beträgt die Steigerung der
Lebensmittelpreise in den letzten 16 fahren sogar 36,4 Proz .
Dr . Morgenroth kommt zu dem Schluß , dah der im Interesse der
Erhaltung der Bolkskräft dringend erforderliche Ausgleich nur bis
zu einer gewissen Grenze durch Lobnerhöhungcn möglich sein wird ,
und daß auf die LeistungS - und Konkurrenzfähigkeit anderer Ge -
werbe Rücksicht genommen werden muh . fortgesetzte Preissteige -
rzingep aber zu Konsumeinschränkungen führen , und daß daher eine

(irundsävliche
Aenderung unserer Volks - und WirtschaftSpolittk er -

ordcrlich sei .

Beim Ablauf der Handelsverträge verlangen die Agrarier den
lückenlosen Zolltarif , Zölle oder Zollerböhungen auf Obst , Gemüse ,
Eier usw . , Aufreckfterhaltung der GctreideauSfuhrprämien und
»Einfuhrscheine , die uns im vorigen Jahre 47 Millionen Mark
kosteten . Utn so mehr müssenwi ' runSanjederAbwehr -
bewegung gegen den Zollwucher beteiligen . Die
deutschen Gewerkschaften ringen um die Existenz ihrer Angehörigen .
Mau kflnn unS nicht zumuten , da neutral zu bleiben . Dem Bunde
der Landwirte verübelt man eS nicht , dah er mit den Konservativen
zusammen arbeitet , uns aber ist es verwehrt , die gleichen Jnter -
essen zu verfolgen wie die politische Arbeiterbewegung . ES wäre
Gelbstmord , wollten wir da etwa mit den Schutzzollparteien zu .
sammengehen ; nur mit der deutschen Sozialdemo -
kratie können die deutschen Gewerkschaften da
zusammengehen . ( Sehr wahr ! und Zustimmung . ) Ter
Redner entwickelt dann die von unS stets vertretenen Einzelforde -
runaen . gegen Staat und Gemeinde ; er weist darauf hin . dah die
Proletarier endlich auch gegen die Ausbeutung durch die Hausbesitzer
auftreten mühten , dah wir alle Bestrebungen des VolkSwohnnngS -
baue « noch mehr unterstützen müssen als bisher . Es gilt , der Aus -
beutung und Auspowerung der deutschen Arbeiter entgegenzuwirken ,
denen der Aufstieg Deutschland « so wenig zugute gekommen ist . Für
das Volkswohl kämpfen wir . wenn wir auck verdächtigt und ange -
griffen werden . Unsere positive , aufbauende Tätigkeit wird uns
auch die konfessionell oder parteipolitisch verblendeten Arbeiter ge -
Winnen . Ich schliehe mit dem Ersuchen, - meine Resolutton ein -
stimmig anzunehmen .

Dre Resolution des Referenten wird « in -
stimmig a n g e n- o m m e n.

Dem Bureau des Kongresses ist eine Erklärung de »
Genossen Dr . A rt ü r Schulz zugegangen , von der Vorsitzen -
der Schlicke die Parteipresse Kenntnis zu nehmen ersucht . Die
Erklärung richtet sich gegen die vom Delegierten Faah am 22. Juni
verlesene Polemik gegen einen Artikel de » Dr . Schulz in den
„ So - zi a l i st i sch c n M o n a t S h e-f de n " - über die Stellung .
nähme des Landarbciterverbandes zur Naturallöhnung und über
Landarbeiteransiedelung . In der Frage der Naturallöhnung —
erklärt Dr . Schulz — habe ich in den „Sozialistischen Monat » .
heften " dargelegt , daß die Beibehaltung einer teilweisen Löhnung
in Naturalien im Interesse der Ländarbeiterfamilien und im
Interesse unserer gesamten Landwirtschaft liegt , und dah deshalb
der Landarbeiterverband ihre Erhaltung , nicht aber ihre Abschaf -
fung erstreben sollte . Die Erklärung des Landarbeiterverbandes

geht auf meine sachlichen Argumente nicht ein , sondern wirft mir

mangelnde Sachkenntnis und gröbliche Entstellung vor . Ich werde
an anderer Stelle beweisen , daß diese Vorwürfe unzutreffend sind .

Heute beschränke ich mich darauf nachzuweisen , dah Genosse Faah
noch vor einiger Zeit eine andere Meinung über meine Sachkenntnis

gehabt haben muß , da er sich noch vor l�h Jahren bei mir über
die Literatur auf diesem Gebiete informiert und mit mir die
Landarbeiterfrage besprochen hat . DaS mir vorgeworfene wenig
faire Mittel der Entstellung oder unvollständigen Wiedergabe von

Zitaten wird in der Erklärung deS LandarbeiterverbandeS gegen
mich angewandt ( Diese Behauptung führt die Erklärung oeS

Dr . Schulz näher aus . ) Ich will an dieser Stelle nicht in eine

ausführliche Polemik eingehen , zumal auch Genosse Faah nur den

Vorwurf der Entstellung , aber nicht dasjenige veröffentlicht hat ,

worauf er sich etwa begründet haben sollte . Zum Schluß verwahrt

fUi Dr . Schulz dagegen , daß Faah der von ihm verfaßten Erklärung

von 4 Delegierten des LandarbeiterverbandeS noch für seine Person
hinzugefügr habe , die Methode deS Dr . Schulz rieche nach dem

Reichsverband . Demgegenüber versichert Dr . Schulz , dah ihn bei

Abfassung seiner Aufsätze in den „Sozialistischen Monatsheften "
lediglich der Gedanke geleitet habe , die Sache der Landarbeiter

schaft , des LandarbeiterverbandeS und der gesamten Arbeiter¬

bewegung zu fördern .
Die wenigen noch unerledigten Anträge werden teils

zurückgezogen , teils der Generallommisfion überwiesen .

Schlußwort Schlicke »:

Genossinnen und Genossen ? Die erhebliche ArbeilSleistung

dieses Kongresses steht noch zurück hinter der Arbeit , die sich die
Münchener Genossen um das ganze Arrangement des Kongresse »
gemacht haben . Wir danken den Münchenern von Herzen für ihre
aufopferungsvolle Tätigkeit und haben unS sehr gefreut , eine so
warme und liebevolle Aufnahme zu finden . ( Stürmischer Beifall . )

Vor 24 Jahren wurde durch ein kleine » Häuflein von gewerk -
schaftlich organisierten Genossen die Äeneralkommission eingesetzt ,
um die Organisationen in ihrer Aktion wirksam unterstützen zu
können . Große Hoffnungen knüpfte man an diese Tätigkeit , aber
die Hauptsache hatte man vergessen : Der Generalkommission auch
die Mittel an die Hand zu geben , um ihre Aufgaben zu erfüllen .
E » hat sich gezeigt , dah eine solche Organisation nicht von außen
gegründet werden kann , sondern dah sie von unten herauf wachsen
muh aus der Entwickelung der Organisation heran » . Die Ereig -
nisse haben unS gelehrt , dah wir nur durch die Zusammenfassung
in der Generalkommission erreicht haben , dah unsere Kongresse
sich, unbeschwert von kleinlichen Auseinandersetzungen , mit den

trotzen Aufgaben der deutschen Gewerkschaften befassen können .
>ie Debatten über den Bericht der Generalkommission sind ganz

wesentlich abgekürzt worden . 1896 wurde aus dem Mihtrauen
gegen die Gcneralkommission der Gewerkschaftsausschutz geboren ,
heute haben wir einsehen gelernt , dah wir weitere Instanzen
schaffen müssen , um einheitlicher und schneller handeln zu können
und die Aktionsfähigkeit der Gewerkschaften zu erhöhen . Diese
Entwickelung zeigt uns . daß die Gewerkschaften doch auch einen

großen erzieherisckcn Wert haben , wenn da » auch von den Gegnern
bestritten wird . Fast alle Referate des Kongresses gestalteten sich

u Protesten gegen den arbeiterfeindlichen Mitz -
irauch der Gesetze und klangen au » in die Forderung gleichen

Rechtes für un » . Die Haupttätigkeit dieses Kongresses war da -
neben der positiven Arbeit für die Arbeiterschaft gewidmet , in der
man unS , wie die Berichte über die Handhabung des Reichsvereins -
gesetze » und über die Volksfürsorge gezeigt haben , unausgesetzt zu
hindern sucht . Aber auch da »st die Meinung des Kongresses ge
wesen , daß unsere Kampfesorganisationen zur Hebung der Arbeiter
klass « selbstverständlich nicht kampflos vom Platze abtreten würden ,
wenn man ihre Grundrechte beschneiden wollte . ( Lebhafte Hustim-
mung . ) Da » ist so selbstverständlich , dah wir eS nicht besonders
auszusprechen brauchen . ( Erneute lebhafte Zustimmung . ) Von

einzelnen Punkten der Tagesordnung haben manche Genossen und
auch manche Freunde im Auslände befürchtet , daß eS uns nicht
gelingen toürde . diese Fragen befriedigend zu lösen . Die Er -
klärung einzelner unserer Freunde haben auch erkennen lassen .
daß sie mit der getroffenen Lösung nicht zufrieden sind . Ich weih
aber , daß die große Mehrheit , die sich auf die jetzt versuchte Lösung

Steinigt hat , dazu beitragen wird , dah auch unsere noch zweifelnden
ienossen sich nach und nach mit dieser Situation abfinden und trotz

de » jetzt noch bei ihnen vorhandenen Unmuts weiter geschlossen und
einig mit uns arbeiten werden , den Arbeitern zum Schutz , den
Unternehmern zum Trutz . ( Lebhafter Beifall . ) Die starke Beteili -

gung unserer Freunde aus dem Auslände an unseren Verhand -
lungen läßt erkennen , dah sie zu uns Vertrauen haben . Ich darf
erklären , dah wir unt diese » Vertrauens würdig erweisen und
uns bemühen werden , in der internationalen Familie mit zu den
besten zu gehören . ( Lebhafter Beifall . ) Ich danke den Gästen aus
anderen Organisationen und de » Vertretern der sozialpolitischen
vereine . Wenn diese Herren vielleicht auch nicht von allem be -

riedigt sind , waS sie hier gehört haben , so werden sie doch den
Eindruck mitnehmen können , daß eS unt ernst mit unseren Be -
trebungen ist , und dah wir in bezug auf die Hebung der Lage
>er Arbeiter nüchtern erwägen , welche Wege am besten einzuschlagen
ind . Ich halte eS für richtig , da » besonders hervorzuheben gegen -

über den Angriffen , die jetzt von allen Seiten gegen uns gerichtet
werden . Ohne Uebertreibung darf ich wohl sagen , daß sich unsere
Situation in den 25 Jahren , seitdem wir ein Zusammenwirken der
deutschen Gewerkschaften haben , gegen früher eigentlich wenig ver -
ändert hat : Feinde ringsum , Verleumder ringsum
möchte ich sagen . ( Sehr wahr ! ) Wir streben die Gleichbercch -
tiguna der Arbeiter an , wir haben auf diesem Gebiete , wie mancher
Abschluß der Kämpfe mit den Unternehmern beweist , auch schon
einige Fortschritte gemacht ; es ist aber unserer gewerkschaftlichen
Bewegung , trotzdem sie auf diesem Gebiete schon Anerkennung
gefunden hat . nicht möglich gewesen , auch dieienigen Kreise zur
Gewährung der Gleichberechtigung zu bewegen , die da » gröhtc
Interesse daran haben mühten , sie anzuerkennen . D i e G e w e r k -

chaftSbeweguna sorgt dafür , daß die Arbeiter -
ilasse nicht vollitändia degeneriert , dah sie em -

porgehoben wird : wahrhaftig nicht zuletzt im Interesse der
Gemeinwesen , mögen sie sich nun Gemeinde , Staat oder Reich
nennen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Unsere Aufgabe bleibt c» also ,
im unentwegten Kampfe gegen alle unsere Widersacher die Gleich .
berechtigung zu erzwingen , die uns geradezu unbegrciflicherweise
vorenthalten wird . In der Ueberzeugung , daß diese Aufgabe alle
unsere Kräfte erfordert , und dah wir sie ihr auch widmen
wollen , fordere ich Sie auf , mit mir einzustimmen in den Ruf :
Die der Generaltommission angeschlossenen Gewerkschaften leben
hoch !

Tie Delegierten haben sich erhoben und bringen ein be -

geisterieS . dreimal durch den Saal donnerndes Hoch auf die deutschen
Gewerkschaften aus .

Mit einer BeifallSsalve dankt der Kongreß dem Präsidium
seine Arbeit . Darauf singen die Delegierten die erste Strophe
Arbeitermarseillaise . Beim Auseinandergehen des Kongresses

wird den Münchener Genossen noch von vielen Delegierten beson -
deri gedankt . _

für
der

wer trägt öle Schuld !
Es ist kein Zufall , dah fast zu derselben Zeit sowohl die

Vertreter der freien Gewerkschaften auf dem Gewerkschaftskongreh
als auch die von der AuSiunftSstelle für Heimarbeitsreform in
Berlin eingeladenen Sachverständigen gegen die jetzige Kranken -

Versicherung für da ? Hausgewerbe Stellung ge -
nommen und eine Aenderung des Gesetzes verlangt haben . Denn
die Erkenntnis herrscht jetzt in allen beteiligten Kreisen , dah die

Durchführung dieser Versicherung so, wie eS die ReichSversicherungS -
ordnung vorschreibt , je länger desto weniger erträglich wird .

Dies ist um so bezeichnender , da die verfehlten GesetzeSbestim -
mungen gerade die Aermsten der Armen schädigt und diese Schädi »
gung nicht unerwartet eingetreten ist . Bei der Beratung der

ReichSversicherungSordnung im Reichstage haben es unsere Genossen
wahrlich nicht daran fehlen lassen , auf die schweren Schäden hin -
zuweisen , die eine solche Art der Krankenversicherung zur Folge
haben muh .

Di « Versicherung deS Hausgewerbes ist noch umständlicher und
ihre Durchführung daher noch kostspieliger als die allgemeine
Krankenversicherung . Demgemäß gewährt die Versicherung den
. Hausgewerbetreibenden und ihren hauSgewerblich Beschäftigten im
Falle einer Erkrankung viel geringere Leistungen , als es bei der
allgemeinen Versicherung der Fall ist ; trotzdem sind die Beiträge
für die Versicherung de » HauSgewerbeS verhältnismäßig sehr hoch .

Allerdings stöht die Versicherung des Hausgewerbes auf eine

besondere Schwierigkeit . In der allgemeinen Krankenverfich - rung

wird der Versicherungsbeitrag für den einzelnen Arbeiter bemessen

nach dem Lohn , den der Arbeiter von dem Unternehmer durch -

schnittlich für jeden Arbeitstag erhält . Für die

Hausgewerbetreibenden und ihre hausgewerblich Beschäftigten ist

es aber oft sehr schwierig , ja ganZ unmöglich , festzustellen , wieviel

sie durchschnittlich an einem Arbeftstage im Dienste des einzelnen

Unternehmers verdienen . Denn zu der Eigenheit deS Haus¬

gewerbes gehört gerade , so heißt es hierüber in der Begründung

der Reichsversicherungsordnung , dah diese Arbeiter eine gewisse

persönliche Selbständigkeit haben und selbst über die Einteilung

ihrer Zeit verfügen , dah sie selbst den Beginn , den Umfang und die

Reihenfolge der Arbeit bestimmen . Schon dann , wenn der HauS -

gewerbetreibende fortlaufend und auSschliehlich für denselben

Unternehmer tätig ist . wird die Zeit recht verschieden sein können .

in der er eine bestimmte Arbeit herstellt . Je nach Geschicklichkeit
und Arbeitskraft erledigt der eine das in einer Woche , wozu ein

anderer zwei und mehr Wochen braucht . Treibt aber der HauS -

gewerbetreibende nebenher noch eine andere Beschäftigung , oder

ist er hausgewerblich gleichzeitig für mehrere Unternehmer oder

teilweise für eigene Rechnung tätig , so kann sich das Fertigstellen

der nämlichen Leistung auf viel längere Zeit hinausziehen . Dabei

wird da « Beschäftigungsverhältnis deS Hausgewerbetreibenden zu

dem Unternehmer die ganze Zeit hindurch nicht unterbrochen und

ebensolange läuft die Versicherung fort . Dem Unternehmer kann

billigerweise nicht zugemutet werden , für eine Arbeit , die ihm der

Hausgewerbetreibende in einer Woche hätte liefern können , viele

Wochen hindurch fortlaufend Beiträge an die Krankenkasse zu

zahlen . Umgekehrt kann die Krankenkasse nicht auf die Beiträge

für die ganze Zeit verzichten , da der Hausgewerbetreibende in der

ganzen Zeit Mitglied der Kasse ist und die Kasse für ihn im Falle

einer Erkrankung während dieser Zeit eintreten muh .

Bei der Invalidenversicherung hat man dieselbe Schwierigkeit

zunächst dadurch überwinden wollen , dah man den Beftrag de «

Unternehmers nach der Zeit bestimmte , die durchschnittlich

ein Arbeiter für die Arbeit braucht . Es stellte sich indessen heraus .

dah das Abschätzen dieser Zeit zu umständlich und unsicher ist .

Einige Versicherungsanstalten haben deshalb für gewisse hau ? »

industrielle Bezirke die Berechnung der Unternehmerbeiträge nach

Prozenten deS Entgelt » angeordnet , die der einzelne Unternehmer
dem Hausgewerbetreibenden bezahlt .

Diese » Vorbild ist bestimmend für die Krankenversicherung de «

HauSgewerbeS geworden . Die Unternehmer haben 2 Proz . de «

Entgelt ? für ihre Hausgewerbetreibenden an die Krankenkasse zu

zahlen . Dabei ist vorausgesetzt , dah diese Zahlungen ungefähr

die Hälfte der Ausgaben decken werden , die die Kasse durch ihre

hausgewerblichen Mitglieder hat . Am 1. Januar nächste » Jahre »

wird auf Grund der Erfahrungen die Höhe der Unternehmer »

zahlungen neu festgesetzt und immer wieder nach einigen Jahre »
berichtigt .

Der Hausgewerbetreibende entrichtet für sich und seine hau » -

gewerblich Beschäftigten Beiträge an die Kasse . Die Beiträge sind

so zu bemessen , dah sie die andere Hälfte der Last decken , die die

Kasse durch ihre hausgewerblichen Mitglieder hat . DaS Krankengeld
des Hausgewerbetreibenden und der von ihm hauSgewerblich Be -

schästigten richtet sich nach den Zahlungen deS Unternehmer « : so -

weit diese weniger betragen als die Beiträge des Hausgewerbe -

treibenden , wird das Krankengeld entsprechend gekürzt . —

Diese » Verfahren ist mit einer Unmasse von Arbeit und Koste »
der Kasse verknüpft und wirkt dadurch nur um so schädlicher , da

die Leistungen der Kasse um so geringer sein müssen , je höher die

Verwaltungskosten sind . AuS diesem Grunde tritt hier am schärfsten
auch die Ungerechtigkeit hervor , die in der Verteilung der Ver -

sicherungSkosten nach der Höhe de » Arbeitslohn » liegt .
Der Kleinmeister , der denselben Arbeitslohn wie ein groß -

kapitalistisches Unternehmen bezahlt , kann auS der Arbeit seiner
Arbeiter bei weitem nicht denselben Verdienst wie die groß »

kapitalistischen Unternehmer ziehen . Deshalb belastet der nach de «

Arbeitslohn berechnete Kassenbeitrag verhältnismäßig die Klein -

meister viel stärker al » die Grohkapitalisten .
Die Unternehmer sollten denn auch nach der Höh « de «

Gewinns auS ihren Unternehmungen zu den Beiträgen für
die Arbeiterdersicherung herangezogen werden .

Die bürgerlichen Parteien und Negierungen dachten aber bei
der Beratung der Reichsversicherungsordnung und der Einführung
der Krankenversicherung für daS Hausgewerbe ganz und gar nicht
an eine solche Verbesserung der Arbeiterversichcrung . Ihre Be -

mübungen waren vor allem darauf gerichtet , den Arbeitern daS

Gelbstverwaltungsrecht in ihren Ortskrankenkassen zu entreißen
und möglichst viele Arbeiter in die Landkrankcnkassen zu bringen ,
wo die Versicherten nicht einmal das Recht zur Wahl ihrer Ver -
treter im Vorstand und Ausschuß haben , und die Leistungen der

Kassen bis auf » äußerste herabgedrückt werden können . So

zwängten die bürgerlichen Parteien und die Regierungen auch die

Hausgewerbetreibenden und ihre hauSgewerblich Beschäftigten in
die Landkrankenkassen hinein , während die Sozialdemo -
k r a t e n dafür eingetreten sind , dah die Hausgewerbetreibenden
und die von ihnen Beschäftigten unter keinen Umständen noch
schlechter gestellt werden al » die anderen gewerblichen Arbeiter »
also Mitglieder der OrtSkrankenkassen werden . AIS die Sozial¬
demokraten hiermit nicht durchdrangen , wollten sie wenigsten » dort ,
wo die Verhältnisse am einfachsten liegen , die Hausgewerbetreiben »
den vor den schlimmsten Schäden schützen . Sie beantragten :

Ist dem Unternehmer die Zahl der beschäftigten Hau » -
gewerbetreibenden und der von diesen wiederum beschäftigten
Personen bekannt , so gelten für dies « Hausgewerbetreibenden
und deren Beschäftigte die Bestimmungen der allgemeinen Kran -
kenversicherung .

Auch diesen Antrag stimmten die bürgerlichen Parteien nieder .
Daher tragen die bürgerlichen Parteien die Schuld an der

kläglichen Krankenversicherung für das Hausgewerbe .

Onittung .
Für den verein » rbeiter . Jugcndhei « gingen w Trepto »

Baumschule « weg solgende freiwillige B- ttrige ein :
®0I ! ®J' aH �>T� 10, - - . Von den Kollegen und Kolleginnen 8

Firma R. Bosse u. To 15,55 Von den organifietten Kollegen de » S« rij - w
baue » der Firma Dr . Paul Meyer 5, —.

Amtlicher Marktbericht der slädtilchen MarNhallen - Direvron über
de » Grohbandel in den Zeniral - Nortthallen . ( Ohne verbindlichlcit . )
Sonnabend , den 27. Juni . Fleische Rindftcisch per 50 k - M. - Ochsen -
fleisch I » <2 —84 , do II » 56 —71 , do. 171 » 57 - 6 « : «ullenfleisch I » 70 - 7 « .
do. II » 62 - 66 : Kühe , seit 45 - 5 « . do. mager 85 - 45 . Fresser 60 - 65 ,
d° Holl- 50 —60 : Bullen , dän . 40 - 60 . Kalbfleisch : Doppellender 107 - 127 :
Maftkalber l » 88 —100, do. II » 72 —82 : Kälber ger . gen . 42 —58 . . Hammel »
fleisch : Rastlammer S0 - g2 : Hammel I » 77 —8S. do. CU 69 - 76 , do.
auftrat —- , —; ächale 75— 80. Schwetnefteisch 52 —58 . — » i e r : Landeier

360 —8,80 ; Trinleier 4,00 - 4 20. — Butter : Mollereibutter v «
5° k£ �IP01 Landbutter 70 - 80 . — Gemüse , inländische » : Rhabarber .
Hamb. 100 Bund 1. 75 —3,30 , do. . hiesiger 1,60 - 2,00 ; Kartoffeln , marnum
bonum 50 kg 4 00 —4,25 , Dohltmami 3/45 —3,75 , runde , weihe 3,50 —3,75 ,
Dabersche 3,75 - 4,00 ; Porree . Schock 1,00 - 1,50 ; Spinat 50 kg 5,00 —7,00 ;
- Schoten 7,00 —10,00 ; Mohrrüben , Schockbund 1,00 —1,50 ; Champignon
60 kg 30,00 - 35 ; Kohlrabi . Schock 0,40 - 0. 70 ; «trsmzlohl , rhein . 100 Köpf «
09�0- 00 . 00 : do. diesiger Schock 4. 00 - 7. 00 : » wmentohl . Erfurter 100 Stck.
10,00 —20,00 ; Meerrettich , Schock 3,50 —14,00 ; Peterfilienwurzel . neu «, Schock -
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wirtschaftlicher Wochenbericht .
Die Liquidität der deutschen Wirtschaft .

Noch sind die Lobgcsänye auf die deutsche Wirtschaft , die seir
einigen Wochen von allen Seiten angestimmt worden sind , nicht

verklungen , als der Leiter der Acichovank die Banken wiederum
an ihre mangelhafte Liquidität erinnert und einen scharfen Mißton
in den allgemeinen Chorgesang hineingebracht hat . Tie Reichs .
bank fordert die Banken auf , ihre Barreserven und Ciiroguthabcn
zu erhöhen , damit die Liquidität des deutschen �Kreditwesens vcr

bessert wird .
Cs sind ungefähr sechs Jahre vorüber , seit im Gebäude der

Reichsbank die Fragen der Liquidität des deutschen Wirtschafts -
lcbcns ernstlich diskutiert wurden . Unter dem Einfluß der

amerikanischen Geldkrise von 4W7 wurde eine „ Bankenquetc " vcr -

anstaltet , die aber keine wesentlichen Resultats zeitigte . Alles blieb
beim alten . Tann kamen die Marrokkowirren , und das deutsche
Wirtschaftsleben hatte eine ernste Probe zu bestehen . Man erzählt ,
daß sich Wilhelm bei einigen Führern der Bankwelt über die

finanzielle Kriegsbereitschaft Teutschlands erkundigt und nur eine

ausweichende Antwort bekommen habe , worauf er verstimmt gesagt
haben soll : „ Wenn ich Ihnen diese Frage das nächste Mal stelle ,
meine Herren , so erwarte ich eine andere Antwort ! " Ob die

Geschichte sich tatsächlich so abgespielt hat oder bloß eine derjenigen
Anekdoten darstellt , die die Zeitgenossen gewöbnlick zur Charak -
tcristit der Situation erfinden , weiß man nicht . Sicher ist , daß
die Finanz ivährcnd der Marokkokrisis auf die Politik einen starken
Truck ausgeübt hat . Um sich in der Zukunft freiere Bewegung
zu sichern , beginnt die Reichsbank seitdem energischer auf die

» Stärkung der finanziellen Kriegsbereitschaft
hinzuarbeiten

Zunächst cnlscvloß sie sich, ihren eigenen Goldbestand zu er -
bähen . Hatte doch Ende llltll die Bant von Frankreich einen

Goldbestand von 3279,4 Millionen Frank , während die Reichsbank
nur einen solchen von tibi Millionen Mark aufweisen konnte . Zwei
Wege standen ihr dabei frei : die Banken zur Bergrößcrung ihrer

Giroguthabcn bei ihr zu veranlassen oder das Gold aus dem freien
Verkehr herauszuziehen . Nach einer schäßung des amerikanischen
Münzdircktors befanden sich nämlich 1919 im freien Verkehr in

Teutschland 2499 Millionen Mark Goldmünze » , in Frankreich da -

gegen bloß 1964 Millionen Mark . Nun hat die Besteuerung des
Scbcäs die Ausbildung des Scheckverkehrs unterbunden und dadurch
die Konzentration des Goldes in der Reichsbank erschwert , und

man mußte andere Mittel anwenden , um das Gold aus dem Vcr -
kebr dcrauszupumpen . Ein solches Mittel ist in der Herausgabc
von kleinen Noten im Betrage von 29 und 59 M. gefunden . Nach
den Ermittelungen der Reichsbank verdrängen die Zwanzigmark -
notcn daS Gold fast vollständig aus dem Verkehr , während die

Fünfzigmarknoten diesen Zweck nur zu einem Trittel erfüllen .
1996 wurde der Reichsbank erlaubt , bis 399 Millionen Mark solch
kleiner Noten auszugeben . Tic Reichsbank bat aber diesen Betrag
weit überschritten und Ende 1913 ivaren 269,67 Millionen ö9 - Mark -
und 421,12 Millionen 29 - Mark - Noten in Umlauf . Auf diese Weise
konnte die Reichsbank aus dem Verkehr ungefähr 398 Millionen
Mark Gold herausziehen und ihren Status verbeffern . Von 1998
bis 1913 ist ihr Goldvorrat um 499 Millionen auf 1179 Millionen
Mark angestiegen und seitdem steigt er immer mehr , und es erhöht
sich das Teckungsverhältnis für die Noten , obgleich es z. B. noch
weit von dem französischen entfernt ist . Tic Bank von Frankreich
hatte 1913 durchschnittlich einen Goldbestand von 3218 . Millionen
Mark gegen einen Notenumlauf von 4591 Millionen Mark , also
eine Tcckung von 70 Proz . ; bei der Reichsbank standen im Jahres -
durchschnitt den 1967 Millionen Gold 1958 Miilloncn Mark Noten

entgegen , was eine Tcckung von 54 Proz . ausmacht .
Indem so die Reichsbank ihre eigene Lage im allgemeinen

doch gestärkt hatte , suchte sie gleichzeitig auch auf die Banken ein -

zuwirkcn , um diese zur Erhöhung ihrer Barbestände zn ver -

anlassen . Sic hatte den Diskontsatz auf große Lombardkreditc

erhöht und verschiedene Wechsel abgewiesen , um der raschen Aus -

dchnung der Spekulation ein Ziel zu setzen . Vorläuiig ist aber
immer noch sehr wenig erreicht worden : bloß die Wechsclve stände
der Banken sind angewachsen , die sonst zum Teil bei der Reichsbank
rediskontiert werden .

So betrugen die eigenen Kapitalien der deutschen Banken
mit über 19 Millionen Aktienkapital zu Ende 1998 2855,24 Mil -
lionen Mark , die ihnen anvertrauten fremden Gelder ( Depositen
und Kreditoren , ohne Akzepte ) 5943,87 MvZioncn Mark . Ende
1913 stellte sich das Eigcnkapital auf 3381 und die fremden Gelder
auf 8926 Millionen Mark . Einem Zuwachs »er eigenen Kapitalien
in der Höhe voit 599 Millionen entspricht ein Anschwellen der
fremden Gelder im Betrage von fast 2,1 Milliarden Mark . An
Bar und Bankguthaben hatten diese Banken 1998 893,6 Millionen
und 1913 1129,8 Millionen oder um 399 Millionen Mark mehr .
Tas Teckungsverhältnis stellte sich somit auf 13,5 und 13,9 Proz .
der Verbindlichkeiten . Aber auch diese geringe Verbesserung der
Liquidität ist nicht nur unausreichcnd . Beträgt docb das Dcckungs -
Verhältnis in England über 15 Proz . Nein , sie ist in der Wirk -
lichkeit gar nicht vorhanden . Gegen Jahresende wird die Bilanz
frisiert , geputzt . Einige Tage darauf verschwinden die „ Bar -
bestände " wiederum . Aus den zweimonatlichen Bilanzen der
Banken weiß man . daß die Deckung durchschnittlich bloß 4,2 Proz . ,
bei den Berliner Großbanken 4,7 Proz . , zeitweilig aber auch noch
weniger beträgt . Tatsächlich halten die Banken auch gar keine
Barreserven , sondern lassen in ihren Kassen bloß soviel Geld als
der tägliche Verkehr fordert . Jede mehr oder weniger starke Er -
schüttcrung des Geldmarktes muß deshalb sie in eine schwierige
Lage versetzen . —

Nun fordert die Reichsbank , daß die Banken ihre Barbestände
und ihre Giroguthabcn bis zu 19 Proz . ihrer Verbindlichkeiten
erhöhen sollen . Dazu ist nach Berechnung der „ Franks . Ztg . " eine
Vermehrung dieser Summen bei sämtlichen 92 Banken um 451,2
Millionen notwendig , was einen Zinsverlust von 13,5 Millionen
Mark , gleich 9,5 Proz . des Grundkapitals , bedeuten wird . Natür -
lich werden sich die Großbanken dank ihrem Kartell auf Kosten der
Borger schadlos halten können . In der ersten Zeit wird dies aber
zur Einschränkung des Kredits führen müssen , und dieser Umstand
hat die Börse besonders verstimmt . Sie hat auf die relative Geld -
flüssigkeit schon ihre Hoffnungen gesetzt und fühlt sich jetzt bitter
enttäuscht .

Man darf sagen , daß die Reichsbank einen günstigen Moment
gewählt hat , um diese Maßnahme durchzusetzen . In einer Zeit
wirtschaftlichen Stillstandes , wenn der Reproduktionsprozeß unter -
brachen ist , sammelt sich in den Kassen der Banken das freiwerdendc
Kapital , die daher auch leicht größere Barbestände werden halten
können . Ob sie aber dann . , wenn die Welle der Hochkonjunktur
wiederum hochzugehen beginnen wird , diese Kapitalien noch bei
sich behalten werden , darf als sehr zweifelhaft erscheinen . Da
die Banken doch im Durchschnitt nur etwa 7 —8 Proz . als Divi¬
dende verteilen , so bedeutet ein Abzug von 9,5 Proz . schon einen
beträchtlichen Verlust . Die englischen Banken arbeiten in viel
böhcrcm Maße mit fremden Kapitalien und weisen auch viel höhere
Gewinne auf als die deutschen Banken . Sie vermögen und
m ü s s e n auch geschäftsmäßig hohe Barreserven haben . In
Deutschland handelt es sich aber in der Hauptsache um eine
Stärkung der imperialistischen Aktionskraft des
Reiches . Daher ist beispielsweise Helfferich von der Deutschen
Bank ganz für diese Maßnahme , während die kleineren und mitt -
leren Banken die Zeche zahlen müssen , »sie werden sich dagegen
wehren und bei der ersten besten Gelegenheit weiterhin wie früher
darauflos spekulieren .

Vor allem muß aber betont werden , daß mit der Erhöhung
der Barbestände der Banken das Problem der Liquidität der deut -
schcn Volkswirtschaft gar nicht gelöst ist . Mit der Liquidität der
anderen Kreditinstitute , Genossenschaften , Sparkassen usw . , steht
es noch schlimmer als mit der der Banken .

Dr . Hans Meitzer ( Das Depositenwesen in Deutschland )
teilt nach dem Jahrbuchc des Allgemeinen Vcr -
bandcs der deut scheu Erwerbs - und Wirt schafts -
g c n o s sc n sch a ft e n von 1919 mit , daß sich die eigenen Mittel
der 1911 Kreditgenossenschaften dieses Verbandes auf . 318,57 Mil -
lionen Mark , ihre Verbindlichkeiten aber auf 1127,36 Millionen

Mark oder auf das 3,5fachc der eigenen Mittel stellten . Dem -

gegenüber betrugen ihre Kassen bestände im ganzen 27,8 Millionen
Mark und das Guthaben bei Banken und Vereinen 57,36 Millionen
Mark . Der Kassenbestand machte also etwas über 2 Proz . und

einschließlich der Guthaben bei Banken etwas über 7 Proz . der
Verbindlichkeiten aus , von denen nicht weniger als 451,6 Millionen
Mark sofort kündbar waren !

Noch viel schlimmer steht es mit der Liquidität der Endlichen
Genossenschaften . Tic eigenen Mittel von 299 Genostcnschaften des
Rcichsverbandes , deren Bilanzen Mctzlcr untersucht hat , betrugen
1919 3,19 Millionen Mark ; ihre Verbindlichkeiten stclltei » sich auf
46,8 Millionen , ihr Kassenbestand auf 9,88 und Bankguthaben auf
5,29 Millionen . Die Deckung der Verbindlichkeiten durch Bar
betrug also 1,9 Proz . und einschließlich Bankguthaben 13 Proz .

Bei 199 Genossenschaften des Raiffciscnvcrbandes waren im

ganzen nur 9,8 Millionen Mark eigene Mittel und 29,3 Millionen
schulden , so daß die Verbindlichkeiten 2591,5 Prozent der
eigenen Mittel ausmachten ! lind obgleich sie in diesem Maße
verschuldet sind , hielten sie fast gar keine Barbestände vorrätig ,
die zusammen mit den Bankguthaben nur 9,53 Millionen Mark
betrugen . Wir babcn hier also eine Deckung von bloß 2,6 Proz . !

Auf dem Münchcner Bankiertag von 1912 wies Helfferich
darauf hin , daß cS mit der Liquidität der Z entralgenossen -
schaftskasfe ebenfalls sehr schlecht bestellt ist . Ende 1911 be -
trugen ihre Barbestände und Giroguthabcn 2,1 Millionen bei
Verbindlichkeiten von rund 199 Millionen Mark . Man sieht dar -
aus , daß auch die Zcntralgenosscnschastskassc keine Stütze sür die
einzelnen Kassen darstellen kann , daß sie vielmehr selbst in Krisen -
zcitcn auf die Hilfe der Reichsbank angewiesen ist . So bcan -
spruchte jie Ende 1997 die Reichsbank mit 67 Millionen Mark ,
während sämtliche Berliner Kreditbanken der Reichsbank nur
51 Millionen entnommen hatten .

Und wie steht es mit den Sparkassen ? 1911 besaßen sie ein
Vermögen von 619,3 Millionen , denen Einlagen von 19 332,7 Mil -
lionen gegenüberstanden . Mit anderen Worten , die Einlagen
betragen 1668 Proz . der eigenen Mittel . . . . Der Kassenbestand
stellte sich aber nur auf 139,3 Millionen , d. h. auf vloß l,3 Proz .
i >cr Einlagen ! Dabei haben die Sparkassen ihre Mittel in nur
sehr schwer realisierbare Hhpotbeken gesteckt ; ein Viertel der öfsent -
liehen Sparkassen hat über 75 Proz . und eine weitere Hälfte 59 bis
75 Proz . der Mittel in Hypotheken festgelegt . Es gibt aber Spar -
lassen , die beinahe ihren ganzen Bestand in Hypotheken gesteckt
haben . . . .

Eine jede Erschütterung des Gcldverkchrs muß doch natur »

gemäß in erster Linie diese Institute in eine verzweifelte Lage
bringen . Der Ausbruch eines Krieges wird in erster Linie einen
Run auf die Sparkassen bringen , weil dort das Geld des kleinen
Mannes liegt , der es in Krisenzeiten notwendig braucht . Will man
also sich vor großen Erschütterungen schützen , so müßte man darauf
in erster Linie achten , daß die Sparkassen und Genossenschaften
eine liquidere Politik treiben sollen . Allein , das liegt nicht im

Interesse der Agrarier , die bei ihnen billigen Kredit haben wollen .
Tie Agrarier bewilligen Steuern zu Rüstungszwecken , wollen aber
selbst zu ihnen nichts beitragen . Sic fordern eine bessere finan -
zielle Kriegsbereitschaft , aber ebenfalls auf Kosten anderer , de »
städtischen Kredits . Sie wollen weiterhin so wirtschaften wie früher
und überlassen es anderen , für die Festigung des Kreditwesen » zn
sorgen . Und wenn der Krieg da ist und ein paar hundert arme
Leute um ihre sauer ersparten Groschen kommen , wer kümmert

sich darum ? Ter Zusammenbruch einer größeren Bank , die Er »

schütterung der Börse , das macht Effekt , das kann ans dir Krieg ? »
läge wirken . Das muß daher verhindert werden . Es handelt sich
also bloß um Rüstungstwrbereitilngen . nicht um Maßnahmen im

Interesse der Sparer . Diese mögen für sich selber sorgen . >

Zrauen - Leseabenüe .
Karlshorft . Statt des Leseabends findet ein Ausflug der Frauen am

Mittwoch , den 1. Juli , statt , nach Tabbert , Obcrschöneweide . Treffpunkt
nachmittags 3 Uhr am Bahnbos .

NowaweS . Dienstag , den 39. Juni , abends 8' / , Uhr , im Lokal v » ,
Hiemle , Wallstr . 55 : Vortrag .

Wir liefern direkt au Private als Spezialität :

gediegene Sin-, Zwei- i ftrei -Zitntner-Sinriehtungen
T - tngwsP

Serüner ' Jhcfikr -

_ � � . utätJäßCMfTCnTUU &jcr ' x Speisezimmer : K. 296 . zzz . 426 . 505 dis 4000 I Wodns - tlon « : K. Z4Z. Zkiy. 4 » . S4Z bis 2500
L /Tlä ' ' . t 0 / % Herrenzimmer : M, 209 , 328 , 487 , 550 bis 3000 I Neuzeit ) . Küchen : M. 51 , 58 , 75, 93 bis 450

ft Ständiges Lager von ca . 500 Einrichtungen . Enorme Austvahl bis zum Auserlesensten ,
M- MTVlRm W' Jwa J Uekerenzsn gratis . Prankoiieferune durch aanx Deutschland .

v ßeHmC . 33 ßlhcanäcrsirassc J - IZ

in erstklassiger Ausführung zu konkurrenzlos billigen Preisen .
10 JahreGarantie . Schlafzimmer : M. 183 , 219 , 270 , 326 , 428 , 532 bis 3500 . Beste Verarbeitung .

i gratis . Frankolieferung durch ganz Deutschland . �• Bis 150 km durch eigene Möbelautos . — Einzelmöbel . "

prervbHeecl : DörrDervötiefd " Baincn - Hdibfcl�u ] ! � • Kindcr - ö

traun Boxcalf • SdinUrsflsfel
Ong . - Goody . - W. hocheleg . g . 30
neueste Form Jetzt K. "

braun edif
Schnür - cSefel

Chevreau .
Jetzt M. yoo

braun Boxcalf , echte , Doppe ' . -
Sohlen , tür Touren ganz
besonders eeeigne ; Jeizt M.

braun Chevreau - Knopfsfiefel
mit hochmodernen Sfprrein - - g chkOO
sazen ) eßt M.

Weiß Leinen - Schncr�uhe �Q90

I a braun u. beio ; C h e -
vreau - Knoptstlefel , � ffcOO
Orig . - Goödy . - wT jetzt M. ftftJ

a braun ßoxcaU - Schnür -
Säetel , mit echten Doppel -
Sohlen . f. Touren ganz be - 4 - 150
sonders geeig . . et jetzt M.

■weifte und farbige Leinen - < > 05
Pumps - Schuhe Jejjf ä -

farbige Leinen - Schnür - und ■ - * 00
Knopf schuhe jeßt�

braun Chevreau - Knopf - S . OO
3 chuhe , mod . breit . Form , jetzt
beige u. grau Chevr . - Knopf - jb OO
schuh , leichf . hochel . Aust . , Jetzt O

braun u,gelb Chevr . - u . Box v 090
Knopfschuh , Orig . - Ooody . - W.

braun echf Boxcalf - u. Chevreau -
Schnürstiefel , bester Strapaziersflefel

2,7 - 30 jetzt M. Ö50 3 ! - 35

la beige Chevreau • SchnUrsfletel ,
erstklassiges Fabrikat ,

£ 7 . 33 jetzt M. 790 31 - 33

öAnciaierv
zum Strapazieren besond . geeignet
Gr . 23 - ' A 23 - ' 0 2. 7. 30 31 - 3 ?. 3 . 33

jetzt 2, * * 2, * ° 2,7 *

Heu - . Die . . Sßd3er ' - 6 <3ve
KUnlg » tra » se 34
Oranlenstrasoe 47a
oranlenelraose 34

Taueiu ( ) Ien » trasoe 20
Friedenau . Rh elnat . 14
Moabit , Turmotr . 30

Leipziger Strasse A3
Neu RH ! 1n , lt - - rq * tr . r - S
MUUerstraase 3a



Oeffetittiehe politische Versammlungen .

Uierter Wahlkreis .
Dienstag , den 30 . Juni 1914 , abends 8Vs Uhr, in den Konzert - u . Festsälen , Koppenstr . 29 :

Gr . Uolksversammwng .
Tagesordnung :

Der neue preußische Minister des Innern
und der Kampf gegen das Koalitionsrecht .

Referent : Genosse Rechtsanwalt Dr . Hugo Heineman » . — Diskussion .

Arbeiter itnb Arbeiterinnen ! Erscheint in Massen !
Der Einberufer : P. Hoffmann , Königsbcrger Str . 28 .

Ditvsteg , de « 39. Inni l9l4 , abends 81s Uhr.
im großen Saale der Serlmer Kockbraverei, Fidicinstraße :

öeffentlielie V«»n- Ver ! ZmmIuim.
Tagesordnung :

i Mntalssebntz nnd Klassenjustiz . Referent : Dr. Kndolf Breitseheid .
2. ' Xlöfuffto « . 206/10 »

®et WnSetuftt : Heinrich Schröder , Berlin , Hagelbcrgcrstratze 68/64 .

Okjfkntl. Nolllsunsammlmz
Dienstag , den 30 . Inni 1014 ,

abends pünktlich K Uhr ,

im Moabiter Gesellsehaftshaus , wiciefstraße 24.
Tagesordnung :

Ans rnssischen Kerkern .
Ein Hilferuf !

Die Leiden der politischen Gefangenen Rußlands .
Bortrag des Schriftstellers Ernst Reuter mit erläuternden Lichtbildern .

An der Versammlung werden Eintrittskarten zum Preise von 20 Pf . verausgabt ,
die e « nachfolgenden Ausgabestellen zu haben find :

Zigarrengeschift Schridvr , Hagelberger Straße 54/55 .
Zigarrenqcichäft H- rsch Ellgelufer 15.

Zigarren lzeichäst Baumann , Rungestrahe 30.
Bureau des 4. Wahlkreises , Strolauer Platz 10/11 . Bon 3— 1 und 5 —7 Uhr .
�Bor » ärtS " - S» edition , Petersburger Platz 4.

Zigarrengeschäft Schneider , Hufelandstrahe 30 .

„ BorwirtS " - Spedition MarS , Greifenhagener Straße 22 .

Zigarrengeschift Pinner , TreSckowstraße 36 .
Restanration Dieseler , Brunnenstraße 150 , im Hof .
Restauration Friedrich , Gerichtstr . 19 .

Restauration von Paersch , Oldenburger Straße 10.

Der Ueberschuß wird dem Deutschen Hilfsverein für die poliü -
schen Gefangenen Rußlands zugewendet .

Der Einberufer : Eugen Ernst , Lindenstraße 2.

Leckster Wahlkreis .
Dienstag , de « 30 . Iam . abeuds 81s Uhr, im Krater-Theater, Kastamtnallee 7/9 :

Öeffentlielie politische Versammlung.
Tagesordnung :

Der Charlottenburger Denkmalsprozetz und

klassenstaatliche Rechtsprechung .
Referent : Reichstagsabgeordneter Georx Ledebour .

:- - - - - - -ßfrctc Aussprache .

- - - - -

Arbeiter und Arbeiterinnen l Männer und grauen ! Es ist Ehrenpflicht , in

dieser Versammlung zu erscheinen .
228/16 » » er Elnvernter : Friedrich Stässler , Pankstr . 6S.

vrittsr WskIIlreis .
Dienstag , den 39 . Juni t9U, abeuds 81a Uhr, im Gkwerbschastshaus , engeluftr 13:

Außerordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung :

i . Der unabhängige preußische Richter .
Referent : Rcichstagsabg . Dr . Oskar Eohn

S. Areisangelegenheiten . . . . .
. . . Mitgliedsbuch legitimiert

Sahlreiche » eteiliguug trtomrttt

218/12 *

Der T « rstnnd .

Km Montag den » . In « , Met in d « . Reue « « elt » das BommerlvAt statt .

Konsum- , produktiv- und

Sparvkrein Zehlendorf
und Umgegend

eingetr . Genoisensch . m. b. Haftpflicht .
Montag , den v. �luli cr. , abends

8' , . Uhr . bei W. Mick , Zehlen .
darf , Karlstr . 12 :

esiierzI-Vel8Wii>Ippg.
Tagesordnung :

1. Vortrag : . Das Betriebskapital
der Konsumgenossenschaften " .

2. GeschäslS , und Kassenbericht .
3. Mitteilung über die Revision

durch den Verbandsreoisor .
4. Beschlußfassung über ein neues

Statut .
5. Wahlen : ») zum Borstand , d) zutn

AussichtSral .
6. VereinSangelegcnhciten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Versammlung wird pünktlich

eröffnet . 105/12
Der Autstchtsrat :

Otto Jfikel . Wllh . Jakob .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Spandau .
Am Montag , den S. Juli .

abendS 8>/ , Uhr , findet im Hotel
» um Stern eine

,A . iiUerorckeritItcbe

iussehuß - Sitzung
statt .

Tagesordnung :
1. Bewilligung von Kafsinmitteln

für den Bcsuck der Krantenkassen «
Versammlung in Darmstadt . ( Doppelte
Majoritäten . )

2. Wahl von drei Ausschuß -
Vertretern ( einen Arbeitgeber und
»tvei Arbeitnehmer ) in eine gemischte
Kommisfion zur Stellungnahme deS
Antrages deS GcschästSsührerS , betr .
Vergrößerung der Bureauräume .

3. Kleine Ansragen .
NS. Anfragen , welche eine Einsicht -

nähme in die Akten erforderlich
machen , müssen mindestens drei
Tage vorher dem vorstand schriftlich
übermittelt werden .

Die Ausfchußoertreter erhalten noch
eine befondere Einladung . 275/15

Der vorstand .
C. Weber , Vorsitzender .

Allgemeine Ortskrankea -
Kasse der Stadt Lerlia -

Schöneberg.
Nachdem auch die kahl der

Vorslandsmitglieder für die Gruppe
der Arbetlgeber erfolgt ist, sind nun -
mehr in den Vorstand eingeigten
die Herren

Fabrikbesitzer Ernst Bentheim ,
Buchdruckereibesitzer Slens ?,
Direktor Marqnard .
Aus dem Kreise der Arbeitnehmer

gehören dem Vorstand an die Herren
Lagerverwoller Ttzritz Krukow ,
Mechaniker Paul Rörlin ,
Buchdrucker Otto Briinner .
Rohrleger Eduard Dtebert .
Redakteur Arthur Schuldt .
Spanner Rudolf tSrundmann .
Berlin - Schönebcrg , 27. Juni ISts .

Ter Borstand .
275/14 F . Krukow .

Eckrkstaurant
halber sofort zum JnventarpreiS zu
verkaufen . Offerten unter 13. S. 37
an den Kolonialkriegcrdank , Annoncen -
Expedition Berlin V 35. �73/15

il
Verbände .

Mittwoch , 1 . Juli , l/ . S Uhr , im Gewerkschaftshaus :

Oeffentliche Uersammluug .
Tagesordnung :

1. Stenographie und Rrbeiter - Stenographenbewegung . Ref . :
f . G. Giebier , Ortsgruppe Paris . 2. Diskussion . 25186

Allgemeiner Ardeiter Stcnographenbnnd . Ortsgruppe Berlin .

Völdsiill der Hut- und Filzwarenarbeiter und

-Arbeiterinnen Deutschlands
i Filiale Berlin . — —

Achtung ! Achtung !
Mittwoch , den 1. Juli 1914 , abend « 8 Uhr . in den
. Mufitersälen - , Kaiser - Wilhelm - Straße Nr . S1 :

Mitglieder - Versammlung .
Di « Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Da dieselbe sehr wichtig ist, erwarte » wir , daß die Kollegen sämtlich
anloesend sind . 76/14

Ter Borstand .

Verband der Sattler und Porteteuiller .
Ortsverwaltnng : Berlin .

Drauche « Uersammlungen
/Krtf/lupi - Ht- rtitcht « • Mittwoch . den 1. Juli , abends 8>/ , Uhr , im
Vtlchirr - Kraulyt . Bercinshaus „Südost - - , M- lchiorftr . 15.

Keantli « • Sonnabend , den 4. Juli , abends 8' / , Uhr ,
iMlorieMkN - NrllNNje . in Schul, ' Prachtfälen . Münzstratzi 17. Ein -

gang KönigSgraben .

portrfeuillrs - und Ktiskartikel -Krancht fsat ans .

Miiilär -Kranche: � � ° �

Linoltumiegrr und Teppichnähtr:
bei Weihnacht . Srünstr . 21.

Maaon . llrantsio - Mittwoch , den 1. Juil , abendS 8' / , Uhr , im Se »
Uingtu - Kranaie . wertschaftshanfe , Engeluser 13.

Zahlreichen Bcluch dieser Versammlungen erwarten

15S/19 _
Die Branchenleltnnicen .

Alt - Berlin , Blumenstr . 10.

Mittwoch , den 1. Juli ,
abendS 81/ , Uhr .

Zwelgvcreln Berlin .

Sektion der Putzer .
Am Mittwoch , den 1. Juli , abends S Uhr , findet im » —1 I

des Gewerkschaftshauses eine

Versammlung = = =

Tagesordnung :
1. Settionsangelegenheiten . 2. verschiedenes .

DaS Erscheinen aller Mitglieder wird erwartet .

Mitgliedsbuch legitimiert .

statt .

XL. Aus wiederholte Ansragen geben wir zur Kenntnis , daß dt «

Sperre über den Schulhausbau PallaS - Ecke Elßholzstraße Wetter »

besteht , da die Differenzen noch nicht beigelegt sind .
143/6 _

Die Sektlon . leltnnu .

n
OrtavcrwaUnng Berlin .

Montag , den 29 . Juni , abends 8 Uhr :

General - Versammlung
im Gewerkschaftshaus » Engelufer 15 , Saal 4.

Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über den Bericht vom

Vcrbandstage . 2. Wahl der Pretzkommission . 3. Wahl deS

Gauvorstandes . 4. Bericht vom Gewerkschaftskongreß .

Schlrmmacher .
Dienstag , den 30 . Juni 1914 , abends 8' /z Uhr , i «

Lokale von Stein , Stralauer Brücke .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Verbandstagee . 2. Branchenangelegenheite » .

Mittwoch , den 1 . Juli , abends 8>/z Uhr :

Nertrinltilsmämkrilnsiimmlnngkn
der Bezirke und Branchen .

Die Versammlungslokale werden am Dienstag bekanntgegeben .
89/15 Die OrtavecfvaltiinT .

Die reellsten und solidesten a »

OBEL
SÄ jSÄ Mobellabrill . . . Schulz , " SÄT
mit langjilhriger Garantie zu soßeret billigen Kassenpreiaen
.-. .-. und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . . .
Größte Ausn - abl in moderner Ausführung in allen Preislagen
— 1 von 240 bis 10 000 M am Lager . — �

frcircligiSfc Gemeinde
Am Blttwoch , den I . Juli , abends 8' / , Uhr pünktlich , in „ 4It - Berlln " , Blumenstr . 10 ;

+ + + + Beschließende Versammlung . + + + +
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag von Dp . II . Baege :
„ Der W ort der tViHHcnNc - liuft " . 54/14

Die Mitglicdskano i - i vorzuzeigen . IDQ Der Vorstand .



� lilcbtenbere - H
Öi Unserem Genossen "ü
® Otto Lindemann " «i », Gattin |ü

die herzlichsten Glückwünsche iL
zur Silberhochzeit .

vi « l - snoziso ü 27. IZruppe . A'
iSSSSSsSSEESSHOS�

Todes - Anzeigen

SozialdemokratiseherWaliiYerein
{. d. iBerLReiclistagswahlkreis.

Frankturtei * Viertel . Bez. 260,
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Genosse , der Schneider

Franz Bankowski
Langesir . 108, gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

DienZtag . den 30. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Zentral - FriedhoseS in Friedrichs -
leide aus statt . 214/12

Um rege Betelligung ersucht
D « ? \ ' or » t » nd .

SozialdemokratiscliErWalilYErEin
f. d. 6. Berl. ReictisiagswaWkreis.

4. Abt. Bezirk 550.
Am Sonnabend , den 27. Juni .

verstarb unser Genosse , der
Schlächter

Karl Wille
Schliemannstrage 7.

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 29. Juni , nachmittags
2' l , Uhr , von der Leichenhalle des
Georgcn - Kirchhoses in der Lands «
bcrger Allee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorntand .

DeatscherMartiEiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Gurtler

Karl Boos !
gestorben ist

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 28. Juni , nach -
mittag » 3 Uhr . von der Leichen -
Halle deS Gcmeinde - FriedhoseS ,
Lichtenberg , Lückstrahe , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Graveur

Vilbelm Jenz .
Die Beerdigung findet am

Montag , den 29. Juni , nach -
mittags 3 Ilhr , von der Leichen -
Halle deS Moabiter Kranken -
Hause », Birkenstrahe , »ach dem
neuen JohanniS - Kirchhos , Plötzen -
see, statt .

Ehre ihre « Andenke « !

Rege Beteiligung erwartet
121/4 0le Ortsverwaltung .

SozlaldEinokratisebfirWalilvEPEin
taUfliL

Am 26, Juni verstarb unsere
Parteigenossin

Xlma Loeser
Prinz - Handjery - Str . 46, 20. Bezirk .

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle de » Neuköllner Gemeinde -

Friedhose », Mariendorser Weg.
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
' Xtt Borstand .

SoziaidEmokratisehfirWablverein
kreis kiederbarnira.

Bezirk Lichtenberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Genosse , der Gürtler

Karl Boost
Wühlischstr . 31, verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 28. Juni , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - Friedhofe »
Lichtenberg , Lückstrahe , au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht

2546b Die Bezirksleitung .

OEiitscbEr BaiiarbBitErvErband.
Zwclffrerein Berlin .

Am 25. Juni starb unser Mit -
glied , der Bauarbeiter

�okann Brucbanski
( Bezirk Lharlottenburg ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nach -
mittags 4' / , Uhr, von der Halle
de » Südwest - Friodhose «, EtahnS -
dors , aus statl .

Der Vorntand .

Sektion der Gips - u. Zement -
branche .

Am 25. Juni starb unser Mit -
glied , der Zemen tierer

; Frite Petrl .
Ehre seine « Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nach -
mittags 4 Uhr, von der Halle
des st . Golgatha - Kirchhoset
der BarsuSstratze , au » statt .

Ber Vorntand .

in

Am Freitag , den 26. Juni .
mittags 1' / , Uhr , verstarb nach
langem schwerem Leiden meine
liebe Frau 133A

Blsbetk I�owalcl
geb. SoHultza .

Um stille Teilnahme bittet
Der tiefbetrübte Gatte .

Di « Beerdigung findet am
DienStag . den SO. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - FricdhoseS in
FriedrichSselde au » statt .

Am 25. Juni entschlics sanst
nach kurzem aber schwerem Leiden

unsere inniggeliebte Tochter

�. irna .

Die « zeigen tiesbetrübt an

,4dolt Matthe « unb Fran .

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 28. Juni , nach -
mittag » 2' / , Uhr , von der Leichen -
balle deS Neuköllner Gemeinde .
zriedhose », Mariendorser Weg.
auS statt . 53A

Am 25. Juni , abend » 5 Uhr ,
verstarb mein lieber Mann , unser
guter Bater , Groß , und Schwiegcr -
vater , der Gürtler

Ksi * ! Boost .
Dies zeigen ticsbetrübt an

Die trauernde Witwe
und Kinder .

Die Beerdigung sindet morgen
Sonntag , den 28. Juni , nach «
mittag » 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Lichteuberger Gemeinde -
sriedhosS , Lückstraße , aus statt .

AllgEinEine Rpanken - und StBrbs -
kassE der MetallarbEHEr .

V. a. 6. Hamburg .
Filiale Lichtenberg II .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am 25. Juni unier Kollege

Karl Boost
verstorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 28. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leiwen -
Halle des Gemeindc - FricdboseS ,
Lückstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2521b Die Ortsverwaltung .

Am Freitag verschied sanft nach
ichwerem Leiden mein innigst -
geliebter Mann und treusorgen -
der Vater , der Tischler

Seorx Flügge .
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 4>/ , Uhr .
von der Halle de « Bartholomäus -
Friedhofes aus statt .

Die » zeigt schmerzersüllt an
Berta Flügge und Sohn .

Hiermit die traurige Nachricht ,
daß unsere Kollegin , Frau

Atsrtlia Schützler
am Freitag , den 26. Juni , ver -
starben ist. 133A

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung sindet morgen

Montag , den 29. Juni , nach -
mittags l ' l , Uhr , von der Halle de »
Zentral - FriedhoseS in Friedrich »,
seid « . aus statt .

Um rege Beteiligung bitten
Ol« Botenfrauen der „ Vorwlrts " -

Spedltion , Petersburger Platz 4.

Danksagung .
Allen , welche sich an der Beerdigung

meine « unvergeßlichen ManncS und
Vater »

Gustav Schmidt
beteiligt haben , spreche ich hiermit
meinen herzlichsten Dank au ». 123 «

Marie Schmidt nebst Tochter .

Tanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Terlnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter

• lodanna Markowski
sagen wir allen daran Beteiligten
unseren ausrichttgsten Dank . 103A

Johann Markowski
nebst Kindern .

Kranzspenden
sowie sämtliche *

ßlumenarrangements
liefert schnell und billig Faul
türo » » , Undenstr . 69 , TeI . Mpl . 7203

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichfig er

Teilnahme beim Heimgänge meine »
lieben Manne » und Vater » den
Kollegen der Ortskrankenkasse der
Stadt Berlin , dem Verbände der
Bureauangestcllten , dem Wahlverein
sowie den Pächtern der Kolonie
„?kcueS Heim " und dem Redner für
die trostreichen Worte unseren herz -
lichften Dank . 2542b

VMttee Marie Müller nebst TBchter .

Danksagung .
Für die mir bei der Trauers eier

meines innigst geliebten Mannes er -
wiesene TeUnahme und Kranzspenden
spreche ich allen Freunden und Be-
kannten , sowie allen Vereinen meinen
herzlichsten Dank aus . 109A

Witwe Knappe nebst Sobn .

Aligrm. Ortskrauttenkasse

für Kerlin - Mariendlirf
und zlmgegend.

Den Herren Arbeitgebern und Ver -
fichcrtcn in der Gemeinde Berlin -
Lankwitz machen wir hierdurch be-
kannt , daß wir unsere dortige Melde -
stelle von Mariensclder Straße 3
vom I . Juli d. I . ab

Herrn Klcmpnermcister
( f . Hildebrandt »

Berlin - Lankwitz , Mühlenstr . LZ ,

übertragen haben . 275/7
Berlin - Mariendors , d. 24. Juni 1914.

Der Vorstand .
A u g. L e i p , K. B a c ch l e r ,

Vorsitzender . Schrislsührer .

Vom Ii . lidi
dl » I lull : Miiliir -

flusiierkant

Engros-Eiport -Lager
Elnuol - Verkant

nur I . EtSffe .
Ilster n
lalt - Jaeketts J
Kiuder - Mintel Mark

EcatBm «
Regenidäntel
Stanbukitel Mark

6

Loden - Capes a
Sport - Paletots 4
Reise Mäntel Merk

nostume � m
Alpaka Mäetel ] £
Molräi - laekstts Mark

Biussn - KostBmt o ■
Gumnl - MIitet 15
Talt - Mänlel Mark

Eollnnt - Näite !
Molris - Mlatel
Winter visler

18
Mark

„ Modelle "
Eollsnne - KoitOme,
Ttllor made KostUme,
Btusfln - Kostüme,
Reil « KoilQme.

Wlntarkonfekilon : PIQtchmlntel ,
1 Astrachan - Ps ' eteti x Seal - Paletots

WinUr- Rslse - Ulster
U« Jedem annehmbaren Frais .

MaiUsa)tl,, -"r, . c. ' >ti9
1 Achten Si s genau eut dleKeuenummor .
1 Simubinili jibt gnzti Iiz gtschlottn .

Von der Reine znrUck

Dr. Emil Hirsch , . fräße «.

Jeiwngs - Ausgabestellen
und Jnseraten - Annahme .

Dentninr : Albert H a b n i s ch. Ackerstr . 174. am Koppenplatz . Geöffnet
von t 1—1' / . und von 4' /, —7 Uhr .

2. Wahlkrcln : S. jinb SW. : Gustav S ch in i d t . Barwaldstr . 42,
an der Gneilenaustraße . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.

3 . Wahlkreis : St . Fritz . Vrinzenslr . 31, Hos rechlS Part . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

4 . Wahlkreis : O fteit : Robert 28 eng eis , MarkuSstr . 36. Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Pelersburgcrplatz 4 ( Laden ) . Gcöstn et

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.
4 . Wahlkreis , Süd o st e n : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15 .

Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .
S . Wahlkreis : Leo Flicht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet

von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
6 . Wahlkreis ( Moabit ) : « alomon Joseph , WilhclmShavencr

Sttaße 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
W edding : I . Hönisch , Müllcrstr . 34 » Ecke Utrechter Str . , Lade »

Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Itosenthalcr und « ranienbnrser Vorstadt : A. Wolgast ,

Wattstraße 9. Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .
« esiuidhraimeii : Fischer , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von

9 —2 und von 4 —7 Uhr . _ .. .
Kehönhanser Vorstadt : Karl Mar » , Greisenhagener Str . 22.

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
tAdlersl , « 5 : Karl Schwarzlose , Bismarchtr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgen » bi » 8 Uhr abends .
Alt - Gllenieke : Wilhelm Dürre , Köpenicker Str . 6.
Itaemiseliiileiisveg : H. Hornig , Marientbaler Str . 13, I.
11 ernaa , Küntgental , Uleparnlck , Schönow , Schön .

brück und Unch : Heinrich B r o s e , Mühlenstr . 5, Laden .
vohnsdorl , Falkcnbere und Falkenhorst : Paul G e n s ch.

BobnSdors , GenoffenIchastshauS . Paradies ' .
Oharlottenhare : Gustav Scharnberg , SescnHeimer Str . 1. Ge »

öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Elchwaide , Schmöckwlt » : OSkar Mahle , Bismarckstr . 4.
Erkner , Ven - iklttan : E m t l I w a n g , Schaniweberstr . 10.
Fredersdork - K' etershaLen , Exxcrsdorl : S. H « s e l b a r l H,

Peleröhagen .
Friedenau , Ste�lits , Südende , GrC ' ß - Isiehterfelde ,

I . ankwitc : H. Bern ( et ; Alsenstr . 5 in Sieglitz . Geöffnet von
11 —l ' j . und von 4' / , — 7 Uhr .

Friedrichfighai�cii , Flchtenaa , Rahnsdorf , Schöneiche ,
Kl . - Schönebeck : Ernst W « r l m a n n , Friedrichshagen , Köpe .
nicker Straße 18.

Orünan : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
dohannlsthal , Rudow : Max G o n s ch u r , Parkstr . 6.
Karlshorst : Richard K ü t e r . Rödelstr . 9, II .
Köalxs - W ustcrhaiisca , Wildau , Vlcdcrlchine : Friedrich

B a u m a n » . BaHnHosstr . 2, Eingang Beezkower Straße .
Köpenick : Emil W i ß I e r . Kietzerstr . 6. Laden . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr.
Eilchtenherx , Frledrlchsfclde , Hohennchönhannen :

Otto S e i t e l , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' /, —7 Uhr .

Mahlsdork , Kanlsdorf , Rlesdorl : P. Heßberg , SauU «
dorff, Ferdinandsiraße 17.

Marlendorf : Sluguft Leip . Ehausseestr . 29.
Marienfclde : Emil W e i n e r t , Berliner Str . 114 II .
Kenenhagen , Hoppegarten : E. R a ch o w , Wolterftraße 31.
XeuköIIn : M. H e i n r i ch , Sieckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —1

und von 4 —7 Ubr ; Neukölln . Britz : Zi o h r , Siegsriedstraße 28/29 .
Geöffnet von 7 —1 und von 4 —7 Uhr .

Rileder - Schönewelde : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
sti owawes : Wilhelm J ap p e , Lutherslr . 2.
Oher - Sehönewcldc : Aisred Bader , WilHelminenHosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow , Xiedcrsehonhauscn , Sfordend , Fr » . Ruch

hol » , Blankenburg : Rißmann , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von ll —1' / , und von 4' /, —7 Uhr.

Relnlekendork - Ost , Wilhelmsruh und Schönhol » :
P. G u r j ch . Provinzftr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1 ' / , u. 4 ' /, —7 Uhr .

Rnniinelshnrg . Bo » hagen , Stralau : 2l. R o I e n t r a n z. Alt »
ÄoxHagen 56. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Schenkcndort 6. Konigs - Wusterhausen ; Chr. H a n t s ch t e, Dorsstr . 10
Schönchcrg : Wilhelm B ä um l er . Martin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9 — 2 und von 4 —7 Uhr.
Spandau , Konncndamm , Staaken , Seegefeld und

F ' alkcnhagen : K ü v p e n , Brettestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis ti Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldmannslnat ,
Bernisdort , Hohen • Kenendorf , Birkenwerder ,
FreledScholle u. Reinickendorf - W' est : Paul Kiena st,
Borsigwalde , Räujchstraße 10. Geöffnet von 11 —1 ' / , u, von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow , Berliner Str . 16.
Tempolhof : Joh . Kr o h n , Borusstastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgen » bis 8 Uhr abend ».
Weißensee , Reinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanstr . 105, Part .

_ Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr.
Wilmersdorf , llalensee , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wilhelmsaue 27.
äCeuthen , Miersdorf : Ernst H ü t t i g, Zeuthen , Miersdorfer Str . 14

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle iviffenschastlichen Werte werden geliefert

Sonntags find die Ausgabeftellen geschlossen .

etatte » Wort 10 Pfennig .
D« . fettgedruckte Wort » P« .
Worte ) . StellenÄeturt « ond Schletifett «" - Anaeigen
8 Pfg ' . l dai enfe Wort ( fettgedruckt ) 10 Plg - *

mit mehr al > II Bucheteben xihlen doppelt .
Worte ] Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
tBr die nichtte Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen

Größen , fast für die Hälste de «

Werte «. Teppichlager Brünn , Hacke -

scher Markt 4. Bahnhof Börse . ( Leser
de » . Borwäri » ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I '

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbau « . Rosentbaler Tor ' ,

Linienftraße 203/4 , Ecke Rosentbaler .
ftraße , nur 1 Treppe , kein Laden I

kaufen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
totS 5, —, Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenubren 8, — , Goldwaren ,
Brillanten , Betten . Freitchwmger ,
Fahrräder . Alle « enorm billig . Aus
Uhren dreijährigen Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntags geöffnet .

Deppli » . Thomas , Ltamenilr . 44

sarbfehierhaste Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken
halben Preis . VorwärlSIesern 5 Prozent
Extrarabatt . 785K '

Kilftrinerplatz 7. PlandlewhauS .
allcrbilligstcr Beltenverlaus , Waiche -
verlaus , Teppichoerkaus , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken , Pluschdecken .
Anzüge , Goldsachcn , Silbersachen .

vettenftaud 9, —.
ftraße 70. im Keller .

Brunnen -
I200K '

�orindrige eieganieHerrcnanzüge
■Nfi Baieialt aus ieinhen Matzstonen
85 —60 Marl . Holen 6 —18 Mar : .
Beriandbau » Germania , Unter den
Lwden 21. _

'

Kinderwagen .' Teilzahiung 0,50

wöchentlich an. Riefenauswebl .
Spottbillig ! Richardi , Warschauer -
straße 80.

_ _ _ _ _ _2366a *

Wringmaschinen und Wasch -

«aschinen billig , auch aus Teilzahlung .
voEmann , Gollnotvstraß e 26. ( S96K *

Schleuderverkanf ! Psandleih -
hau » Hermannplatz 6. Ansamm -
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb -
umlonst vertäust . RiejenauSwahl
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Herren .
paletol », Herrenhosen , Damengarde -
roben , Pelzfachen , Goldiachen , Uhren -
verkauf , Teppichverkaus , Wäscheverkaus ,
Gardinenvcrkaui , vettenoerkaus , Ver »

mictungSbetl , Brautbitten , SluSsteuer -
fachen , �Icppdecken , Tischdecken , Wand -
bUder . Passende Festgeschcnke . Jeder -
mann » allerbilltgsle Kausgelegenheit ,
nur Hermannplatz 6.

_
»

Bettenvertansk Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Brautbetten 15. 75, 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
AuSstenerwäsch «. Plüschportteren 5. 85,

Teppiche , Gardinen , Store ». Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,

Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten ,

Schmucksachen ! Alle » spottbillig !

Psandleih - Brunnenstraße 47. »

Klappsportwagen , hochelegant «.

billigst . Teilzahlung gestattet . E isen -

bahnstraße 34, Musikgcschäst . -j -28*

Feine Herrenstoffe . Verblüffende

Schleuderpreise . Lehmann , Kam -

mandantenftraße 67. 2504b *
-

ülioiinisaiizuge und Sommer .

ulster von b Marl sowie Hosen
von ILO , Gebrockanzüae von 12. 00.

Et
von 2,50 , sowie für korvulente

cn. Neue Garderobe zu ftauneud

I m Preisen , au » Biandieiden ver -
lalleüe Sachen tausi man am billigsten
bei Nag . Mulackstraße lt . '

ÄW.SohUeder , Schäfte , Leisten

Zchänecherg. Bahnstraß « 43.

_ _ _

Gardinen ! Steppdecken ! Porlierenl

Tischdecken ! außergewöhnlich billig !

BorwärtSleser 5 Prozent Rabatt
Gardmenhau » Brünn , Hacke -

Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
geöffnet .

'

SVUllVUUVii.
extra 1 Gai

' lonnÄ"

Teppiche ! Groß « Posten mit
kleinen Webesehlern , barunier Pracht -
exemplare in allen Größen : 4,85 ,
6,75 , 10. 50 bi » 72,00 . Bettvorleger .
Felle , Läuserreste spottbillig , WolsS
Teppichhau » , DreSdeneritraße 8
(Koltbusertorj . Abonnenten 10 Proz .
Rabatt ! 250211 *

Herrenanzügel Paletot », Bcin -
Ueider , Bettenverkaus , Prachtteppiche .
Gardinenauswahl , Plüschportieren ,
Tischdecken . Steppdecken , Aussteuer -
Wäsche, Uhrenvertaus , Schmucksachen ,
Spottbillig I Leihhau » Warschauer -
ftraße 7. 2596K *

üialiniaichine «, Asrana . Zentral -
bobbin , Adler , Rtnglchiff , Wheeler u.
Wilson . Biesen , Säulen , Elastil usw.
billigst , bei Teilzahlung günstige Be -
dingungen . Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der LandSbcrgersttaßc .

LeihhanS . Schöneberg ». gegenüber
Bahnhos , Sedanstraße 1, Telephon
Amt Kursürst 5687 , bietet stet » Gelegen -
heitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalewt » , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen . Remontoire < Uhren , Ketten
8. 50 an , serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe . Pianino «, Fahrräder , Frei -
schwing er 10 Mark an , Richard
Eichelmann . 200K

Hembentnch . 10 Reter 3,50 —8,50 ,
Bezüge , Inlette , Bettsedern , Sticke -
reien . Tischwäsche . Damenwäsche
Fablikpreise l Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstraße 49 ( Hos) , nahe
Jerusalemerslraße . *

Monatsanzüge . Paletots , großes
Lager , jede Figur , laust mau am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aendermig nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
BorwärtSleser . Fürftenzelt , Schneider .
meifter , Rosenthalerstraß « 10. 1579K

Kleinmann « Monatsgarderobe .
Neue Herrengarderobe 20 Prozent
billiger . Rosenthalerstraße 59 . Kein
Laden . 86/14 *

Zinkwaschsäfier , Zober . Sitz -
wannen . Badewannen , Waschtöpse .
Spezialsabrit Retchenbergerftraße 47.
Leiern 6 Proz .

Detlzahlung l 0,50 wöchentlich .
Herren - , Damen - , Kinder - Garderobc ,
Atöbel , Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder . Gas -
fronen , Kinderwagen . Kcedithaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77 —78 ,
Ecke Brückenstraß «. am Bahnhot
Jannowitzbrücke . 2718K

Monatsgarderobe lohnt nur bei
Max Weiß , 88, Große Frantsurtcr «
straße 88, altbekannte Firma , zu
lausen . Man wird reell und billig be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge . Frackanziige .
Smotinganzüge , Paletot », Ulster ,
Hosen , einzelne Frack » und SmoNng «
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu baden . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 große Fenster . 83/6 *

Leihhaus M- rtvplnt , öS « !
lauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
we ene Jackett - , Rockanzüge . Ulster ,
Paletot ». Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
GeiegenbeilSläuse m neuer Maß -
garderob «, enorm billig . Riesenvoslen
Kleider . Kostüme , aus Seide .
früher bis ISO, jetzt 20 —35 Marl
Exlra - Angcbot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Soldwaren enorm billig nur Moritz .
Pia , 58 » I . 194R *

Abcsfincrpuinpeu 6,50 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen . Gebrauchte Gummischläuche ,
Meter 0,50 . Schroeder , Hochstr . 43W

Bretter . Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr . Dachpappe
usw. , neu uud gebraucht , billigst
Hasenbeide 2. 200lb *

MonatSgarberobcn - HauS ver -
kaust spottbillig wenig getragene , fast
neue erstllassiae Jackettanzüge , Som -
merpaletotS , Cutaway mit Weste und
gestreisier Hose , Smolinganzüge ,
Frackanziige , Gehrockanzüge , große
Auswahl in Bauchanzügeu . Halpcrn ,
Rosenthalerstraße 4. Nur eine Treppe .
Kein Laden . 86/9 *

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenratc an, lieserc Bilder , Wand -
ubren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdeckeit , Steppdecken . Strengst «
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
AuSwahisendung . Bestellungen erbitte
»Posllagertarte 9*. Postamt 102.

Herrenanzüge . Cutaway , aus
feinsten Maßslosten , nagelneu ( Zufalls -
fache) , Werl von 45, — bi » 65, —,
nur zwei Einheitspreise 20, — und
35 . —. Pintu » , Eharlottenburg ,
Leibnizftraße 69 I. 87/4 *

Lieferwagen . Leiterwagen und
Räder , Paiisadcnstraße 101. 2548b

Klapp , portivägen , neue , biüi�
Mitzschte , Exerzierftraß « 21b . II .
Sportwagen , guterhalten . Gerbing .
MÜHlenslrage 42, Ausgang D parterre .

Berkausc Strickmaschine , Eistpiud
billigst . Hcllmundt . Halensee , Johann -
SigiSmund - Straße 9� 87/6

Gummimäntel . GclcgcnhcitStäus ,
auch Koffer , Ledertaichen August -
straße 27 und Friedrichslraße 239.

Seifertbeckviigcl . stoltimgeiitie !
Charlolienburg , Guericke -

QeschSftsverkäafe .

Alte Kupferschmiede ist wegen
Todesfall billig verkäuflich . Fröhneri ,
Wrangelstraße 7,

_ jit )
Klempnerei mit Labengeschäft

und Eifcnwaren im westlichen Vorort .
,A . Z. 94 " Postamt 2, Steglitz . 2525b

Maschttienschlofferet . Kraft -
Maschinen , verkaufe sofort , 2800,00 .
Offerten . Maschine " , Postamt 5. yöO

Zigarrengeschäft
Demminerslraße 23.

zu verlausen .
125406

Bäctereinirberlage , guigehend ,
preiswert zu verlausen . AdlcrShos ,
Metzerstraße 4. 2524b

Milchgeschäft . 650 . -
Maiiieuffelstraße 31.

verkäuflich .
129

Kolonialwaren - , Mich - , Obst -
geichäst billig verkäuflich . Friedenau ,
Wilhelmshöherstraße 24.

_ 219, 17

Existenz . In Universitätsstadt , drei
Stunden Bahnfahrt von Bertin , ist
ein 30 Jahre bestehendes Grund .
stück, Rest . , und Materialwarcu -
geschüst , volle Konzession , 6 Wob -
Hungen , Micte - Eiimabmc 1500 Mark .
tvegcn Krankheit sofort zu verkausctt .
Preis 30 000 Mark . ErsorderltcheS
Kapital 6 —8000 Mark . Auch paffend
für tüchtige Frau . Offerten unter
H. J. 1947 befördert Rudolf Rosse .
Leipzigcrstraß « 103. _ _ 86/7

Zigarrengcschäst , Zahlstelle .
Parteigenossen passend . «IS Neben -
erwerb , billige Riete , schöne Wohnunq ,
Vorort Südosten . K. Postamt 17.

Kolonialwaren mit viel Konsekt
billig zu verkaufen . Zu ersragen
Badstrage 54, Hos parterre , bei
Matzulat . _ ffiO

Patzenhofer wegen Krankheit ganz
billig zu verkaufen Tegelerstraße 31.



Zigarrengeschäft . Osten . Zwei
zimmeiWohnung . guter Nebenerwerb ,
preiswert zu verlausen . Offerten
,M . 122 - Postamt 34. fl21

Zigarrengrschäft . gut gebend ,
8 ssabrc im Besitz , sofort oder später
sebr günstig zu verkaufen Frankfurter
Allee 01. flSl

Zigarreiigcschäft spottbillig Der
kaust Koloniestratze 18. t60

Kundcutischlere « , viel HauS - und
Magistratsärbeit , zwei Bänke , Kreis -
läge , für 200 Mark zu verkaufen
Prinzcnstrafjc 5. t | i

Möbel .

Möbclkredit . Komplette Wob
nungscinrichlunge », cinzelue Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung . bc>
auemsic Abzahlung . KrcditbauS
Luisenstadt , Köpenickerstragc 77/78 ,
Lcke Brückenstratzc , am Bahnhof
llannowitzbrückc . 27lkK

Ohne Anzahlung den Vorwärts
leiern beim Möbelkans weitgehendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verlieben gewesene ?NöbcI fast
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Schönhauserslraßc 32. 2725K

Möbel atme »eld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne stücke aui Kredit unler
äugerner Vreisnoiierung , auch Waren
aller Arr . Der ganze Osten tauft bei
un - , Krelichniann u. Co. , Koppen -
ftratze 4. kschlenicher Bahnhof . ) *

Sporen Sie in schlechten Zeiten .
sie erhalten gegen Ilemste An - und
tzlbzablnng ganze WobnnngSeinrich -
tungen und einzelne Möbel . Auch
gebrauchte , gutcrhaltene Möbel auf
Teilzahlung billigst . A. Schatz fen. ,
feit 1808 Bnuinenitrafie 100, Ein -
gang Antlamcr Straße . Kein Daren -
trcdilhans . *

Tischlermeister gibt Möbel auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gclegcnheits -
läufe in gebrauchten und zurück »
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
omt 90 . Lagerkarte 44*.

Möbel - ikechner , 1. Geschäft
Brunncnftraßc 7, am Rofenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
Müllerstraße 174. Ecke Fennftraßc ,
1. Etage . Wichtig für Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An»
zablung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Marl . Große Auswahl in besseren
Wohnungs - Eimichtungen , tzlnzablung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mari .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lung von 40 Marl an , wöibentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mnrk
an , wöchentlich von 1 Mark an.
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kauf
einer Wohnung� - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Lahre Garantie k
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 — 10 Uhr geöffnet . 2297 . K*

Wuiidervolle Wohnungseinrich¬
tung , noch neu , Spottpreis . Rosen -
thalerftraße 57 bei Glas ( gewerblich ) .
Händler unerwünscht . 85/0 -

Möbel : Für Brautleute günftigfte
Gctegenhcil . sich Möbel anzuschaffen .
Mi : kleinster Anzahlung gebe schon
Siube und Küche . An jedem Stück
deultiwer Preis . Uebrrvortcilung
daher ausgeschloffen . Bei KrankheitZ -
fällen und Aroeilslostokeit anerkannt
größte Rücksichl . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zvffenrrstraße 38. Ecke
Gneiienanstraße . 2901K -

30 Büfetts ! Nußbaum , eiche,
mabagoui , ausnahmsiveifc bedculend
billiger ! „ Möbelbaus - M, Hirschowitz ,
nur Südosten . Stalitzersträßc 25. *

Möbel spoltbMg , Webers Möbel -

spcichcr , ütenc Königstraße 30, _ _
*

Speisezimmer , modernes Büfett ,
100 breit , Kredenz , Sosa , Umbau

mit großen Scilenichränken , statt
800, — Mark 000, —Mark , helleichencs
Schlafzimmer mit großem Ankleide -

schrank mit Wäscheeinrichtung , lom -

plett , mit Auslegeiuattatzen 825, —
Mark . Schlafzimmer in echt Maha¬
goni 375, — Mark . Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter kompletter Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlaf , immer , ttüchen in allen Holz -
und Sttlarteu . ltzelegenheitslause
aus Versteigerungen und Lombard .

Auch großes Lager von Ergänznngs -
möbeln , Büfetts , Schreibtischen , Klub -

sesjeln , KiubiosaS , Bildern , Teppichen ,
Pianos nsiv. Hans Lennert , Loth -
ringerstr , 55, Ros cntbaterPIatz . ' 204. ! K*

Moebrl - Pocbel . Mor,tzplatz S8

Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtlingeii .
Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
»immer . Ein Zimmer und Kiiche
218, —,840 . —, modern 873, —,408 , — ,
498, —, 526, —, 571 - , 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
408, —, 582 —, 050, —,740 . —, 803, —,
945 . —. 1011, —. 1101, —, 1208, — bis
2000, —. Schlafzimmer 188, —,
290 , — , Eiche 345, — , 391 , — , 423 , — ,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, - , 388, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche . 329, —, 380, —, 439, —,
470, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Matratze 40, —, Trnmeau , ge-
schliffen 30 . —, Umbau 53, —. Be>

sichtigung ohne Kaujzwang erbeten .

Füns Lahre Garantte . Eventuell

Kablungserleichterungen . Geöffnet
p —8. Sonntags 8 - 10 . Kein Laden ,

Verlaus im Fabrikgebäude . Muster .

buch gratis . 2076SI *

Mödelhandlung Mariannen¬

straße 25, billige Preise . Teilzahlung

gestatte ! . . Borwärlsüeser c> ProzeM
Rabalt . 890K »

05, -UmbnuplüschsofasöO, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
»- , ! >, ellen 25 . —. Kein Laden , - rape .Bellstellen 25 . —. Kein��� » »
zierer Waller , Etargardexstratze 18.

Moderne Arbeitermöbel in zeib
gemäßer Ausjührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreicht -
Auswahl , zudenallerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apelt , Adalbertstraße 0,
am Kottbusertor . 2037K�

Achtung ! Möbel aus Kredit . An -
zahlung 8 Mark an , Abzahlimg
1 Mark au. Riesenauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
bcit und ' Arbeitslosigkeit . Sehr
kulantes Kredithaus . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
8 —10 geöffnet . Möbelhaus Konsum .
Kottbuserstraße 14. 2llOK *

Moderne Wobnungs - Eiurich -
tungen . Eiche und Nußbaum , äußerst
billig . Große Küchen - Zlusstcllung .
Reelle Arbeit . Harnack , Tischler -
mcister , Stallschrcibcrstraßc 57 ( Moritz -
platz ) . Verlans : Fabrikgebäude
Zahlungserleichterung . 20t0K .

Borbilbliche Arbeite ' . . Wohnuii�s -
Einrichtungcn in ncilzeittichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig .
Kausen Sic nicht im Abzablungs -
geschäst , sondern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Vorteile sind ganz
enorm . Befichtigen Sic meine Riesen -
ausstellung . VorwäriSIcsciu 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bernauerstraße 80.

Geldheirat nicht mehr nöttg .
Lieferung zu wirklich vorteilhaften
Preisen bei geringster Anzahlung
und kleinsten Raten nach Wunsch
der Käufer . Wohnungseinrichwngen
sowie Einzelmöbel unter langjähriger
Garantie . Stube und Küche von
180 Mark , zwei Stuben und Küche
von 230 Mark an. Gebrauchle
Möbel , fast neu , billig . Julius
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
ftraße54 . Kein Aarenkrediigefchäst .

Berkause bis Ende Juli völlig
neue Stube und Küche sehr billig .
Händler zwecklos . Neue Schönhauser -
straßc 11, ll . 251/1 '

Metallbetten , modern , Kinder -
bett spottbillig . Zwirn , Hutgeschäft ,
Zofscnerstraßc IE _ 86/5 *

BSohnzimmer jeder Holzart .
Küchen 50, — , Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer 195. Möbel -
Ipeicher Fchrbellinerstraßc 18, >9, 21».
Verkauf um die Ecke, Kastanien -
all « 56, Kamerling . 25306 *

Brautleuten verkaufe bildschöne
Stubencinrichtungcn mit herrlicher
Anrichteküche , Sosaumbau , spottbillig .
Bauer . Große Frankfurterstraße 85
eine Treppe . 87/11

Schrank , Betten , Bettstelle , Brot -
Maschine , Betttiste , Lampen billig .

Herrmann , Stratauerstraßc 40. b

Kartothekfchrank , Regale , Steh -
pult , Aktenschranl billig . Neunlann ,
Epittelniarkt 2. 2498d

10 Mark .
1140

Betten , Matratze ,
Fischer , Elisabelhuser 48.

Mi » « ibili » trumeiite .

Pianinos , mehrere gebrauchte ,
große Allswabl . Raten gestattet .
F. Mantbeh u. Co. , Potsdamer -
straßc 31. 219/10 *

Ptanino « , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzablung . Scherer , Challssec -
ftraße 105. 534K *.

Kranse - Piaiios und Flügel , erst¬
klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauj . Tausch , Miete , » Teilzahlung ,
Ansbacherslratze 1. »

Schwechtcnpiano , Duvsenviano .
satonpianos 50, — , 125, — , 150, — ,
225, — auswärts . Krüger . Neue
Königstraße 81 tAleranderplotz »,

Pianskänier kauscn ohne Zwischen¬
handel neue Garantiepianos 800 bis
550. gebrauchle 80, — auswärts . Teil¬
zahlung . Neukölln , Pianosabrik ,
Julwsstraße 59. 87/14

Mandolinen , Geigen , Blasinstru¬
mente , Sprcchmaschiiien , Schallplatte »,
billigst . Teilzahlung gestattet . Lange .
Eisenbahnstraße 84. 129

Trichterloses Prachtzraminophou
verkauft Drews , Schliemannstr . 19.

pBbrrASBr .

Freilaufräder , Halbrcnner 20, —.
Liilienstraße 25, 1 rechts . 85/8 '

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garan tierädern . Leihhaus Roseu -
tbaler Tor , Linienstraße 203/4 , Ecke
Rosenihatersttaße . 2030K *

Fahrräder . Teilzahlungen , grüßte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
ftraße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
ftraße 110. WilmerSdorj , lthtand -
straßc 100. Charlottenburg , Kant -
ftraße 57. 1203K

Rennmaschine , Holzselgen . Tor
pedo , 2 Wiegeschalen , billig . Roden -
stock, Romintenerstraße 52. 2522b

' Fahrrad verlaust Block, Mozart .
straßc 3. 1- 99

Teilzahlung . Fahrräder . Hell -
mann . Neukölln , «chillerprome -
nade 37,1 . 2523b

Brcnnaborrad . 28,00 , Freilaus -
rad . Dameusahrrad , alles wie nagel -
neu , Franksurterallce 104, Grosser .

Herrenfahrräder , 25, —, so-
wieMotorzwciräder und Dreiradauto ,
alles ganz billigst . Kämmercit , Große
Franksurterslratze 14,� Hof. 87 . 3

Kaui�esucke .

Zahngebiffe , Goldsachen , Silber .
fachen , Piatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Köpenickcrstraße 20 » ( gegenüber
Manteuffclstraße ) . 48/lO *

Zahngebiffe , Gebisse bis 50,00
( Abholung ) , Piatinabsälle 5,70 , Bruch¬
gold , Sitbersachen , Kehrgotd , Gold -
matten , Quecksilber , Wismutb , stan -
niolpapier , Zinn , Kupfer , Messing ,
Zink , Blei , höchste Tagespreise . Edel -
mctall - EinkaujSburcau Wcbcrftr . 3l .
Königstadt 4243 . K

Fahrrodankauf ,
Liilienstraße 27.

auch defekte .
85/7 *

Briefmarken , Münzen taust
Großmann , Spandauer Brücke ib .
Norden 10021 . 85/10 *

Zahngebiffe , Stanniolpapicr . Gold -
fachen , «ilbcrabsall , Platina , Tressen ,
böchstzahlcnd Edelschmelze , Elsaffer -
ftraße 4l , Oranicnburgcrtor . t824K

Platinabfälle . Gramm 5. 00, All -
gold , Silber , Zahngebiffe . Stanniol ,
Glübstrumpfasche , Quecksilber taust
höchftzahlend Blümel , schmelzerei ,
Augusistraße 19 III .

Goldschmelze tauft höchftzahlend
Zahngebiffe , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraßc 157.

Kupfer , Messing . Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapicr , Goldsachen ,
Silbersachen , Piatinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebiffe . „Metallschmelze " Cohn ,
Brunnenstraße 25. 79/7 *

Kaufe Kupfer , Messing , Blei . Zink ,
Lötzinn , Zinn , alle Metalle höchst -
zahlend . Schermer , Langcstraßc 19,
vorn Keller . - H8

( >00 Kan ariciiweibchcn kaust Dürre .
Fiw ' tcnbergcrstraße 10. 2549b

Untemckt .

Mustergültiges Deutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
eriabrencr Privatlehrer . Anfragen
erbeten unter „Postlagerkarte 250 " ,
Briespostamt , Berlin . 1123

�Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erleilt .
Auch « erden Uebersctzungen an -
gescrtizl . G. Swienth - Liebknecht
Cbarlottcnburg . «tuttgartcrplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Ghauffeur - AuSbildung mit großer
Reparatur - Wcrkstättc . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wilmersdorf , Bcr -
lincrstraße 10. Honorar mäßig . Tag -
und Abendkurse . *

Polytechnische « Gewerbe - In -
stitut , Inhaber Ludwig Barth , In -
gcrücur , Berlin , Chausseeitraße 1.
Unterstuse ( Wcrkmeistenchule ) , Mittel -
stufe . Oberstufe für Maschinenbau ,
Eisenkonslrulttoii , Elektrotechnik . Aus -
bildung von Belriebsassistenlen , Kon -
strukteurcn , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . TagcS - und
Abendkurse , ca. 000 Schüler . Beste
Referenzen . Ansang neuer Kurse
Oktober . Prospekte gratis .

_ _ _ _

_~
Antomobttfüdrer - , erslklaffige ,

stellungssicherc Ausbildung , 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 110. 2197Ä *

KlavicrkursuS . Erwachsenen
Schnellmethode . Nonatspreis 3,00 .
Klavienibeil frei . 20 Klaviere .
Musikakademie Oranienstraße 08,
Moritzplatz . 87/17

Frisicrschule Frau Etger ( geprüste
Frificrlehrerin ) , Brunnenstraße 184,
Rosenthaler Tor . Erteile sachgemäßen ,
gründlichsten Unterricht . Ondulation .

Versckieäenes .

Anke- Gesellschast ,
ftraße 75.

Swinemünder -
2308b *

Palrntauwalr Müller , Gitschiner -
ftraße 10.

Kunstslopfcrei Gcoxe Frankinrier .
ftraße 07. 2399K *

Dampfwäschrrei Gustav Brauns ,
Neue Königftraße 87, liesert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 12925 . 18K

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kamt , Uhrmacher , Brunnen¬
straße 118 , Ecke Uscdomstraß «. 03K *

Pianos vermietet PianohauS
Krause , Ansbacherstraße 1. *

Ranirbleichc Leonhard ! , Köpenick ,
Bahuhosstraßc 84. , liefert schoncndsl
tadellos gerollte Wäsche . Laken ,
Leibwäsche , vier Handtücher 0,10 . Ab¬
holung DienStags . 25006

Heß , Hebamme , Münzsträßc 10,
Nähe tzllexanderplatz . Untersuchung

1 Stark . Norden 5287 . 1- 123
Wer Stöfs hat . sertige Anzug

KacjynSki . Lichtenbcrgerstraßc 9.

Auspolsterung . Sosa , Matratzen ,
billig , im — außen » Hause . Novalis
straze 2, Schäfer . 87/5

Saal , Bühne , Flügels Vereins -
zinimcr und Kegelbahn , Garten zu
vergeben . Martha Tieseler , Brunnen -
strafe 150. 2734K *

Harmoniasängcr , John , Rüders -
dorserstraßc 48. 2494b

Berliner Volks - Trio , Max Wcrnickc .
O 112, Grünbergerstraße 8, König -
stadt 2047 . 199

Vermietungen .
Parteilokal . 6 Jahre bestehend ,

billig zu vermieten , genannt Länger -
beim , 5 Minuten vom Friedhos .
Lichtenberg , Wagncrstraßc l. Schöne
Wohnung . Sosort oder später . 87/9

Pferdestall , Remise zu vermieten
Oranienstraße 2Ä. 129 *

Wobnungen .
Kleine Wohnungen , renoviert ,

sofort zu vermieten Charlotten -
jtraße 87. 2305b '

Saubere Stube und Küche , von
18 Mark an. Frankfurter Allee 182.

Dicht am Friedrichshain .
GeorgenNrchstraße 08 I, Hoswohnung .
sofort 22 . —.

( sharlottruburg . Sophic - Ebar -
lottcstraße 84, 2 und 8 Stuben .
Küche . Speisekammer , Balkon , Bad . *

Grünauerstraste 3, freundliche
Hostvohnungen . 21,50 bis 24,50 ,
1. Oktober . 2538b *

Simplouftraste 31 und 84, vorn
4 Treppen . Stube und Küche mit
Balkon . Gartenhaus : 2 Stuben und
Küche , mit und ohne Balkon , auch
große »chlasknmmer , 1 Stube und
Küche usw. , preiswert . 80/17

Buttmannftraste 15, schöne Woh
nungen im Vorder - und Hinterhause ,
mit Gas , von 19 Mark än zu ver -
mieten . Näheres beim Wirt . 2737K *

Stube , Küche , Gas 21. 28. 25 Mk.
Küche 12 Mk. zu vermieten Oranicn
slraße 2». 129 *

AndreaSftrafte 19 schöne freund¬
liche, helle Wohnung , 2 Zimmer und
Küche , Seitenflügel , Gas , sonnen -
scite , vollkommen renoviert . 37/13

Mauteuffelftrafte 5 ( Köpenicker¬
straße ) . Vorderhaus , zwcizimmerig
34,00 , einzimmerig 21,00 . 87/7

Zimmer ,

M ö bliertesZimmcrlö . OO. Schöne¬
berg , Gustav - Müllcrstraße 22, vorn
IV rechts . IlOl

Möblierte » Border , zimmer , 18,00 ,
mit Kaffee , allein . DreSdcnerstraße 134,
IV rechts . 25106 *

Möbliertes Zimmer , Admiral -
straße 31, vorn III , bei Frl . Wolf .

Möblierte » Zimmer für zwei
Herren , Lnckauentraßc 12, vorn IV ,
ttnkS .

_ _ __ __ _ 140
Möblierte » Zimmer , Herrn ,

11,00 . Prinzenstraße 107, vorn IV ,
Winter . 140

Möblierte » Zimmer vermietet
Gilichinerstraße 82, Hof rechts III ,
Freudenberger . 140

Möblierte » Zimmer für einen
oder zwei Herren zu vermieten
Drcsdcnerstraße 97, Oucrgebäude
3 Treppen links . 140

Möblierte » Zimmer für Herrn ,
Dresdencrftraße 134, vorn III links .
am Kottbusertor . 140

Möblierte » Balkonzimmer oder
Schlafstelle , 1 eventuell 2 Herren ,
Badegelegenheit billig , Tellstraße 0,
Bölkel . ( Röhe Renterplatz ) . 120

Möblierte �! orf >«ilubc , 16 Mard
Elisabethuser 38/39 , übern Hof rechts .

Möblierte » Zimmer . 1 oder�2
Herren , Bcusselstraße 84, vorn I.
links . 150

Möblierte « Zimmer , Herr oder
Dame . sofort vermietbar . Wünsche ,
Neukölln , Kottbuser Damm 09,
Seitenflügel IV. 120

Kleine » möbliertes Zimmer ,
Waldemarstraße 52, Seitenflügel IV .
rechts . 129

Flurzimmer , geräumiges , Mickten
stet , ganz ungeniert , 1 auch 2 Herren ,
a 15 Mark , auch für Ausländer ,
Schultze , DreSdcnerstraße 30. vorn III .

Möblierte » Zimmer . Herrn ,
Bad , 10,00 , Atdcr , Kottbuserdamm 28.
vorn II .

_ _ _ _ _ _
25116

Möbliertes Zimmer , separat , für
1 auch 2 Herren , Ranteuffelstr . 52,
vorn IV , bei Haagen . 2537b

Möbliertes Zimmer , schöne Aus -
ficht , Wilmersdors - Augustastraße 22,
Milchgeschäft , am Ringbabnbos
Schmargendorf . _ _ 25346

Möblierte » Zimmer . Herrn , ver -
mietet Frau Gildemeiiter , Plan -
User82 . _ _ _ g »

Möblierte « Zimmer , ungeniert ,
Hollmannslraßc 84, II links . 2585b

Möblierte » Zimmer , billig , Bran -
denburgstraße 54, Vorderhaus II , bei
Jaddatz . 2533b

Flurzimmer , Schreibtiich , 1 oder
2 Herren , 14,00 , Waldemarstraße 40»,
vorn II . 2532b

Möbliertes Vorderzimmer . 12,00
mit Kaffee . Arndtstraße 22, IN ,
Tödter . 2531b

Saubere » möbliertes Zimmer ,
billig , Nostizstt - aße 3, Ouergcbäude II ,
Pütz . 1- 138

Freundlich möbliertes Zimmer .
Gläser . Mariannenufer 0. _ 1140

Möblierte » Vordcrzimmer , 15,00 ,
Sccibindcr , Rigaerslraße 83. 1127

Möblierte « Zimmer , rubig ,
Neukölln , Hermannbabnhos . Frau
Albrccht , Jonasstraße 38. 1120

Moblierie « Zimmer , 16 Mark
Merbach. �eterburgcrplatz 1. 1121

Möblierte « Flurzimmer vermietet
Witwe Carsted , Rheinsbergerstraße 7,
vorn I. 138

Möblierte » Slübchen , Herrn .
Planuser 92, linker Seitenflügel III .
Lemmiu . 1136

Möblierte « Balkonzimmer ver¬
mietet Frau Schenk , Neukölln , Jonas -
slraße 8L.

_ 1120
Kleine « möbliertes Zimmer , Rheins -

bcrgerstraßc 04. vorn II . K- inpscr .
�Kleine « möbliertes Zimmer oder
Schlaistclle . Waldemarstraße 40 I.

Möblierte » Pordcrzimmcr ver¬
mietet sofort Osten , Kroffenerftraßc 8,
Prcnzcl . 1149

Kleine » möbliertes Zimmer , Herr
oder Dame bei Stark , Warthe -
stratzc 14, Bahnhof Hcrmannslraßc .

Möblierte » Balkon - Zimmer an
zwei Herren zu vermieten . Biebelge ,
Stotpischcslratze 45. vorn III . 1131

_ Kleine « möbliertes Zimmer oder
Schlafstelle . Witwe Scharjc , Kastanien -
all « 21. 1131

Möblierte » Zimmer , freundlich .
Losert , Wiesenstraße 34, vorn drei
Treppen . 100

Möbliertes Zimmer für einen
oder zwei Herren . Witwe Krause ,
Liebig straßc 14. 100

Kleine » möbliertes Zimmer .
Alack, Badstraße 05 O- » ergeboudc IV,
Nähe Bahnhos Gesundbrunnen . 100

Henmtwortlicher Redskteur : » lfreh Wiclepp . L- ülollg . gür de » Lnfe - atenteil verantw . : Th . Glocke .

Teilhaber zu sauberem , separatem
Zimmer , 12,00 . Markgrasen ' iraße 84,
Ausgang 5. III «cht ». 255tb

Teilnehmer zu möbliertem Zim¬
mer . Voigt , Adalbertstraße 72, vorn
III links . 2552b

Freundliche « Zimmer , auch Säilai -
stelle für Herrn . Riftow , Hollniann -
straßc 33, Hos II .

_
"

25546

Gemütliche » Zimmer , auch als
Schlafstelle , aus Wunsch 2 Herren , zu
vermieten . Haberland . Schönwaldcr -
straßc 9, Eingang Knnkelsttaßc . vorn
3 Treppen _ rOO

Kleine » möbliertes Zimmer ver -
mietet Wermke . Canttanstraße 18.

Möblierte » Zimmer . Reichen -
berge rstraße 158, III , Rodemann .

_
Möbliertes Zimmer Friedrichs «

selderstraße 24, vorn III , «chtesischc »
Bahnhos , Witwe Oesterreich . 143

Freundliche » , möbliertes Zimmer
zu vermieten , Daucrmietcr erwünscht .
Schwcdterstraßc 230, vorn l . 25586

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle Dresdener -
striße III , vorn , rechter Aufgang l
links . 2513b *

Möblierte Schlafstelle vermietet
für Herrn Fran Schmecket , Böckh-
ftraße 15. 2530b

Srtjlnfficlle , Herrn , ll,00,cvenlucll
wöchentlich. Äanertorstraße 15 I,
Link. 140

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Rajewitz , Kottbuserstraße 2, Hos,
linker Ausgang IV . _ 141

Möblierte Schlafstelle , Teil¬
nehmer oder 2 Herren Adalbert -
straßc 22, II links . 141'

Alleinige möblierte Schlafstelle .
Brunn , Krautstraße 54», vorn III .

Möblierte Schlaistelle jür l bis
2 Herren . Frau Wifotzky , Schön -
leinslraße 10. _

2528b

Schlaistelle für Herrn König¬
ftraße 80, beim Verwalter .

_
25266

�Schlafstelle für Herr ». Baicr ,
Britzerstraße 16, vorn I. 1136

Schlafstelle vermietet Witwe
Lindncr , Rheinsbergerstraße 49. 138

Möblierte Schlasstelle . zwei Herrn ,
a 15 Mark mit Kaffee . Schulze ,
MarkuSstraße 0. Qucrgebäudc III .

Schlafstelle für ein oder zwei
junge Mädchen . Bethke , Gubener -
ftraße 40. _ _ __ _ f43

Schlafstelle sür Herrn , separat .
Didtaukys . DreSdenerstraße79,vornlV

Schlafstelle , allein oder zwei .
10,00 . Krauistraße 20a , Matz. 8538b

Möblierte «chlafstelle für an -
ständigen Herrn . Schulze , Wiener -
straßc 18 IV . 87/10

Saubere -Schlafstelle an Herrn
oermietet Frau Groltke , Adalbert -
ftraße 11, vorn 2 Treppen . 87/15

Schlafstelle sür Herrn oder Dame
bei Witwe Bahr , Admiralstraße 8 III .

Möblierte Schlafstelle . Witwe
Tietz , Adalbcrtstraße 1 , vorn II ,
Flurzimmer . 2527b

Saubere möblierte Schlasstelle zu
vermieten bei Wtcneckc , Joseph -
straßc 13. 251tzb

Saubere Schlafstelle vermietet
Odcrwald , Hollmann straßc . 30. 120

Möblierte Schlafstelle zum Ersten .
eparater Eingang . 14 Mark mit

Kaffee . Schönholzerstraßc 0, vorn II
links , nahe der Brunnenstraße . 1123

Herr findet Schlafstelle bei allein -
stehender Dame . Sorauerslraße 18.
vorn parierte , Kunze _ t' -' Q

Möblierte Schlasstelle , Herrn .
Waldemarstraße 70, vorn I rechts . 129

Möblierte Schlafstelle Oranien¬
straße 1, vorn II , 2. Ausgand . Witwe
Hartmann . _ 129

Kleine möblierte Schlafstelle .
Lander , Oraniensttaßc l, IV. t29

Freundliche Schlafstelle vermietet
Holz . Wendenstraßc L, vorn IV .
Görlitz « Babnhos . _ _ 129

Schlasstelle , Herrn , bei Schulz .
Waldemarstraßc O' O, vocn III 129

Teilnehmer . inöbliertc Schlasstelle .
Naunynstraßc 31. vor II links . r29

Möblierte Schlasstelle , 1 od « 2
Herrn , separat . Hinze , Grünauer -
straße 7, vorn III .

'
t "29

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Maurer stellt noch sofort cm

G. Soppart , Bangeschäst , Iborn .

« lcmpncrlehrling verlangt so-
sort Fürstcnberg , Markgrafen -
ftraße 1. 2510b

Bergolder - Lehrling verlangt O- old -
leistensabrik Alb. Raabc , Kursüriten »
itratz - 7. _ _ 236/8 *

SeNerlchrling verfängt Luch¬
druckerei Großmann , Stallschrciber -
straßc 57. 87/2

Flügelkleberiniirn . geübte , finden
in und außer dem Hause sebr
lohnende Beschästigung . Gcbnidcr
Nelson , Leipzigersiraßc 7l/72 . - 2589b*

Mädchen für alles , gut cmp »
fohlcnc , für ileinen Prinathausbalt ,
auch als Haus - und Kindermädchen ,
Gehalt 15 bis 20 Mark , nach -
mittags 4 —7 im Zcntralarbeiis -
Nachweis : Koppenstraßc 1 ( am
Stralaucrplatz ) , Bcllc - Allianccplatz 5,
Att - Moabit 38, Gormannstraßc 13,
Eichhornftraße 1 ( Ecke Potsdamer -
Raiw ) . 251/4

Phantafiefedcrn . geübte Flügel -
Nebcrinnen . außcrm Hause , verlangt
Breitbarth . Alle Jakobstraße 18. *

« artanuägenarbciterinnen , per -
jekt aus Klcinlartons , iindcn dauernde
Beschästigung in der Fabrik Mar -
siliusstraße 21. 2732K *

jür Knabenkonsektion gesucht .
Stluuktituttn &. GoldHchmidt ,

Magazinstr . 6/7 . 86 . 18

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn ,

disserenzen find gesperr «:
Holzwarenfabrik Hfockcuseii ,

Ritterstr . 51.
Für Korbmacher : Stralauer

Clashtttte
und Rednits .

Das Berliner Arbeitswilligen -
vcrmittcluugsburcau d. gelbe »
» Haudwerterfchnüverbandes * .
Zuzug ist streng ,ernzuhalten .

VIe ortsveevaltunz Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes

Achtung !

(Sasturirtsgehilien!
Nachstehende Lokale find für

Organisierte « esperrt :

kiedte�dltl' i !
in Grüna » . Jnh . Reck .

Reslaurant Vater Fielilz
in Grünheide . Juh . Fielin .

Verband der Gaftwirtsgehilfe »
Berlin l . 32/13 *

Parteisekretär .
Infolge organisatorischer Aendcrungcn ist bei dem unterzeichnete »

Verein die Stelle eines ParieitekretärS baldigst zu besetzen . Derselbe hat
in erster Linie die gesamte Agitation zu leiten , sowie die lausenden Bureau -
arbeiten mit zu erledigen » nd muß infolgedessen sowohl rednerisch bcsälügt ,
sowie in schristlichen Arbeiten gut beivandcrt sein

Die Anstellung «folgt nach den Bedingungen des Vereins . Zlrbeitcr «
�

�Selbstgeschriebene Offerten mit Angabc d « bisherigen Tätigkeit sind
bis II . Juli an das Parieiburcau zu richten .

Die Anstellung soll möglichst sofort , spätestens aber bis 15. August
erfolgen .

Sonaldkmokratischer verein Nürnberg - Altdorf .
Sit , Nürnberg , «reitegaffe 25 27 . _ 280/17 *

Alte deutsche Gesellschaft welche auch die üblichen Neben¬
branchen betreibt sucht zur Hobung des bestehenden Geschäfts
für alle Teile von GroB- Berlin tüchtige Platzvertreter ge - jen Gehalt
und Spesen . Es wird nur auf solche Bewerber reflektiert die - ich
durch eifrige und zielbewußte Tätigkeit eine dauernde Existenz
gründen wollen . Offerten mit Angabe der Verbindungen und
Referenzen unter G. P. 9741 an Haasenstein 4 Vogler A. - G. , Berlin
W. S, erbeten . 219/15

Achtung !

lUlerufspenossen
Dnaods .

Tarifbezirk Groß - Berlin . Achtung !
Die Firmen Ernst Junge . Xleder - btchönbausen , Kaiser -

weg 6, und Gebrtlder Ahrend , TIarscbncr n . Bittkau in

Oranienburg ; sind gesperrt , weil sich diese Firmen beharrlich weigeni ,
den durch den Schiedsspruch des Berliner Einigungsamis zustande ge.
kommen en Tarffv «trag anzuerkennen . In Betracht kommen die Baustellen :
Kainerweg ; , Xieder - Schtf nhannen ; Manallsationn -
graben , Eransttalsch Buchholz und Blankenfelde 1. Ä. ,
Oranienburg ; : Berliner Str . , HUhlenstr . , I - ehnltzntr .
Die Bewegung wird noch weiteren Umfang annehmen , da auch die Firma
>6 llbeln » Eangen , WUhelrnnrnh bei Berlin den Tarif noch
nicht anerkannt hat , obwohl sie nach den Bestimmungen des jj 12 des
61» zum 31. März 1914 gültigen Tarifvertrags den Schiedsspruch an -
erkennen müßte . Wir bitten deshalb alle Arbeitsuchende , diese Firmen

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _i _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _bis aus weiteres streng zu meide » . Tie Bezirksleitung .
Berlin , Druck u . Dcrlag : Vorwärts Luchdruckerei u. LerlallSanstalt . PmU Singer�Co�Berlin LIV .



Salson - Musverkauf
t >it @0tn ( nctt ( ) lb ( lldtl6s �0ÜeB n0� in di�cr � seöen preis geräumt werüen ,

- - -
'

- um öie neue Saison ausschließlich mit neuer Ware zu beginnen .
Es bietet sich Gelegenheit , auch Dt ölö hochmoderne Damen - und Rinderkonfektion , Herren -
kleidung , Wäsche , Kleiderstoffe usw . zu nie gekannt niedrigen preisen zu taufen . Sie sind dadurch
in die Lege versetzt , die besten und gediegensten Sachen für die Hälfte und darunter zu kaufen

�ostüM ' - Röcke
früher bis 20 . 12 . —

Morgenröcke
früher bis 20 . 18 . —

Leinen - Paletots
und Jacken

früher bis 20 . 20 . —

! l ? atinee9 früher bis 20 . 12 . —

1�1 C » der in 20usseliv , Leinen , sehr

aparr . . , , , . früher bis 20 . 25 . —

Stück Reflume ISSS ' Ä' Ä « « «
Teil auf Seid « . früher bis 20 . Z2 . —

Sportjacken
Lcaffen . . . . .früher bis 20 . 32 . —

Popelin - Paletots
schicke , hochmoderne Lachen , vorzüz »
liche Öualitaten , früher bis 20 . 28 . —

tvoll . Nlussel . - Rleiüer
und weihe Doile - lileider ,

früher bis . 20 . 25. —

Morgenröcke fr . b. 20 . 28 . -

Kleidet ÄÄ - « « "

htrrl . RodiimcÜ. Va,'
u. «infarbig , früher bis 20 . 40. —

Popelin - Mäntel
und Paletots , Prima - Qual . , eleg .
Fassons , früher bis 20 . 3Z . —

Moire . ? - ckenU�
u . Amhünze , früher bis 20 . 30 . —

Eleg . Sportjacken
erstklassig in . Stoff und Arbeit ,
früher bis . . . . . .20 . 36 . —

Seidenkleider
hochap . u. schick,fr . b. 20 . SO. —

weiße�leider
feinft . 20ode »genre . i . Voile ,
Krepp usw. , früh . b. 20 . 65 . —

Seidenmäntel
farbig «, früher bis 20 . 78 . —

Jacken , Mäntel
schwarz «, seidene , wunder -
volle Pieren , früh . b. 20. 6i . —

«ostüme7/l . - . . . u5.
r »iil . I »»ir Stoffe cesliü ».
iirl , früher Hit . . . . W. 70 . —

Stück

Mädchen - Rleider
Jatbige MäSchen - wajchtieiöet

Herren - Anzüge

390 - ig ,

Voll - und Vollmustelin - « leider �n�Z� !
jetzt durchweg alt » Stößen . . . . . . . . . .Stück 6 U

Sakko - Anzüge ein - Od « zweireihig , aus modern gemusterten und bekannt guten Stoffen

jetzt Serie I 29� Serie II 38 ° ° Serie III 48 ° °
( Touristen » Anzüge « probte Qualitäten

2500 Serie 11 33 ° °jetzt Serie I

SroAe
Posten Damenwästhe darunter hochelegante Wiener und Brüsseler 20odeUe ,

etwas angestaubt und gedrückt

. . . . . . . . . . .

vielfach

Koufböus�rßöbll
Gegründet 7525 s = = F /

piMBlIliamaMIIIIIIIWIlllllMWIlllBlllllllfllfflllllMIIMIIIMIIIIIMWIliili�

für Vs des sonstigen Preises Si

❖ Mexanöerplatj ♦

Landsberger Straße
Nr . 6 » - 61 - 62 - 6Z

U»

eleg. Herrenmoden
beste Stoffe , schiele . Schnitt
ls Verarbeitg . , pa . Zutaten

enorm billig .

E. Sommermeier
SchOnhanaer Allee 180

Tel . Norden 2195 .

ReukersWerke
■1 Bant » 4 atort .

Buchhandlung vorwärts

Morgen beginnt der

beispiellos billige

» - Saison -

Ausverkauf
»ieieAr- / 11 0/ dersli-

tilielbis *fU 0 3esetZI-

Teppich " Spezialhaus

LEÄp
Emil

Af cb Wl * A

Berlins . Seil 1888 nur

Oranienstr . 158

Speziai - Katalog
650 Abbiidongea gratisji . traoko

Die Firma hat keine Fiiiaien !

�ßjzGnonte�
j>. C>. , FumftWw

Reitende Geschenke , Juwelen ,
Uhren , Gold - und Silberwaren

in bekannter Preiswürdigkeit
Ceiprigerjlr , St

ii . CCiiüjjic . Aö.

Spezialarzt
lür Harn - , Haut - , Frauen - , Bein »
leiden , sich. Heilnng der atuten Ganor -
rlsöe in wenigen Tagen durch Lpezial »
methode . Syphlli », schmerzlose Schnell -
turen ohne Berussstörung .

Dr . Stoffels , LelpilgerStr. lM,
12- 2, 5- 7. Sonnt . 11- 1. Ecke Friedrichst .

Billige Parzellen!
direkt am Bahnhos . westlicher Vor -
oit . zum Bau von Eigenheimen
besonders geeignet . Kleine An -

zablung . Geringe jaoriiche Teil -
zablung . Guter Boden . Bau -
Parzellen v. 2000 M. intl . Slrazen -
Pflaster . Prospekt . Pläne ,e . tosten -
los . Schreiben Sie iosoct , da nie

wiederkehrende Gelegenheit .
Jl . F . Bnchhol » , Berlin NO.

jstniprodeftr . 19 . [ 301811*

Spezialarzt
I. Haut » Harn . , Frauenleiden .
nerv . Schwäche . Sein ' ' - �' -

«tt , Ehrlich Hat !

Dr. Homeyer

i » . paem . Frauenleiden .
nerv . Schwäche . Beintrank « jeder

Ar , Ehrlich Hata < Kuren in
u. Eo. konj .
Haborat . s

- - -

- - - - - - -

« lul .
Untersuchung . . Fädcu i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, Äi ' tium
Spl . 10 —2 , 6 —9 , Sonnt . 11 —2 .

Honorar mästig . auch Tcilzahl .
Separate » Tamcnzimmcr .

�
Jlndreas - Qarten

�

si Andreas « tr . 26 - ■- -

Fernspr . 13 948 Körrigs, .
empfiehlt den geehrten Bereinen
u. Gewerkschaften Saal m. Reben -
räumen für Bersammlungen und

FeiUlchteitcn . *

Fremdenlogis . Kegelbahn .

Um geneigten Zus.
* ilrtur

Arbeitnmöbkl .
Die Möbelanöftellung im Ber -

liner Gewerkslhaftshaus ist ge -
öffnet

Montags . Mittwochs » >-

Sonnllbeuds
von « biS 9 Uhr abends .

Es können die Mob « aber auch
täglich bis 7 Uhr abends in der
Fabelt »

Zeughofftratze ÄO
hesichrigt werden .

Los nur

50 pt .

L

Ziehung
2. Juli

Sankt Gesrs -

otterle
S4S9 Gewinne IM Werte tSu Mark

60000
12000 ( 1
1 10 000
LoseSOP�Ä ' ÄÄM -

Porto and Llete Z9 Pf. extra .

H. C. Kröger
BERUM WB. rrledrichttr . lOSa

IMT Erhiitlleh auch la allen durch
Plakate keantllehen Verkeuftatellen .

Steekienpferö

Teilzahlung gQ ?1
Ii lappato hl wasen , Klnderwacen ,
Herren - Anzüge , Datnon - Kostünie , Wüsche ,
Portieren . Gardinen , Teppiche , Steppdecken .
Tischdecken , Möbel , Polaterwaeen ,
bunte Kflcbcn , Spiegel Bilder , Betten ,

Uhren , Zithern . Gpanirnophono

F. & H. Schmidt ,

Mieter Groß - Berlins !

3 » - Besichtigung ihr « genossensebaftiiehen
UlnkMffSAfllnnitan ladet die Bansenoaaenaebatt Ideal
VOnnSieUlUDgcu alle Mieter Groh - BerlinS ein. 105/11

Sicdlnnc Brlts mit dem im Enlilehen begriffenen Bauteil lila
an der Piiitsch - und Ebcriladlallce . Sonntag , den 2 * . Juni 1914 ,

Julirungrn durch diese Siedlung von 10 —12 Uhr vormittags und von
4 —5 Uhr nachmittags .

Idoal - Fannaae . Menbölln . Futbastr . 55 —56 und Deichsel -
( trofie S, Branendorfer » tr . * 5 , Marenchatr . 14/16 , Neu -
tölln , am Bahnhof Kaiser - Friedrich - Strage . Besichtigung zu jeder Zeit .

Ewige Wohnungen stehen noch zur Bermietun, . .
AuStunst : Die Hausverwalter .

Teppich « Reinigung
and HÖnitllcbe Xcbenni ' bclten * )

Staehr & Co .

Heines Werke | — -

>S Make 4 lltort ■

Vvchhandlnng vorwSrl »

Berlin S 42 , Gitschiner Straße 80
Fernspr . : Amt Morit - rplatz 216 u. 226.

•) Aafbei » abrang . — Enlmottnng ran Polster¬
möbeln . — Chemlache Relnieane . — Kanat -

atopferel . — Bettleder n - lteinignng .
YaccDuni - Entataabang mit { « hrbarsn Apparaten .

Klopf e mit Luft !

Biesdorf
btitlcn de, SUdtbshn
□ Rata SO M. an

Neu - Sadowa
Stct . Ssdcws, ». d. Siraw « n. Blecdtrf

□ Rata 18 M. an

Kaulsdorf
Stadtbaba - und Vorortstaiion

□ Rate 11 KI. am

Petershagen
I cs . TMin . T. Bshnh Kredcrsdoif

□ Rate 0 IM. aa
AackUnfte bei unteren Ver -

tretera auf den OclUndco .

Nleschaike &Nltsche ,
isflln NO43, Neu. Kdnlgttru » 18
Fernsprecber ; ESnlgttad , 8878

Spezialarzt
Dr . med . WockenfaB ,

Friedrichstr . 128 ( Oranienb . Tor )
(fir Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
EHrlloh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuohunq . Sehnelle , sichere
sohmerzlote Heilung ohne Berufs -

stürunfl . Teilzahlung , *
Spr . vorm . 10 —8 ab. . Sennt . 9 —10 .

10 Klark
monatliche Teilzahlung liefe , t elegant «
Herrengardcrobe nach Mag , eigene «
Slofflag . Per Kasse Preisermäßigung »
dl . fompoposvnkl , Schneiderinst . ,
jetzt Slst 47, Dreibund , Tr . 47 , an der
Bcllealliancestr . u. Tcmpeihoier /seid .

lartilnenhaus
Bernhard Schwartz

«tflll . Spejlslflrtna | <lz

Oardinem
( früher fCaCrtr SP)

Spindlepshof
Wallstr . 13



Theater und Vergnügungen
�Siehe Wochen - Spielplan . )

Freie Volksbühne .

Sonntag , den 28. Juni ,
Nachm . 3 Uhr :

t . ' essing - Thea�r : Pygmalion .

Reue Freie Volksbühne .
Sonntag , den 28. Juni ,

Nachm . 3 Uhr :
Neues Volks - Theatcr : Maria Fried -

Hammer .
Deutsches Opernhaus : Der Freischütz .

Abends 8 Uhr :
Neues Volks - Theater : Hans Hucke -

bcin .
Abends 8>/z Uhr :

Neues Volks - Thealer : Montag und
Dienstag : Maria Fricdhammcr .

Schiller -Theater 0.
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Xein erlauchter Ahnherr .

Montag , abends 8 Uhr :
Zleln erlauchter Ahnherr .

Schiller -Theater
Charlottenbnrg : .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Klein - Eva .

Montag , abends 8 Uhr :
Klein - Eva .

Seutsehes Künstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straüe 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .

Täglich 8 Uhr :

Jeppe vom Berge.
Tlieatera. lWeiilegdäii ]n]ertiriieke .
Nachm . 3 Uhr ( kleine Preise ) und

abends 8 Uhr , zum 115. Male :

DM - SensationellerLachersolg - ME
Iber

müde Theodor .
Vorher : Tanzgastspiel Miss Keen .

Täglich 8 Uhr :

Mr . U u .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

osc - in�ici
föroge Frankiurlcr Str . 132.

Der Silberkönig .
Ansang 8 Uhr .

— Auf der ( Yartenbühne —
Rund um die Spree . Gr . Revue .
Vorher Konzert , Spezialitäten .

URANIA TaI | �tr
Sonntag 1 Uhr :

( Zum SIS . Male : )
Mit dem . . Imperator "

nach Äfew York .

Sonntag und Montag 8 Uhr ;

In den Dolomiten .

Ädmipalspalast
Eisarena .

Heute S Vorstellungen
nachm . 1I25 Uhr , abends ' Iß Uhr
Bas effektvolle Eisballett : . . Die
Instige Pnppe " . Außerdem
abds . d . Xov . , ,lm Tangoklub " . Nehm .
u. ab lO' l , Uhr halbe Kassen -
preise . — Wein - u. Bier - Abteilung .

»e-
Eebcnd !

Die letzten
weibliehen

Azteken !
Der unfesselbare Rappe ,

der König der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entreo !

Eintr . 50 Pf. Kind . u. Sold . 25 Pf.

Metropol -Theater .
Abends 7 Uhr 55 präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Felles Gaprice.
Täglich S' U Uhr :

Die EelbHäe » cherin .
Die Amordragoner .
Das Bett Kapoleons .
Ah — da » taun Ich

EE

Arbeiter ■ Raucherbund
- für Berlin und Emgcgcnd . — -

Heute Sonntag , den 28 . Juni 1914 , in sämtlichen

Räumen der Brauerei Friedrichshain :

19. Stiftungs- u. Sommerfest
verbunden mit

groSem Instrumental - u, Vokal-Konzert
unter Mitwirkung des

Berliner Tonkünsfler - Orchesters , Dirigent Herr Musik¬
direktor Fritz Blume , des Männergesangvereins „ Ana -
Kreon I8S6 " ( M. d. D. A. - S. - B. ) Dirigent Herr Lü bring

sowie 286/11 *

Auftreten erstklassiger Spezialitäten .
Arn lang S Uhr . Hierzu ladet ein Oer Vorstand .

[ CT

I ♦ 1 1 h&JJ
- 5*5

Freier Ruder-Bund Berlin.
Am Sonntag , den 5. Juli 1914 :

Sechste Regatta .
Beginn mittag « 13 Ehr .

Start : Eisenbahnbrücke Treptow . — Ziel : Etablissement
„ Schwanenberg " , Stralau , Tunnelstr . 20 —24 .

Anschließend :

Sommerfest .
Konzert □ ?erlosiing guter Biieher □ Im Saale Tanz

Konzertbeginn 4 Uhr. Einlaßkarte 20 Pf.

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Kinder erhalten eine Stacklaterne . 286/9

M j ♦ | bZZSZXXIXZ««Si�
$ I

Heute Sonntag , den 88 . Jan ! :

Gr . Sommers Pest
in _

IW " Cafe Believue " WD
am Rummelshurger See — Hauptstraße 2.

Gerten für 3000 Personen . 2ö44b

Großes Gartenkonzert

und SpezialitätensVorsteltung .
Im Saal : Großer Bali .

Neue Welt
Arnold Scholz Hasenheide 108/114

Heute Sonntag sowie tägiieh ;

Gr . Exlra - Konzert
und

Variete - Vorstellung
16 erstklassige VarietesNummern

( vollständig neues Programm ) .

Konzert - Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf . Variete 6 Uhr .

Im Riesen - Festsaal : Gr . Ball
Anfang 4 Ehr .

iSchweizergfarteii
Am Erledrlchshain \ o , 29 —32 .

Heute sowie täglich :

Theater
und die

erstklassigen Spezialitäten »
Anfang 4 Uhr . X Entreo 30 Pf .

An d. Wochentag , ist das Etablissement an Vereine zu vergeben .

L Parkuna

Täglich Doppelkonzert
hiesiger Militärkapellen .

Sonntag , den 28. Juni 1914 :

| Sm Foiionurotelr Apotheose : Der « lesen
tar » r CMerinf BriE » Silberwasserfall ,

ausgeführt von der Firma Deichmann & Dallwitz .
Entree 50 Pf ,

Wirtschaftsbetrieb : Bernhard Hoffmann .

□□□

PROTEKTOR OER KÖNIG VON VÖRTTEUBERG

AUSSTELLUNG FÜR
GGSUNUHE1TSPFLGGG

STUTTGART 1914
MAI BIS ENDE OKTOBER

Volkstümliche Gesundheitslehre , Darstellungen über
den Organismus des Menschen , Ernährung und Wohnung ,
Hygiene im täglichen Lehen , Mutter , Säugling und Kind .

Wissenschaftliche , Historische u. Literarische Abteilung .
Erzeugnisse angewandter Hygiene . Vorträge , Führungen ,
Mikroprojektionen und Lichtbilder . Sonder - Veranstal¬

tungen . Eigenes Stadion mit großen sportlichen
Verans taltungen .

GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG

IN WÜRTTEMBERG

Restaurant farksehlop
Am Treptower Park 66, Ecke Parkstraße .

Inh . Friedrich Kubat . Tel . ; Moritzplatz 3474 .

Großer schattiger 1 Säle zum Abhalten von Ver¬
Garten . !| | Sammlung , u. Vergnüg , jed . Art.

BV Vcrelnszimmer frei . " ME

soimt ag ! Freikonzert u . Kaffeekochen .
In dieser Saison noch verschiedene Sonnabende frei . *

t GaFeft ] eoü i ng pal ast
Müllerslr . lSZ - iSä

täglich , grosses
KünsHer -

KonzerK

Anfang 4 Uhr.

Inh . :

C. Sittsamstem .

Berliner

Kindl - Branerei - Anssehank

Hermannstraße 214/18 NetlkÖlIll Fernspr . ; NeukSlln 79 j
Oekonom : Robert Bergner .

Montag , Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag :

Großes Garten - Konzert I
Jeden Sonntag H » 1 1 k

_
n . Donnerstag : M

3� " Heute Sonntag nnd Donnerstag :

Große Sclilachten - Muslk und Feuerwerk.
aHtwoch : Kinder - Frendenf est .
Große Verlosung von wortvollen Gegenständen . Fackelzug ,
Bonbonregen , Kasperletheater . Entree inkl . Eos 15 PI .

Anfang 4 Ehr .

Besuchen 81e in den nächsten Tagen die Variete
Vorstellung im Soinmerthcater

Schwarzer Kdler .
Elchtenberg , am Ringbahnhof Frankfurter Allee .
Sie werden erstaunt sein über die großartigen Leistungen der

Neumann Liliputaner - Truppe
und über die anderen Spezialitäten .

Gewerksehaffshaus
Menn für Sonntag , 27 . Jnni ,

ä 1 M .

Hühnersuppe .
Krastbrühe mit Einlage .

Lachs mit Butter .
�Hecht grnn .
Spinat mit Ei .

Ziinderbrust mit Meerettigsauee .

Gänsebraten .
Pariser Schinken .

KalbSnierenbraten .

Kompott oder Salat .
Eis oder Käse .

Stadtküche
Kalte BüfettS auf, , b. Haufe

Italiener Salat a Psund l M.
Hummennayonnaise a Pfd . 1,30 M.

Hochzeits - oder Fest - Tiners
von 2 M. an.

Schinkenwurfi od. Kongreßwurst
a Psd . 1 M.

Täglich :

� Konzert X*
«wnk<»»ft - lchi »kru , äSÄ w? f ÄS ' « Ä

�******* - - - - � - - -- - - -- - -" �

_ _ _ _

-
iBemnia » etlicher Rchskteur : »lfretz Sirlepp , Steukölln . Für he »' Inseratenteil verantw . : Th . Glocke,Berlln . Druck «. Berla' g: Borwärt » Buchdruckerei u. Berlägsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .

ZOOLOG
ischer Garten

Heute ab 4 Uhr :
Großes Militär - Konzert

( 3 Kapellen ) .
Eintrittspreise :

ZOO I | e

Aquarium ] 50 Pf

Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .
Aca ! Neu !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Theater des Westens .
tÄ Walküre .

Montag , Dienstag , Mittwoch :
tSlcgfricd . _

Reiehshallen - Theater .
Stettiner Sänger .
Neues Programm l

Unter anderem :

Hei' Dorfseliiilffleister .
Der Flieger .
Ein armer

Hann .

Ansang
heute

7' / . Ehr .

Voigt - Theater
Badstrahe 58 .

Heute Sonntag , den 23. Juni 1914 ;

Das MMernachtsmädchen .
Gr . Ausstattungsstück m. Ges. u. Tanz

von Kren und Lippschitz .
Gönzlich neue Ipezialitäteu .

K asienerösfnung 10 Uhr . Ans. 2 Uhr .

tateT am Kolleniiorfplatz
81/ , Uhr :

Der Juxbaron .

Friedrich - filelniÄ Theater .
Die letzten 3 Vorstellungen d. Saison

Anfang S' / . Uhr :
Die 8cheldnngs - Ehe .

letzter Sonntag !

Radiah
in ihren Tänzen

Johnson u. Oean
Bagtime -

Sextett

JeanetteDenarber
mit ihrem

Ballon

10 seosatioD. Ittraktiooen 10
— Rauchen gestattet ! —

Alhambra
Wallncr - Tcheater - Straste 13 .

Großer Ball.
Grobes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Znmcltat .

Jeden

Sonntag :

s

Berlin - Oberschöneweide .
Ständig Uebcrsahrt nach Baumschulen -
weg 5 Ps. , sowie eigenes Motorboot ,
46 Pers . lassend , ans Stunden und
Tage zu vergeben , �eden Sonntag :
Gr . Freikonzert , wozu ergebenst
einladet j��rt SdlUlZ .

Residenz-Feslsäle
Landsberger Str . 31 .

Bestellungen der Säte zu Festlich -
keilen und sonstigen Veranstaltungen
werden von jetzt ab in

Buhlers Festsäle
Zluguststraste 24/25 ,

angenommen . Tel . Nord . 9451 .

jur den Jnbatt der Iu,er » lc
übernimm » die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantivortung .

Ter heutigen Aufisge unseres

Blattes liegen folgende Pro -

fpektc bei :

Für den N o r d e n < L ft c n :

ZI . Easersteln . Warenhaus ,

Berlin ZiD , Wörther Str . 3g .

Für den Westen :

Rersfeld , Hermann , Wa -

renhauS , Charlottenburg , Wil -

mcrödorfer Str . 55,50 .

Gränherg ZK. Vach f . ,

Schönrberg , Hauptstr . 17 .

Behrendt , Arthur , Waren -

Hans , Schöneoerg . Hauptstr . 11 .
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